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Geheimer Regierungsrath Corsbruck erwidert, daß gerade 
bei kleinen Baulichkeiten auf dem Lande eine techniſche Prüfung 
erforderlich ſei. 

Abg. Gerlich-Schwetz (freikonſ.) erklärt ſich mit ſpezieller 
Rückſichtnahme auf die Verhältniſſe im Oſten ebenfalls gegen 
eine Ausdehnung der baupolizeilichen Vorſchriften auf das platte 
Land. Wenn auf dem Lande eine kleine Kathe gebaut werde, 
ſo könnten die Erbauer oft gar nicht zeichnen, wie es von der 
Aufſichtsbehörde verlangt werde. Hygieniſch⸗techniſche Schwierig⸗ 
keiten aber könnten bei derartigen Bauten nicht entſtehen. Friſche 
Luft werde den Bewohnern ſchon dadurch zugeführt, daß Thüren 
und Fenſter nicht jo dicht ſchließen, wie bei den Bauten in 
einer großen Stadt. Selbſt wenn der Etatstitel bewilligt werden 
ſollte, bitte er zu erwägen, ob nicht eine derartige eingehende 
Beaufſichtigung der kleinen Bauten auf dem Lande überflüſſig 
ſei. (Beifall.) 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen: Die Herren 
Vorredner ſcheinen Geſpenſter zu ſehen. Gerade die Aug: 
führungen des letzten Herrn Reduers beweiſen, daß es noth⸗ 
wendig iſt, etwas mehr Ordnung bei den Bauten auf 
dem Lande zu ſchaffen, da jetzt Schäden beſtehen, die tief 
empfunden werden, wie auch Aujchriften an das Minifterium 
beweiſen. Wenn im Oſten Bauten von Leuten ohne techniſche 
Kenntniſſe ausgeführt worden ſind, ſo könnten derartige Zuſtände 
eben nicht weiter geduldet werden. Beläſtigungen der Be⸗ 
wohner des platten Landes werden vermieden werden. 

Abg. Sattler (ul.) ſtellt den Antrag, den Titel zu genehmigen 
in der Faſſung 

„Baupolizeigebühren in Städten mit Königlicher Polizei⸗ 
verwaltung.“ 

Berichterſtatter v. Tiede man u-Bomſt erklärt, in der 


Abg. Hammacher (mil): Ich Falle den Antrag Gröber jo 
auf, daß die Verſuche ſich immer nur auf einen Theil des Heeres 
beziehen, und in dieſem Sinne werde ich dem Antrag zuſtimmen. 

Abg. Richter (fr. Vp.): Das Wichtigſte iſt die Deckungsfrage. 
Man kann ſich doch an den Fingern abzählen, daß 31 2 Millionen 
nicht ausreichen. Wir haben rund 600 000 Mannſchaften zu ver⸗ 
pflegen, das würde auf den Mann jährlich 6 Mk. machen oder 
pro Tag 1½ Pfennig; für 1½ Pfennig kann man keine warme 
Abendkoſt ſchaffen. (Heiterkeit.) Die Reichsfinanzreform kann 
nicht herangezogen werden, denn die bringt kein Geld, ſondern 
koſtet dem Reiche Geld. Es müßten alſo neue Steuern eintreten. 
Die Wehrſteuer iſt bereits vom Abg. v. Frege zurückgewieſen, 
der dafür eine andere Steuer vorgeſchlagen hat. Ich habe in 
dieſer Hinſicht auch eine fruchtbare Phantaſie, und ich habe bereits 
früher einmal ausgeführt, wie einträglich eine Eitelkeits⸗ 
teuer für Titel⸗ und Adelsverleihungen ſei. (Heiter- 
keit.) Der Abg. Gröber hat die Frage auf ein ganz anderes 
Geleis gebracht, und ich kann in der gedachten Beſchränkung für 
feine Reſolution ſtimmen. 

Abg. Bebel (Soz.): Wir müſſen genau wiſſen, was die 
Sache koſtet und wie die Mittel aufgebracht werden ſollen. Will 
man wirklich gute Abendkoſt verabreichen, ſo ſind mindeſtens 
25 Millionen Mark erforderlich. 

Die Reſolution Gröber findet die nöthige Unterſtützung. Ab⸗ 
geſtimmt wird darüber aber erſt in dritter Leſung werden. Beim 
Kapitel „Bekleidung und Ausrüſtung der Truppen“ bringt 

Abg. Bebel (Soz.) die Frage der Gerbereivereinigungen 
zur Sprache. Dieſe hätten es bewirkt, daß die Militärverwaltung 
höhere Preiſe für Leder habe zahlen müſſen, als marktgängig 
waren. Die Verträge mit den Gerbereivereinigungen ſchafften 
dieſen ein ungerechtfertigtes Privilegium. Die Proviſionen für 
die Vermittler ſeien zu hoch, wie ihm glaubwürdige Gewährs⸗ 
männer verſichert hätten. Redner fragt, ob es ſich bewahrheite, 
daß in Hannover der Geſchäftsführer des Gerbervereins wegen 
Beamtenbeſtechung von ſeiner Stelle entfernt ſei? Er empfehle 
Rückkehr zu dem alten Verfahren des freihändigen Vergebens 
der Lieferungen. 

Generalmajor v. Gemmingen: Wir haben durchaus er— 
reicht, daß etwaige Uebertheuerungen nicht mehr vorkommen. 
Die Erfahrungen der Bekleidungsämter beweiſen das. 3. B. 
haben wir bei den Gerbervereinigungen für Fahlleder 3,26 Mk., 
bei freihändigem Ankauf 3,29 Mk. bezahlt. Die Gerberver- 
einigungen verfügen über große Lager, von einem Monopol iſt 
keine Rede, da allein 315 Firmen zu den Vereinigungen gehören. 
Der Leiter der Hannoverſchen Verkaufsſtelle hat allerdings einen 
Unteroffizier beſtochen, der ein ganz gemeiner Hallunke und Be— 
trüger war. Sobald wir die Thatſache erfuhren, haben wir der 
dortigen Gerbervereinigung gekllndigt. 

Abg. Richter (Freiſ. Vpt.): Es handelt ſich hier um eigen— 
thümliche Erfahrungen, die in das Kapitel fallen, daß man glaubt, 
den Zwiſchenhändler entbehren zu können, um Vortheile zu er— 
ringen, wenn man überall ſich direkt mit dem Produzenten in 
Verbindung ſetzt. Man ſoll da kaufen, wo es am preiswertheſten 
und reellſten iſt, ſei es beim Zwiſchenhändler oder Produzenten. 
Am beſten wäre es, die Konkurrenz wieder zu erweitern, indem 
man alle Firmen zuläßt oder beſchränkte Submiſſionen unter den 
Firmen anſtellt, die man für reell hält. 

Abg. Dr. Hammacher (ul.) hält die Anſicht, daß bei der 
freien Konkurrenz die beſte Waare zu dem billigſten Preiſe ge— 
liefert wird, für ſehr bedenklich. Die Moralität der Beamten 
bei Abnahme der Waaren habe in Folge der freien Konkurrenz 
oft Schiffbruch gelitten. Es liege kein Grund zu einer Kritik 
des jetzigen Verfahrens vor. 


Vom deutſchen Reichstage. 
42. Sitzung am 17. Februar. 


Die Berathung des Militäretats wird jortgejeßt. Zur 
nächſt ruft Präſident v. Buol nachträglich den Abg. Stadthagen 
(Soz.) zur Ordnung wegen deſſen am Sonnabend geäußerter 
Bemerkung, der Kriegsminiſter ſei nur eine Theaterfigun. 

Es folgt die Berathung des Kapitels „Militärgeiſt⸗ 
lichkeit“. 

’ Abg. Lingens (Zentr.) richtet hierbei eine Reihe von Fragen 
an den Kriegsminiſter wegen der Seelſorge für die katholiſchen 
Soldaten. Redner wünſcht ferner zu wiſſen, ob evangeliſche 
Militärperſonen, welche ihre Kinder katholiſch taufen ließen, nicht 
etwa Nachtheile in Bezug auf ihre Beförderung erlitten. Redner 
beſpricht hierauf einen Artikel der „Köln. Volksztg.“, welcher die 
angeblichen Hinderniſſe behandelt, die dem Kirchenbeſuch ſeitens 
der Unteroffiziere in den Weg gelegt würden. Jene Zeitung 
habe deshalb einen Beleidigungsprozeß gehabt. Wer das Ma— 
terial genau durchſähe, werde aber finden, daß viele dieſer Be— 
ſchwerden berechtigt ſeien. b 

Generallieutenant v. Spitz führt aus: Zur Kirche geführt 
werden die Soldaten alle vier Wochen. Außerdem wird an 
jedem Sonn» und Feiertag jedem Soldaten der Kirchenbeſuch 
freigeſtellt. Der Kaiſer will das, und wo es nicht geſchieht, iſt's 
eine Ungehörigkeit. Die Frage wegen der Miſchehen verneint 
Redner. 

Bei Kapitel „Geldverpflegung“ bemerkt Abg. Richter (freiſ. 
Vp.), es ſcheine ihm doch nicht recht angemeſſen, daß der Oberſt 
des 76. hanſeatiſchen Infauterie-Regiments direkt 3000 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß von Hamburg erhalte. l > i 

Kriegsminiſter Brouſart v. Schellendorff erwidert, die 
Sache hänge fo zuſammen, daß Hamburg ſich bei der Militär- 
konvention zur Stellung einer Dienſtwohnung verpflichtet habe. 
Die Wohnung ſei daun mittlerweile in einen unzulänglichen Zus 
ſtand gerathen, weshalb nunmehr die 3000 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß gezahlt werden. 

Abg. b. Czarlins ki (Pole): Ich muß hier die ſchlechte 
Behandlung der polniſchen Soldaten beim Junfanterieregiment 
Nr. 129 in Bromberg zur Sprache bringen. Der Hauptmann 
der 3. Kompagnie nennt die polniſchen Soldaten niemals anders 
als verdammte polniſche Hunde“. Ich glaube, das kann nicht 
der Hank ſein für das tapfere Verhalten der polniſchen Soldaten, 
das in den Feldzügen die höchſte Auerkenung gefunden hat, und 
ich bitte den Kriegsminiſter, das Nöthige zu veranlaſſen, daß 
etwas derartiges nicht mehr vorkommt. 

Kriegsminiſter v. Bronfart: Die vom Vorredner erhobene 
Beſchwerde wird eingehend unterſucht werden, und ich behalte 
mir vor, ihm den Ausfall der Unterſuchung mitzutheilen. 

Abg. Richter (fr. Vp.) theilt mit, daß in der Kommiſſion 


von der Militärverwaltung ſeſtgeſtellt worden ſei, daß die Vakanzen 
in den Unteroffizierſtellen jetzt beſeitigt ſeien. Er halte es da 


doch für nöthig, darauf hinzuweiſen, daß man früher gerade dieſe 


getreten. Er habe die Anſicht von den Verhandlungen in der 
Kommiſſion gehabt, daß in der bisherigen Handhabung der 
Bauaufſicht auf dem Lande nichts geändert werden ſolle. 

Geh. Regierungs-Rath Corsbruch bemerkt: Es handle ſich 
auch in Poſen und Hannover um keine Aenderungen, man be⸗ 
abſichtige nur die techniſchen Kräfte mehr wie bisher, zur Be⸗ 
aufſichtigung bei den Bauten, die der Polizeiverwaltung obläge, 
heranzuziehen. 

Abg. Gerlich⸗Schwetz beantragt, da in der Budget-Kommiſſion 
über die Tragweite der Angelegenheit nicht eingehend verhandelt 
worden jei, „den Titel au die Budget⸗Kommiſſion zurückzuweiſen.“ 

Der Antrag Gerlich wird angenommen. 

Bei den Ausgaben (Titel „Miniſtergehalt“) bemängelt 
es Abg. Wallbrecht (ul.), daß die Zentraliſation der ganzen 
Bauverwaltung in Berlin ſei, hierdurch hätten ſich manche Miß⸗ 
ſtände ergeben, denn die Herren in Berlin könnten nicht alles 
überſehen. 

Miniſter Thielen bemerkt, daß es ein harter Schlag für 
unfer geſammtes Bauweſen ſei, wenn man die bisherige, bewährte 
Organiſation ändere. Fehler würden dann und wann überall 
vorkommen. 

Abg. v. Puttlamer⸗Plauth äußert Wünſche zur Weiter⸗ 
führung der Weichſel- und Nogat⸗Regulirung, um Hoch⸗ 
waſſerkataſtrophen zu verhindern. 

Miniſterialdirektor Schultz erwidert, daß die Regierung von 
der Nothwendigkeit dieſer Aulagen überzeugt ſei, und daß bereits 
Projekte ausgearbeitet würden. 

Nach weiterer kurzer Debatte vertagt das Haus die Weiter— 
berathung auf Mittwoch. 


Unteroffiziervakanzen als Haupthinderniß der zweijährigen Dienſt⸗ Zu dem Titel Nan RE n — —ũẽũ-!˙I 3 
zeit bezeichnet habe. Und nun ſtelle ſich heraus, daß man gerade | 9 Zu Bent Titel, Vorſpann⸗ und Transportkosten beantragt 5 
etzt, nach erfolgter Einführung der zweijährigen Dienſtzeit, die | Abg. v. Podbiels ky (konf.) eine Nejolution, welche eine den 1 

5 n zelt, jetzigen Verhältniſſen entſprechendere Vergütung für Vorſpann⸗ Umſchan. 


Lücken bei den Unteroffizieren viel leichter zu decken vermöge, 
als früher. 

Abg. v. Roon (konſ.) wünſcht baldige Beſſe rſtellung 
der Muſikmeiſt er in der Armee. 

Beim Titel „Dienſtprämien für Unteroffiziere“ weiſt Abg. 
Galler (ſüdd. Vp.) auf die ſtarken Etatsüberſchreitungen bei 
dieſem Titel in den letzten Jahren hin. 

Beim Kapitel „Naturalverpflegung“ bringt 

Abg. Frhr. v. Gültlingen (Rpt.) eine Reſolution ein: 
„Der Reichskanzler möge veranlafjen, daß den Mannſchaften des 
aktiven Heeres warme A bendkoſt verabreicht wird und, ſoweit 
als nöthig, die Mittel im Wege einer „anderweitigen Verabſchiedung 
des Etats“ beſchafft werden. 

Abg. Richter (Frſ. Vpt.): In meiner bei der Berathung 
des Etats des Auswärtigen Amts gegebenen Ueberſicht über die 
dringenden Bedürfniſſe, welche mehr Aufwendungen erfordern, 
habe ich auch die Gewährung einer ſolchen Abendkoſt an die 


dienſte befürwortet. Die Reſolution wird angenommen. 


Dio 10 5 zert. 1 Wache“! — 
Nächſte Sitzung: Dienstag. Die „große landwirthſchaftliche Woche die 


alljährlich in den Februar fällt — hat in der Reichs⸗ 
hauptſtadt dieſen Montag begonnen. Zunächſt hielt der 
Verein zur Förderung der Moorkultur im deutſchen 
Reiche ſeine Generalverſammlung ab unter Vorſitz des 
Rittergutsbeſitzers Pogge-Kroſſow. Der Geſchäftsführer 
Dr. v. Cauſtein hob in dem Jahresbericht als ſehr er- 
freulich hervor, daß die Ernte auf den Moordämmen und 
auf den Moorwieſen in den meiſten Gegenden ſehr gut 
war, ſo daß zu hoffen iſt, die Kultur werde im laufenden 
Jahre gute Fortſchritte machen. Die im Jahre 1893 be⸗ 
gonnenen Verſuche des Prof. Dr. Fleiſcher über den Werth 
verſchiedener Spielarten von Sommergetreide ſind mit gutem 
Erfolg ausgeführt worden. In dieſem Sommer wird in 
Stuttgart die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft wieder 


Preußiſcher Landtag. 

Tübgeordnetenhaus.] 21. Sitzung am 17. Februar. 

Auf dem Präſidententiſch ſteht zu Ehren des 73. Geburtstages 
des Herrn v. Köller ein prächtiger Blumenſtrauß. 

Die zweite Etatsberathung wird fortgeſetzt bei den Einnahmen 
der Bauverwaltung. 
Zum Titel „Brücken-, Fähr⸗, Hafengelder, Strom⸗ und 
Kanalgefälle“ bemerkt der r 

Berichterſtatter der Budgetkommiſſion Abg. v. Tiedemann 
Kranz (Wahlkreis Meſeritz-Bomſt): Die Mehreinnahme beträgt 
100 000 Mk. Sie würde jedoch 140 000 Mk. 


Mannſchaften erwähnt und erklärt, daß dieſer Forderung von | betragen, wenn nicht die Einnahmen aus * ine E „Ansf ran 0 Der Verei 
allen Seiten des Hauſes Sympathie entgegengebracht wird. Ich | den Brücken, die lediglich Eiſenbahnzwecken ] . 9 7 05 F . Mk. eftirtet hat 
knüpfe aber an meine Erklärung die Aufforderung, um ſo ſpar⸗ dienen, auf den Eiſenbahnetat übernommen . für die Ausſtellung einen Preis von 300 Mk. geſtif 58 
ſamer nach anderen Richtungen zu ſein und ſich um jo weniger | wären. Auf die gedruckt vorliegende Er- N 1087 Der Kongreß der Deutſchen Landwi rt h⸗ 
einzulaſſen auf neue Pläne für Erweiterung der Marine und klärung, welche der Miniſterialdirektor Wirkl. 4 ſchaftsgeſellſchaft hat Montag mit den Sitzungen 
ähnliche koſtſpielige Dinge. Mit der Forderung ſelbſt ſind wir [Geh. Rath Schultz in der Sitzung der Bud⸗ * 5 der Ausſchüſſe begonnen 

durchaus einverftanden. Etwas anders iſt aber die Deckun gas- getkommiſſion vom 12. Februar 1896 über ERBE Von bejouderem Intereſſe waren die unter Vorſitz des 


frage, die von dem Vorredner nur nebenher am Schluß berührt 
iſt. Wenn es nach mir ginge, fo würde der gegenwärtige Etat, 
ſei es durch Abſtriche, ſei es durch andere Schätzung der Ein⸗ 
nahmen, erheblich günſtiger geſtellt werden, als es jetzt der Fall 
iſt. Leider aber werde ich in ſolchen Bemühungen gerade am 
wenigſten von der Partei unterjtüßt, und es iſt deshalb ein 
wenig naiv, wenn der Vorredner beantragt, der Reichskanzler 
möge die acht bis neun Millionen durch entſprechende Ver⸗ 
abſchiedung des Etats beſchaffen. Wie das gemacht werden ſoll, 
behält der Vorredner für ſich. 

Abg. v. Frege (konſ.): Dem Abg. Richter, der ſich mit der 
Deckungsfrage beſchäftigt hat, möchte ich erwidern, daß es ſich 
nur um einen ganz geringen Mehraufwand, um zwei bis drei 
Millionen Mark handelt und die wird doch das deutſche Volk 
bewilligen, um ſeinen Soldaten warmes Abendbrod zu geben. 
Vielleicht könnte man eine Junggeſellenſteuer einführen. (Heiter- 
keit, da Abg. Richter Junggeſelle iſt.) 

2 Inzwiſchen iſt ein Antrag Gröber eingegangen, der lautet: 

„Der Reichstag möge den Reichskanzler veranlaſſen, in dem 
nächſten Etat einen Betrag zu fordern, aus welchem Mittel 
bewilligt werden zu Verſuchen, warme Abendkoſt bei den Mann⸗ 
ſchaften des aktiven Heeres einzuführen.“ 


den gegenwärtigen Stand der Reorganiſation 
der Binnenſchifffahrtsgebühren und ihrer Er⸗ 
hebung abgegeben, wolle er nicht eingehen, 
da darüber auch in der Budgetkommiſſion nicht abgeſtimmt 
worden ſei. Der Titel werde von der Kommiſſion zur Annahme 
empfohlen. 

Abg. Gothein (freiſ. Vg.) dankt der Regierung für die in 
der Budgetkommiſſion abgegebene Erklärung. Es freue ihn ins⸗ 
beſondere, daß die Gebühren nicht mehr nach der Tragfähigkeit, 
ſondern nach der Ladung erhoben werden ſollen. Die Einführung 
von Schifffahrtsabgaben auf den natürlichen Waſſerſtraßen über 
die jetzt geltenden Grenzen hinaus ſei ſchon deshalb nicht mög⸗ 
lich, weil ihr $ 54 der Verfaſſung entgegenſtehe. Nach der in 
der Kommiſſion abgegebenen Erklärung würde ja dadurch auch 
kein nennenswerther Erfolg erzielt werden. Angebrachter wäre 
es, eine Gewerbeſteuer für die Schifffahrt ſelbſt einzuführen. 
Fähr⸗ und Brückengelder ſollen im Etat von den auf künſtlichen 
Waſſerwegen erzielten Einnahmen getrennt werden. 

Beim Titel „Baupolizeigebühren“ erſucht 

Abg. Wallbrecht (natlb.), den Titel abzulehnen, da eine 
Ausdehnung der Baupolizeivorſchriften für die Städte auf das 
platte Land nicht erforderlich jei. 


Landesökonomieraths von Mendel-Halle abgehaltenen Be⸗ 
rathungen des Sonderausſchuſſes für Rinderzucht. Es 
handelte ſich hier zunächſt um die Frage der Ausſchließung 
der Händler von den Ausſtellungen. Man will nur Rinder 
zur Ausſtellung zulaſſen, die mindeſtens ſechs Monate ſich 
im Beſitz des Ausſtellers befinden. Eine beſtimmte Be: 
ſchlußfaſſung wird erſt heute (Dienſtag) erfolgen. 

Ju einer Vorſtandsſitzung des Bundes 
der Landwirthe wurde am Montag ein vollſtändiger 
Entwurf eines neuen Alters⸗ und Invali⸗ 
ditätsgeſetzes vorgelegt und nach eingehender Debatte 
zur Berathung im Plenum gutgeheißen. (Die General⸗ 
verſammlung des Bundes der Landwirthe findet heute 
(Dienftag) im Zirkus Buſch ſtatt.) Herrn von Ploetz wurde 
ein Vertrauensvotum für ſeine Geſchäftsleitung im letzten 
Jahre ausgeſprochen. 

Der Vorſitzende des Bundes der Landwirthe und der 
wirthſchaftlichen Vereinigung hielt Sonntag Nachmittag im 
Reichstagsgebäude eine Konferenz ab, die ſich mit dem 


Kommiſſion ſeien die hier geäußerten Bedenken nicht hervor⸗ 


Gelinckſchen Patent und das neue Verfahren, Brod mit 
Umgehung des es Selig direkt aus Getreide zu be- 
reiten, beſchäftigte. Es wurde feſtgeſtellt, daß dieſes Ver⸗ 
fahren unter zwei Bedingungen im Stande ſei, eine 
volkswirthſchaftliche Bedeutung zu erlangen: 1. im Falle 
das Patent wirklich ausgiebig das Verfahren als 
ſolches und nicht nur die Maſchinen ſchützt. Die an⸗ 
geſtellten Ermittelungen über dieſen Punkt ſind noch im 
Gange. 2. Im Falle die breiten Schichten der Bevölke⸗ 
rung ſich von der heute herrſchenden Strömung, immer 
feineres Roggenbrod zu genießen, noch einmal abbringen 
ließen und ſich einer rationelleren Ernährung zuwenden 
würden mit Brod, in welchem das ganze Protein und ein 
Theil der Strohhülſe vorhanden iſt. 

Ungefähr 30000 Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Konfektions⸗Induſtrie ſtreiken ſeit Montag 
in Berlin. Die Arbeiterinnen der Blouſen⸗Induſtrie 
haben ſichzjetzt auch dem Streike angeſchloſſen. 

Am Sonntag hat eine große Zahl von Streiker⸗Verſamm⸗ 
lungen ſtattgefunden. Unter den Arbeitnehmern hat jetzt 
die Sozialdemokratie öffentlich die Führung der 
Agitation übernommen und fünf Verſammlungen veran⸗ 
ſtaltet, in denen die Reichs tagsabgeord neten 
Schönlank, Schmidt⸗Magdeburg, Fiſcher, Wurm ſprachen 
und anſtatt des angekündigten Abg. Bebel Frau Grenzen⸗ 
berg über das Thema: „Die Ausbeutung der Arbeiter⸗ 
ſchaft in der Konfektionsbrauche.“ Der Andrang insbe⸗ 
ſondere von Frauen und Mädchen zu den tauſendköpfigen 
Verſammlungen war ſtellenweiſe ſo ſtark, daß polizeiliche 
Abſperrung erfolgte. Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
warnten zunächſt die Streikenden, an eine Arbeiterfreund⸗ 
lichkeit der bürgerlichen Parteien zu glauben, wie ſolche 
in der Reichstagsſitzung am vorigen Mittwoch zum Aus⸗ 
druck gelangt ſei. Reichstagsdebatten brächten überhaupt 
keinen Nutzen. Die Arbeitnehmer ſollten einzig und allein 
den Weiſungen der Fünfer-Kommiſſion folgen. (Natürlich!) 
Zugleich wurden Verſprechungen gemacht, aus den Ein⸗ 
gängen von Beiträgen Unterſtützungen zu gewähren. Dienſtag 
ſollen wieder 13 öffentliche Verſammlungen dieſer Art 
ſtattfinden. 

Die Arbeitgeber tagten in beſonderen Verſamm⸗ 
lungen einerſeits der Damen- und Kinder⸗Konfektionsbranche, 
andererſeits der Herren- und Knabenbekleidungsbranche. In 
der Verſammlung der Damen- und Kinderkonfektionsbranche 
waren etwa 300 Vertreter unter Vorſitz des Herrn 
Ferdinand Manheimer im Brandenburger Hauſe ver⸗ 
ſammelt. Die Neigung zu einer angemeſſenen Lohn⸗ 
erhöhung gab ſich kund, aber über die Form der Ge- 
währung wurde eine Einigung nicht erzielt. 
Während von der einen Seite eine Erhöhung der Löhne 
als verträglich mit dem Exportgeſchäft bezeichnet wurde, 
widerſprachen andere Redner dieſer Behauptung unter dem 
Hinweis auf die Konkurrenz Englands. 

Herr Manheimer proteſtirt ſehr eifrig dagegen, daß man 
die Konfektionsinduſtriellen für das Elend der vielen Tau⸗ 
ſende von Arbeiterinnen, welche in der Konfektionsinduſtrie 
thätig ſind, verantwortlich mache; ein großer Theil, der das 
Ueber angebot darſtelle, rekrutire ſich aus Angehörigen 
anderer Berufszweige, verſtehe vonder Konfektion 
wenig und könne daher kaum in der niederſten Konfektion 
für billige Löhne verwendet werden. Solche Arbeiterinnen 
gehörten nicht zur Konfektionsbranche, fie möchten 
aus dieſer wieder ausſcheiden. 


Im Laufe der Erörterung wurde hervorgehoben, den 
Streik hätten die Schneider- und Zwiſchenmeiſter nur des⸗ 
halb proklamirt, um die Verantwortung vor der Oeffent⸗ 
lichkeit von ihren Schultern auf die der Konfektionäre ab⸗ 
zuwälzen. Hinterliſtig ſei es von den Meiſtern geweſen, 
daß der Streik erſt proklamirt worden ſei, nachdem die 
Konfektionäre den Saal verlaſſen. Von den geſammten 
achtzigtauſend Näherinnen ſeien bereits etwa zwanzig⸗ 
tanjend vor der Streikerklärung arbeitslos geweſen. Das 
Sinken der Löhne ſei mit dem Sinken des Gemeinwerthes 
der Waare, das etwa 40 pCt. ausmache, Hand in Hand 
gegangen. 

In einer Verſammlung der Zwiſchenmeiſter, die am 
Montag in Berlin tage, wurde mitgetheilt, daß am Mitt⸗ 
woch Verhandlungen vor dem Einigungsamt des Ber⸗ 
liner Gewerbegerichts ſtattfinden ſollen, an denen die Kon⸗ 
fektionäre, die Meiſter aller Branchen, die „Fünferkommiſſion“ 
und als Zuhörer 120 Theilnehmer der betheiligten Branchen 
theilnehmen ſollen. Es wurde von allerlei Ausſchrei⸗ 
tungen der Ausſtändigen berichtet, z. B. wurde mitgetheilt, 
daß Ausſtändige eine arme Frau, die ihre Arbeit liefern 
wollte, mit Oleum begoſſen und einem alten Mann die 
Arbeit fortgenommen und ins Waſſer geworfen haben. Man 
klagte über die Fünfer⸗Kommiſſion der Arbeitnehmer, welche 
vor Ausbruch des Streiks nirgend Unterhandlungen ge⸗ 
pflogen habe. Der Lohntarif der Fünfer⸗Kommiſſion ſei 
eine Unmöglichkeit. Dann beſchloß die Verſammlung, einen 
gemeinſamen Ring zu bilden und einen feſten Lohntarif 
aufzuſtellen. 

Gegen die Stellung, die der Frau im Entwurf des 
bürgerlichen Geſetzbuches eingeräumt iſt, hat eine große 
von Damen und Herren beſuchte Volksverſammlung 
Sonntag unter Frau Schulrath Cauers Vorſitz im Konzert⸗ 
hauſe Einſpruch eingelegt. Frau Marie Stritt⸗Dresden 
führte in einer Rede aus: Das Familienrecht des neuen 
Entwurfes ſei das Ergebniß einſeitigſter juriſtiſcher Weisheit. 
Der einzige Fortſchritt gegen den jetzigen Zuſtand ſei die 
höflichere Form, in die die Beſtimmungen gekleidet ſeien, 
der Geiſt aber ſei derſelbe geblieben, es ſei der Geiſt, der 
ſich in die inhaltſchweren altteſtamentariſchen Worte zu⸗ 
ſammenfaſſen laſſe „Und er ſoll dein Herr ſein.“ In der 
Führung der Vormundſchaft z. B. ſei die Frau wie bisher 
auf gleiche Stufe geſtellt mit Unmündigen und Geiſtes⸗ 
kranken. Wenn der Entwurf Geſetz werde, werde die Ehe 
dadurch zu einem drückenden Zwangsverhältniß. 

Frl. Angspurg (Kandidatin der Rechtswiſſenſchaft) er⸗ 
örterte die Sachlage unter nicht geringerem Beifall mehr 
vom juriſtiſchen Standpunkt. Die Beſtimmung, daß der 
Mann Rechtsgeſchäfte der Frau annulliren könne, ſei ein 
Schlag gegen Treu und Glauben. Das neue Familienrecht 
ſei unſittlich und antiſozial. Der bereits von 8000 Frauen 
und Männern unterſchriebene Einſpruch der Münchener 
Frauen gegen den Geſetzentwurf wurde zum Beſchluß er⸗ 
hoben. Der Reichstagskommiſſion ſoll mitgetheilt werden, 
baß die Verſammlung dieſen Einſpruch zu dem ihrigen 


gemacht hat. 
— 


* 


Berlin, den 18. Februar. 


— Der Kaiſer und die Kaiſe rin beſichtigten am 
Sonntag in Hubertusſtock die dort gehegten ungariſchen 
Hirſche. Der Kaiſer nahm darauf den Vortrag des Chefs 
des Militärkabinets, Generals v. Hahnke, entgegen. — Mon⸗ 
tag Vormittag hat die Kaiſerin Hubertusſtock wieder ver⸗ 
laſſen und iſt auf dem Stettiner Bahnhof in Berlin 
wieder eingetroffen. 


— Vom Aufenthalt der Transvaaler in Friedrichsruh 
beim Fürſten Bismarck wird der „St. Petersburger Ztg.“ 
Einiges berichtet. Sie kamen, begleitet von dem großen 
Transvaal⸗Intereſſenten Herrn Lippert und dem bekannten 
Rheder Adolf Wörmann, von Hamburg aus nach Friedrichs⸗ 
ruh. Fürſt Bismarck hatte den Wunſch ausgedrückt, den 
Staatsſekretär der Transvaal- Republik Dr. Leyds und 
deſſen Mitarbeiter, Vizekonſul Baron Quarles, zu ſehen, 
um von ihnen Näheres über ſeinen „alten guten Be⸗ 
kannten“, den Präſidenten Krüger, zu hören. Die 
Transvaaler ihrerſeits freuten ſich, einen ſolchen Höflichkeits⸗ 
beſuch dem großen Alten im Sachſenwalde machen zu können. 
Er empfing ſie auf's Herzlichſte und zog ſie ſofort zum 
bereitgeſtellten Frühſtück, das im engſten Familienkreiſe 
eingenommen wurde. Graf und Gräfin Rantzau und Dr. 
Chryſander waren auweſend. Bismarck erkundigte ſich 
herzlich nach Krüger, er war von beſter Friſche und großer 
Lebendigkeit und beherrſchte vollſtändig die Unterhaltung. 
Seine Sympathien für Transvaal drückte er ſofort kurz 
und kräftig aus und freute ſich auch ganz beſonders, daß 
das Kaiſer⸗-Telegramm in Deutſchland bei allen Parteien 
ſo lebendigen Anklang fand. Nach der Tafel griff Bis marck 
zu ſeiner langen Pfeife und nöthigte die Herren zu den 
Zigarren. Als ſich herausſtellte, daß außer dem Baron 
Quarles keiner ſeiner Gäſte rauchte — Leyds unterläßt es 
auf ärztlichen Rath — hielt er eine kleine humoriſtiſche 
Rede über den Nutzen und die Freude des Rauchens, 
das ihm manche unfreundliche Stunde mildere. Er kam 
dabei auf ſeine alten Geſichtsſchmerzen zu ſprechen, 
worauf Frau Gräfin Rantzau einen Brief aus Holland 
herbeiholte und den Baron Quarles um deſſen genaue 
Ueberſetzung bat. Es handelte ſich um ein Hausmittel 
gegen dieſe Geſichtsſchmerzen und rührte von einer hollän⸗ 
diſchen Dame her, die für den Fürſten Bismarck beſondere 
Verehrung fühlt. Bismarck nöthigte ſeine Gäſte, indem er 
auf Weißwein, Rothwein, Bier und Champagner wies, die 
die Tafel füllten, einen tüchtigen Trunk nicht zu verſchmähen. 
„Wir ſind doch Leute aus trinkbaren Stämmen, die mit 
Weisheit und Verſtand etwas Ordentliches zu trinken wiſſen“, 
ſagte er. Zum Abſchiede trug Bismarck dem Dr. Leyds 
herzliche Grüße an den Präſidenten Krüger auf und ſchenkte 
ſeinen Gäſten ſein photographiſches Bild mit ſeiner Namens⸗ 
unterſchrift und Datum. Die Schriftzüge auf den Bildern 
ſind noch groß, ſteif und feſt, wie man ſie ſeit dreißig 
Jahren kennt. Unverändert kräftig und mit markigem 
Zuge geſchrieben, zeigen fie nicht eine Spur des hohen 
Greiſenalters ihres Schreibers. > 

— Der Bundesrath wird am nächſten Donnerſtag die 
25jährige Wiederkehr des Tages, an welchem der Bundesrath 
des deutſchen Reiches ſeine erſte Sitzung hielt, durch ein Feſt⸗ 
mahl begehen. — Die Konſervativen, die Reichspartei, 
die Nationalliberalen und das Zentrum haben ſich über 
die Erinnerungsfeier an die erſte Reichstagsſitzung am 
21. März 1871, welche gleichzeitig die Feier der Gründung des 
Reiches durch das Parlament darſtellen ſoll, geeinigt. Das 
Zuſtandekommen der Feier iſt demnach geſichert. Das 
Feſt findet am 21. März im Reichstagsgebäude ſtatt. Das 
Zentrum hat nach einigem Sträuben dem Verlangen der 
übrigen betheiligten Parteien nachgegeben, daß beim Bankett 
ein Trinkſpruch auf den Füſten Bismarck ausgebracht 
wird. 

— Herr v. Levetzow, der frühere Reichstagspräſident, 
hat als Landesdirektor der Provinz Branden burg 
fein Abſchieds geſuch eingereicht mit der Begründung: „Ich 
bin auf einem Ohr ganz taub, finde, daß meine Augen bei 
Licht den Dienſt verſagen, und habe an Gedächtniß und 
Arbeitskraft merklich eingebüßt.“ 

— Staatsſekretär Dr. von Stephan wird in den nächſten 
Tagen eine Urlaubsreiſe nach Italien antreten, wo ſich jeine 
Familie bereits ſeit einiger Zeit befindet. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft, Freiherr v. Hammer⸗ 
ſtein, iſt aus Hannover hier wieder eingetroffen. 

— Die deutſche überſeeiſche Auswanderung hat 
im Januar 1896 auf 1097 Perſonen (gegen 1330 im Januar 
1895) betragen. Auf deutſche Häfen kommen davon 922 (gegen 
1137 i. J. 1895) Perſonen. 

— Von einem Schlaganfall getroffen wurde vor einigen 
Tagen der außerordentliche Profeſſor der Theologie an der 
Berliner Univerſität D. Dr. Lommatzſch, während er in ſeiner 
Eigenſchaft als ordentliches Mitglied der königlichen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prüfungskommiſſion für Kandidaten des höheren 
Lehramts prüfte. Das Geſchick des beliebten Univerſitätslehrers 
hat allgemeine Theilnahme hervorgerufen, Theilnahme verdienen 
aber auch die geprüften Kandidaten. Der vorliegende Fall 
weiſt von neuem auf einen Mißſtand hin, der ſich bei den 
Prüfungen für das höhere Lehramt bereits öfter fühlbar ge⸗ 
macht hat, die Abhaltung einer Prüfung ohne Protokoll⸗ 
aufnahme. Hält die Krankheit des Prof. Lommatzſch länger 
an, ſo muß eine erneute Prüfung der ſchon examinirten Kan⸗ 
didaten erfolgen, da die Prüfung, dem Herkommen gemäß, ohne 
Beiſein eines Protokollführers abgehalten worden, ſo daß alſo 
ein amtlicher Bericht darüber überhaupt nicht vorliegt. 

Frankreich. Zwiſchen Kammer und Senat iſt ein 
Zwieſpalt ausgebrochen. Die Kammer hat in der Unter⸗ 
ſuchung wegen des Süd bahnſchwindels, in welche eine 
Menge im politiſchen Leben ſtehender Perſonen verwickelt 
ſind, dem Miniſterium ein Vertrauensvotum ausgeſprochen, 
dem ſich der Senat nicht angeſchloſſen hat. Auf Anrathen 
des Präſidenten Faure wird nun der Juſtizminiſter Ricard, 
dem vom Senate der Vorwurf der Nachläſſigkeit in der 
Unterſuchungsführung gemacht wird, zurücktreten. Sein 
Nachfolger ſoll der frühere Juſtizminiſter Sarrien werden. 
Präſident Faure wird ſeine Reiſe nach dem Süden Frank⸗ 
reichs während der Dauer der Kriſis wahrſcheinlich nicht 
unternehmen. 

Bulgarien ſieht ſeine heißeſten Wünſche erfüllt. Es 
iſt nicht nur von der Türkei anerkannt worden, am 
Sonnabend hat auch die ruſſiſche Regie rung der Pforte 
die Mittheilung zugehen laſſen, daß Rußland gegen die 
Anerkennung des Fürſten Ferdinand keine Einwendungen 
zu machen habe. 

Seiner Freude über die Umtaufung des Erbprinzen 
Boris hat der bulgariſche Bankier Georgiew in Sofia 
dadurch Ausdruck gegeben, daß er die Summe von 800 000 
Francs zum Bau einer Univerſität in Sofia ſpendete 

Die in Italien an der Riviera weilende Fürſtin Marie 
Louiſe hat, wie engliſche Blätter verſichern, den Papſt 


um ſeinen Segen gebeten, damit ſie den „Schmerz der 
egeuwärtigen Ereigniſſe“ ertragen könne. Der Bapft 
ie ſo heißt es, der Fürſtin den erbetenen Segen nicht 
vorenthalten. 

In Afrika wird der Kampf um Erythrea für die 
Italiener immer ſchwerer. General Baratieri ſandte mit 
Genehmigung des Miniſterraths auf eine Bitte des Negus 
Menelik den Major Salſa in das Lager der Abeſſinier. 
Major Salſa hatte eine Unterredung mit dem Negus, worin 
dieſer als Bedingungen für einen Frieden Räumung der 
neu beſetzten Landſtrecken und vollſtändige Aenderung 
des Vertrages von Utſchalli erklärte. General Baratieri 
antwortete dem Negus, daß dieſe Bedingungen weder an⸗ 
genommen noch auch nur in Erwägung gezogen werden 
könnten als Grundlage einer Unterhandlung und daß 
ſomit jeder der beiden Parteien überlaſſen bleibe, nach 
freiem Belieben zu handeln. Es iſt alſo offenbar, daß der 
Krieg bis aufs Meſſer eine unabweisliche Nothwendig⸗ 
keit geworden iſt. Der Negus kämpft für ſeine Stellung als 
unabhängiger Fürſt und wird dieſen Kampf mit der Energie 
führen, zu der ihn der Muth des Soldaten und das über⸗ 
triebene Selbſtgefühl des orientaliſchen Despoten veranlaſſen. 
Seine Feldherren und Soldaten aber werden darum tapfer 
kämpfen, weil ſie wohl wiſſen, daß der endgiltige Sieg der 
Italiener das Aufhören des müſſiggängeriſchen und 
räuberiſchen Lebens bedeuten würde, dem ſich das abeſſiniſche 
„Militär“ in Friedenszeiten hingiebt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Februar. 

— Die Weichſel iſt heute hier auf 2,87 Meter ge⸗ 
fallen. Der Eisgang iſt nicht mehr ſo dichtgedrängt wie 
geſtern, das Eis treibt glatt ab. 

Bei Thorn betrug der Waſſerſtand heute 2,58 Meter gegen 
2,76 Meter geſtern. Der Eisgang iſt etwas ſchwächer ge⸗ 
worden. 

Bei Chwalowiee zeigte der Pegel heute 2,86 Meter 
Waſſerſtand, das Waſſer ſteigt weiter; in Warſchau 
wurde ein Fallen des Waſſers von 2,59 Meter am Sonn⸗ 
tag auf 2,26 Meter am Montag beobachtet. 

Im Einlagegebiet ſind einzelne Ortſchaften durch 
Ueberſchwemmung z. Zt. faſt gänzlich vom Verkehr ab⸗ 
geſchloſſen. Die Nogat⸗Eisſtopfung reicht bereits hinauf 
bis Schadwalde. Der Wolfsdorfer Pegel zeigte Freitag 
Nacht 4,66 Meter; Mittags war das Waſſer auf 4,14 
Meter gefallen. 

In der Danziger Weichſel verlief der Eisgang bis jetzt 
normal. 

+ — Dem Nebenzollamte I zu Langszargen im 
Hauptamtsbezirke Tilſit iſt die Befugniß zur Ausfertigung von 
Begleitſcheinen Tüber nicht lebendes Wild auf die Hauptzoll⸗ 
ämter zu Hamburg und dem Nebenzollamte I zu Mierunsken 
im Bezirke des Hauptzollamts zu Proſtken dieſelbe Befugniß 
über dort aus Rußland eingehendes und zur Wiederausfuhr über 
Hamburg oder Bremen beſtimmtes Reiſegeräth, Hausgeräth ꝛc. 
ruſſiſcher Auswanderer beigelegt worden. 

— Eine Ermittelung des Zuckergehalts durch chemiſche 
Analyſe, wie ſie für Melaſſezucker bei Inanſpruchnahme 
von Ausfuhrzuſchuß vorgeſchrieben iſt, iſt nach einer Verfügung 
des Finanzminiſters an die Provinzial⸗Steuerdirektion bei raf⸗ 
finoſeverdächtigem Zucker dann nicht erförderlich, wenn die direkte 
Polariſation weniger als 90 ergeben hat. Denn damit iſt be⸗ 
reits feſtgeſtellt, daß der Zucker die für die Gewährung des 
Ausfuhrzuſchuſſes erforderliche Beſchaffenheit nicht beſitzt. Die 
chemiſche Analyſe iſt dann alſo überflüſſig und deshalb nicht 
vorzunehmen. 

— Die im Januar errichtete „Aktiengeſellſchaft 
Brauerei Kunterſtein“ veröffentlicht in der heutigen Nummer 
des Geſelligen den Proſpekt, in welchem zunächſt die Gründungs⸗ 
Vorgänge dargelegt werden und eine Million Aktien (zu je 
1000 Mk.) zum Subſkriptionspreiſe von 140 pCt. zuzüglich der 
Stückzinſen (zu 4 pCt.) aufgelegt wird. 

— Der Oberbaurath Rauchfuß von der Werft zu Wihelms“ 
haven iſt zum Schiffbau⸗Direktor in Danzig ernannt. 

— Nach Anordnung des Reichspoſtamts iſt für die Poſt⸗ 
agentur Körberode im Kreiſe Graudenz künftig die Schreib⸗ 
weiſe „Körberrode“ anzuwenden. 

— Der Grenzaufſeher Kuſchel in Danzig iſt zum Ober“ 
kontroll⸗Aſſiſtenten in Soldau, der Steueraufſeher Schulz in 
Stettin zum Hauptamts⸗Aſſiſtenten in Magdeburg befördert; der 
Hauptamts⸗Aſſiſtent Schikowsky in Neidenburg iſt nach 
Königsberg, der Oberkontroll⸗Aſſiſtent Dom nick in Soldau als 
Hauptamts⸗Aſſiſtent nach Neidenburg und der Hauptamts⸗Aſſi⸗ 
ſtent Krieſel in Gumbinnen nach Tilſit verſetzt. 


A Danzig, 18. Februar. Das auf der hieſigen Kaiſerlichen 
Werft ſich ſeiner Vollendung nähernde Panzerſchiff 4. Klaſſe 
„Odin“ wird ſchon Anfangs März mit ſeinen Probefahrten 
beginnen können. Fallen die Probefahrten zur Zufriedenheit 
aus, ſo ſoll „Odin“ ſchon bei den großen Manövern dieſes Jahres 
und zwar vorausſichtlich während zweier Monate mit verwandt 
werden. Es wird alsdann bei dem Schul- und Uebungsgeſchwader 
der heimiſchen Schlacht⸗ und Kreuzerflotte Verwendung finden. 
Die Probefahrten werden wahrſcheinlich unter dem Kommando 
des Kapitän⸗Lieutenants Bruch ausgeführt werden. „Odin“ 
wird ſpäter der Oſtſeeſtation zugetheilt und gleich ſeinen Schweſter⸗ 
ſchiffen der Siegfriedklaſſe zum Schutze des Nordoſtſee-Kanals 
dienen. 

In der Wohnung des Arbeiters D. zu Prauſt ſpielte geſtern 
der Arbeiter A. aus Roſtau, welcher bei D. zum Beſuche war, 
mit einem geladenen Revolver. Plötzlich entlud ſich ein Schuß 
und die Kugel ging dem A. in die Bruſt. Lebeusgefährlich 
verletzt wurde er nach dem Prauſter Lazareth gebracht. Hier 
gelang es nicht, die Kugel zu finden. Man will verſuchen, ſie 
mit Hilfe der Roentgen⸗Strahlen zu ermitteln. 0 

Das vom Magiſtrat im Stadtlazareth am Olivaerthor ein⸗ 
gerichtete bakteriologiſche Inſtitut iſt nunmehr eröffnet. 
Leiter der Anſtalt iſt Herr Dr. Lickfett. 

A. Danzig, 17. Februar. Der Etat der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung und Kanaliſation für 1896,97 weiſt in der 
Einnahme 431283 Mk., gegen 385 250 Mk. im Vorjahre, in 
der Ausgabe 195 166 Mk., gegen 139 683 Mk. im Vorjahre auf. 

Culm, 17. Februar. Wegen Erbanung einer Eiſenbahn Unis⸗ 
law⸗Culm iſt das Agitativnskomitee, beſtehend aus den Herren 
Bürgermeiſter Steinberg und Brauereibeſitzer Geiger, beim 

tinijterium vorſtellig geworden. Auch ſind die darauf hin⸗ 
zielenden Petitionen an das Abgeordneten⸗ bezw. Herrenhaus 
wieder erneuert worden. Vom Miniſterium wurden die De⸗ 
putirten auf Beantragung einer Kleinbahn hingewieſen. 

r Aus dem Kreiſe Thorn, 17. Februar. In der Thorner 
Stadtniederung hat ſich ein Pferde zuchtverein gebildet. Vor⸗ 
ſitzender des Vereins iſt Herr A. Krüger⸗Altthorn. — Die den 
Herren Plehwe u. Kriewes in Thorn gehörige Ziegelei 
Antonie wo bei Leibitſch hat die Genehmigung erhalten, für 
ihre Arbeiter eine eigene Fabrikkrankenkaſſe zu errichten. 

Neuenburg, 17. Februar. Bei einer Reviſion der 
hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule wurde den 
Schülern bekannt gemacht, daß ſie auf Beſchluß des Kuratoriums 
im Umterrichte fortan mit Du von den Lehrern angeredet werden 
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einzelne Geſtalten uns nahten, ſetzte Pfarrer K. ſeinen Fern⸗ 
ſtecher auf die Bruſt und begann ihn aufzuſchrauben. Man konne 
ja ſchließlich das Ding — wenn es einem geſagt wurde — für 
ein Doppelterzerol halten, und ſein Beſitzer behauptet noch heute, 
es habe gewaltigen Eindruck gemacht. 

Endlich — die Sonne neigte ſich ſchon bedenklich gen Weiten — 
kam ein Trupp unſerer Mukaris vorüber. „Wo find die Wagen?“ 
— Wagen nix nich kommen“ — „morgen!“ 


Q Goldav, 17. Februar. Zum Beſten des hieſigen 
Mädchenwaiſen hauſes wurde geſtern von Fräulein Jenuy 
Nickell ein Konzert veranſtaltet, welches eine Einnahme von 
200 Mk. ergab. 

O Bromberg, 17. Februar. Wegen Gefährdung eines 
Eiſenbahnzuges hatte ſich in der heutigen Strafkammer⸗ 
ſitzung der Käthner Alexander Jaſinski aus Wapno zu ver- 


antworten. Auf der Strecke Inowrazlaw⸗Rogaſen führt ein von 1 ' l > 
Kalkbruch Maple kommender Fahrweg über den Bahnkörper. . Eine Art dumpfer Verzagtheit begann fig ie ‚gu 4 8925 
Als der Zug 1058 am 16. Auguſt v. J. ſich dem lieberweg | tigen. Was ſollte werdeu, wenn — die 5 — 5 Ion 
näherte, kam der Angeklagte mit einem ſchwer mit Kaltiteinen | daß Hilfe kam! — Da ſprengte ein Reiter heran. Es war d 


Reiſeführer Williams. „Thut mir leid, meine Herren, Ihr 
Wagen iſt entzwei, benutzen Sie die Pferde und ſehen Sie zu, 
wie Sie nach Hauſe kommen.“ 

Die Pferde kamen, von unſerem Iſſa geführt — drei müde, 
abgetriebene Gäule, die unter unſerer Laſt zitterten und wankten. 
Auf ihnen begann ein Ritt, den keiner von uns Dreien in ſeinem 
Leben vergeſſen wird. Auf die kurze Dämmerung war die Nacht 
gefolgt und hatte mit ihrem ſchwarzen Schleier die Abgründe zur 
Rechten und Linken verhüllt. Nur wenn ein vom Pferdefuß fort 
geſchleuderter Stein in die Tiefe rollte, merkten wir ſchaudernd 
die Gefahr. So ritten wir, einer hinter dem andern, drei volle 
Stunden durch die ſchweigende Nacht, jeden Augenblick auf das 
Zuſammenbrechen unſerer müden Pferde gefaßt und zum Ab⸗ 
ſpringen bereit. Hier und da ſahen wir in der Ferne ein loderndes 
Beduinenfeuer und hörten den heiſern Schrei eines einſamen 
Käuzchens. Reden that ſchon lange keiner von uns. Wohl hatte 
Pfr. K. anfangs mit Scherzworten ſich und uns aufzuheitern 
verſucht; aber er fand undankbare Hörer, und ſchließlich fühlte 
auch er ſeine Kehle vom Durſt wie zugeſchnürt und verſtummte. 
— Unſer Plan war: wenn irgend möglich, ſei es zu Pferde, oder 
— wenn dieſe ſtürzten — zu Fuß bis zum Chän zu kommen und 
dort auf den Steinen des Hofes zu übernachten. Man mußte 
uns doch in, Jeruſalem vermiſſen. — 


beladenen Einſpänner auf jenem Fahrwege nach dem Bahn 
körper zu angefahren. Obwohl der Führer der Lokomotive recht⸗ 
zeitig das Läuteſignal gegeben hatte, fuhr der Angeklagte un⸗ 
bekümmert weiter, auch als ſpäter das Achtung⸗ und das Noth⸗ 
ſignal gegeben wurde, und paſſirte kurz vor dem Zuge mit jeinem 
Fuhrwerke den Ueberweg. Nur dadurch, daß der Lokomotiv⸗ 
führer bremſte und Kontredampf gab, kam der Zug zum Stehen 
und es wurde ein Zuſammenſtoß vermieden. Wäre ein ſolcher 
erfolgt, ſo wäre durch den ſchwer beladenen Wagen eine Ent» 
gleiſung des Zuges verurſacht worden. Als der Lokomotivführer 
den Angeklagten auf das Strafbare ſeiner Handlungsweiſe auf⸗ 
merkſam machte, antwortete dieſer im frechen Tone: „Na, den 
Kopf kann's ja nicht koſten.“ Jaſinski wurde zu zwei Monaten 
Gefänguiß verurtheilt. 

2 Crone a. B., 18. Februar. In dem Emmy -Schachte 
des Braunkohlenwerkes „Moltke 5 Grube“ haben ſich 
größere Waſſermengen angeſammelt, die eine Fortführung des 
Betriebes einſtweilen unmöglich machen. Der Waſſerſtand hat 
die Höhe von 26 Meter erreicht. 

Tremeſſen, 17. Februar. Die hier zurückgelaſſene Frau 
eines vor längerer Zeit nach Amerika ausgewanderten Arbeiters 
erhielt kürzlich die Nachricht, daß ſich ihr Mann in Amerika 
verheirathet habe. Die gewaltige Aufregung führte ihren 
ſofortigen Tod herbei. - 


Verband Weſtpreußiſcher Bau -Innungen 
(Siehe auch den Bericht im 2. Blatt.) 

In der Dienſtag-Sitzung, die wieder unter dem Vorſitz des 
Herrn Herzog + Danzig ſtattfand, erſtattete Herr Kampmann⸗ 
Graudenz ein kurzes Referat über eine Reihe von Zuſchriften 
mit Geſchäftsempfehlungen. 

Herr Kriedte⸗Graudenz interpellirte den Vorſtand, der 
bemüht, iſt Iunungen zu gründen, darüber ob bei der Gründung 
der Innung in Konitz die Gefahr vorliege, daß Elemente hinein» 
kommen, die nicht zum Gewerbe gehören, und bat, das möglichſt 
zu verhindern. Herr Herzog erwiderte, daß die Bildung der 
Innung nicht verhindert werden kaun; erſt wenn die Innung 
ſich dem Verband anjchlicht, hat der Verband zu beſtimmen, 
welche Mitglieder darin bleiben können. 

Herr Koſch erſtattete den Kaſſenbericht über das Jahr 1894/95; 
die Einnahmen und Ausgaben haben 1280 Mk. betragen. Dem 
Kaſſenführer Herrn Schwarz wurde die Entlaſtung ertheilt. Der 
Voranſchlag der Verwaltungskoſten für 189697 wurde in Ein 
nahme und Ausgabe auf 1055 Mk. feſtgeſetzt. 

Eine Innung hatte beantragt, einem Geſellen, der 36 Jahre 
in demſelben Geſchäft iſt, eine Prämie zu gewähren. Dies 
Geſuch wurde abgelehnt, da der Verband dazu keinen Fonds 
hat. Herr Herzog ſchlug aber vor, für Arbeiter, die 50 Jahre 
in demſelben Geſchäft ſind, die Verleihung des Allgemeinen 
Ehrenzeichens zu beantragen, das verdienen ſolche treuen Dienſte. 

Bei den Wahlen wurden folgende Herren in den Vorſtand 
gewählt: als Vorſitzender Herzog, als Schriftführer Fey, als 
Kaſſenführer Schwarz, als Beiſitzer Schneider und Koſch, 
ſämmtlich in Danzig. Zum Delegirten für den nächſten deutſchen 
Bauinnungstag wurde Herr Herzog gewählt, derſelbe auch 
zum Direktionsmitglied für den Zentralvorſtand. Als Ort für 
den nächſten Bezirkstag wurde Elbing gewählt. Damit wurde 


Eine Drientreife, 
(Juli und Auguſt 1895.) 
Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 
XXI. Zurück durch die Wille. 
Um halb drei Uhr Mittags wurde aufgebrochen, 
In der größten Mittagshitze fuhren wir aus. Vor dem 
ſteilen Aufſtieg zur Wüſte Inda mußten wir die Wagen ver⸗ 
laſſen, von denen der unſrige der letzte war, und nun begann 
eine fürchterliche Wanderung. Was halfen in dieſer Sonnengluth 
Tropenhelme und Schleier, Fächer und Schirme! Ein Reiſe⸗ 
genoſſe nach dem andern wurde ſchlaff und blieb am Wege 
liegen, auf die folgenden Wagen wartend. — Mit blaurothem 
Geſicht und zitternden Lippen ſaß ein Kaufmann S. auf einem 
Felsſtein der Straße. Wir gaben ihm kalten Thee, dann wurde 
er in den erſten der nachkommenden Wagen geladen. — Vor 
mir ſah ich eine ſchwankende Geſtalt; es war ein Lehrer 3. 
mein vis-A-vis an der Table d’höte des Schiffes. „Es iſt aus“ 
kam es ſtöhnend über die brennenden Lippen. Auch er erhielt 
einen Schluck aus unſerer Feldflaſche und fuhr im nächſten 
Wagen davon. — Da ſtiegen mit keuchender Bruſt und fliegendem 
Athem, triefend vor Schweiß, unſere ſelbſtloſe Samariterin Frau 
C. und ihr Gatte die letzte Anhöhe hinan. Mühſam ſchleppten 
ſie ſich weiter; ſchließlich verſagten ihre Kräfte. — Und ſo ging 
es fort. Wagen auf Wagen füllten ſich mit Schwachen und 
Kranken trotz des Geſchreies und Geſchimpfes der arabiſchen 
Kutſcher, die bei dem ſteilen Aufſtieg niemand mitnehmen wollten. 
Nur auf unſer Fuhrwerk warteten wir vergeblich. Als 
ſchließlich auch der letzte Wagen außer Sicht war, legten wir 
uns — zwei Mann: mein greuer Reiſegenoſſe Pfarrer K. und 


Nachdr. verb. 


ich — an einer Biegung des Weges in den ſpärlichen | der Bezirkstag geſchloſſen. 

pre; zweier kahlen Vergkuppen nieder, einer von dem — — — 
ander i Stei i r i . 

ndern etwa einen Steinwurf weit entfernt. Der Eine ſollte Verſchiedenes. 


die nach Jericho, der Andere die nach Jeruſalem führende 
Straße überblicken. So lagen wir unter unſeren Sonnen⸗ 
ſchirmen zwei ganze volle Stunden mutterjeelenallein in der 
weiten einſamen Wüſte. Ein heißer Wind fegte mir den glühen 
den Staub über das Geſicht. Die Luft zitterte, und ſcharf 
begrenzt hoben ſich die dunkeln Schatten auf dem gelblichen 
Sande und den grauen Kalkſteinfelſen der Wüſte ab. Ich 
dachte an die ferne Heimath, wo mein Weib die Hände meiner 
Kleinen heute zum Gebet für mich gefaltet hatte. Dann über- 
fiel allmählich eine ſchläfrige Müdigkeit die ſchmerzenden 
Glieder, und ein traumhaftes Dämmern den überangeſtreugten 
Geiſt. Nur ab und zu rief ich meinem Gefährten und er mir 
ein aufmunterndes Wort zug der Ruf klang heiſer, denn die 
vertrockneten Stimmbänder verſagten faſt ihren Dienſt. Ich 
ſchob meinen Thermometer in die Sonnengluth; es zeigte 
die enorme Temperatur von 500 R. — — Da — mir ſtockte 
der Athem — tauchte eine lange Geſtalt vor mir auf. 
Ein junger Beduine war es, der ſich gemächlich vor mich 
hinlegte und mich mit den ſtechenden Augen ſeines braunen 
Geſichtes anſtarrte. Ich faßte nach meinem Todtſchläger — er 
war fort; ich hatte ihn auf dem Wagen zurückgelaſſen. Dann 


— Der Karneval in Köln hat am letzten Montag in 
dem alljährlich wiederkehrenden „Roſenmontagszuge“ ſeinen 
Höhepunkt erreicht. Dem Zuge lag diesmal die Idee der Dar— 
ſtellung einer großen Zeitung zu Grunde und wurde aufs 
Prachtvollſte ausgeführt. Ein rieſiges Tintenfaß und eine 
lange Gänſefeder eröffnete den Zug umgeben von einer 
Anzahl „Enten“. In einem Finkenkörbchen ſah man einen „Sitz⸗ 
redakteur,“ begleitet von einem martialiſchen Schutzmann. 
Alle in einer Zeitung vertretene Rubriken, Politik, Handels— 
Politik, Feuilleton, Verſchiedenes, Provinz, Lokales u. ſ. w. 
waren in geiſtreicher Weiſe verkörpert und erregten großen 
Jubel unter der bei herrlichſtem Wetter verſammelten großen 
Menge von Zuſchauern. 

— Zu Nanſen's mutmaßlicher Auffindung des 
Nordpols erklärt der Forſchungsreiſende Nordenskiöld es 
für wahrſcheinlich, daß Nanſen im nördlichen Theile des 
Eismeers mit dem Schiffe im Eiſe feſt geblieben, ſpäter nicht 
freigekommen iſt, vielleicht aber nördlich bis zum 78 Grad N. Br. 
getrieben wurde. Dort habe Nanſen Land gefunden und Schlitten— 
oder Schneeſchuhfahrten unternommen, habe aber auf dieſe Weiſe 


griff ich nach meinem Meſſer und hielt es krampfhaft in | kaum den Nordpol erreichen können, weil eine ſolche Fahrt für 
der Rechten. Doch mein brauner Lagergenoſſe ſchien keine | eine Entfernung von 1200 bis 1500 Kilometer unmöglich erſcheine. 
Teindjeligen Abſichten zu hegen; denn nachdem wir uns — [Dreifacher Raubmord.] In ihrer Wohnung in der 
eine Zeit lang ſtumm angeſehen hatten, kam nur das Karlsſtraße zu München wurden Sonnabend Vormittags die 


längſtgewöhnte, jetzt jo lieblich klingende Wort „Bachſchiſch“ ziſchend 
durch ſeine weißen Zähne. — Nichts geben! ſchrie mir mein 
Gefährte vom andern Ende der Straße zu, und dieſe kluge 
Mahnung beherzigend, ſtreckte ich nun meinerſeits die Hand aus 
und forderte energiſch Bachſchiſch. — Verdutzt ſah mich mein 
vis-a-vis an, dann flog etwas wie ein Lächeln über fein Geſicht, 
und ohne ein weiteres Wort zu verlieren, ſpuckte er behaglich 
vor ſich hin. Auch das hätte ich ihm gerne nachgemacht, um 
meine Unbefangenheit darzuthun. Aber den letzten Schluck aus 
der Feldflaſche hatte ich brüderlich mit meinem Genoſſen 
getheilt, und nun klebte die Zunge am trockenen Gaumen. 
Schon wollte ich meine Furchtloſigkeit im tapferen Rückzug be⸗ 
kunden, als — ein zweiter Beduine heraukam und ſich 
ebenfalls mir gegenüber niederlegte. Es war ein ſtarker, 
bärtiger Mann mit ſchwarzgeſtreiftem Kameelhaarmantel und 
langer Flinte auf dem Rücken. Die Lage wurde mir jetzt 
verzweifelt unbehaglich, und ich machte mich auf das aller⸗ 
ſchlimmſte gefaßt. Aber auch ber neue Ankömmling ſchien keine 
feindſeligen Abſichten zu hegen; ja, er murmelte ſogar etwas 
wie „Salam“ in den Bart, ein Gruß, der natürlich der Vorbote 
der ausgeſtreckten Hand war. Doch ich wartete ſie nicht ab 
Als ein günſtiger Gluthwind den beiden braunen Burſchen den 
heißen Staub in die Augen trieb, benutzte ich ihre Blindheit und 
He mich buchſtäblich „aus dem Staube“ zu meinem Genoſſen 
zurück. 

Nun waren wir zwar fe weit, wie zuvor. Aber dieſe un⸗ 
heimliche Begegnung hatte doch tüchtig an unſern Nerven gerüttelt 
und uns Beiden die Müdigkeit gar gewaltig aus den Gliedern 
gejagt. So beſchloſſen wir denn, um irgend ein Ende unſerer 
Lage herbeizuführen, zu Fuß nach Jericho zurückzugehen. 
Schon an der nächſten Biegung wartete unſer eine freudige 
Aeberraſchung. Aus dem Sande der Wüſte erhob ſich ein Tropen⸗ 
helm und darunter — ja wahrhaftig, das war ja ein Reiſe⸗ 
genoſſe, und zwar einer unſerer liebſten, ein Oberlehrer Dr. S., 
der hier ohne Sonnenſchirm halb verſchmachtet im Wüſtenſand 
lag. Doch er war ſo ſchwach, daß er nicht mitgehen konnte und 
mochte, und ſo blieben wir bei ihm, und das Warten begann 
von 82 2 a 

e näher der Abend herankam, 
auf der Straße. Karawane auf Karawane zog an uns vorüber 
Cut iz finſtere Söhne der Wüſte, in maleriſche Lumpen ge⸗ 

fillt, mit Weib und Kind, Kameelen und Eſeln. So oft ji 


Miniſterialraths-Wittwe v. Roos, deren Tochter und 
Dienerin todt aufgefunden. Die drei Frauen waren bereits 
ſeit Freitag todt. Das Eſſen war auf dem Herde angerichtet; 
die Wittwe und die Köchin lagen übereinander im Kloſet, 
die Tochter der Wittwe auf dem Bette der Mutter. Man 
fand eine Anzahl leerer Medizinflaſchen, darunter eine leere 
Arſenikflaſche. Man nahm anfänglich an, daß eine Vergiftung 
vorliege. Die Sektion hat aber ergeben, daß der Tod in Folge 
von Erdroſſelung eingetreten iſt. Es fehlen Werthpapiere 
in Höhe von 2500 Mark. 

— Der theuerſte Tokayer, den es je gegeben, dürfte 
gegenwärtig in Frankfurt getrunken werden. Dem Chef des 
Hauſes Rothſchild, Baron Willy v. Rothſchild, der ſich 
von einem ſchweren Influenza⸗Aufall erholte, war alter Ungar⸗ 
wein verordnet worden. Man wandte ſich an einen Frankfurter 
Privatier, deſſen Beſitz an altem Tokayer bekannt iſt, und diefer 
überſandte dem Geneſenden fünf Flaſchen davon, indem er gleich⸗ 
zeitig eine Bezahlung ablehnte. Daraufhin ließ Baron Roth⸗ 
ſchild den Armen 5000 Mark, für jede Flaſche tauſend 
Mark, auszahlen. . 


Ne ueſtes. (T. D.) 


Berlin, 18. Februar. Der Kaiſer reift Donnerstag 
Abend 11 Uhr nach Wilhelmshaven, wo er Freitag Vor- 
mittag um 11 Uhr eintrifft. Sonnabend Vormittag reiſt 
der Kaiſer über Bremen zurück. 


Berlin, 18. Februar. Reichstag. Präſident 
v. Bnol erhält die Ermächtigung, dem Abgeordneten 
von Benda die Glückwünſche des Hanjes zum 80. Geburts⸗ 
tage zu übermitteln. Die erſte Berathung des Antrags 
Auer und Geuoſſen in Verbindung mit dem Antrage der 
freiſinnigen Volkspartei betr. Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsrecht wird dann fortgeſetzt. 

Abg. Rickert (frſ. Ver.) beautragt Kommiſſionsbe⸗ 
rathung und tritt für Ausdehnung des freien Vereins⸗ 
und Verſammlungsrechts auf die Frauen ein. Miniſter 
v. Bötticher verwahrt die verbündeten Regierungen 
gegen den Vorwurf der Läffigfeit in Ausübung ihrer 
Pflichten. 

Frhr. v. Stumm iſt zwar für Erweiterung der 
Rechte der Frauen, aber nicht für Gewährung der vollen 


deſto lebendiger wurde es 


f 


politiſchen Rechte. Uebrigens ſei eine Reform auf dieſem 
Gebiete auch nur auf dem Wege der Landesgeſetzgebung 
möglich. 

* Beli, 18. Februar. Die Generalverſammlung 
des Bundes der Landwirthe wurde heute von Herrn 
von Plötz⸗Döllingen mit einer Rede eröffnet, welche die 
Wirthſchaftspolitit von 1895 kritiſirt, die ſog. kleinen 
Mittel freudig begrüßt und deren beichlenuinte Durch⸗ 
führung fordert, wenngleich fie den Ruin der Landwirth⸗ 
ſchaft nicht verhindern köunten. v. Plötz bekämpft die 
feitend der Regierung erfolgte Ablehnung des Heim⸗ 
ſtättengeſetzes und des Antrages auf Aufhebung der 
Grundſtenerentſchädigungs Rückzahlung, verlangt die 
Konverſion der Staats- und Reicherenten, ferner Vers 
ſchärfung der Senchengeſetze. Redner bezeichnet die 
Zentraldarlehnskaſſe als kleine Hilfe für nur ſehr bes 
ſchränkte Kreiſe, erhofft Annahme des Margarine⸗ und 
des Zuckerſtenergeſetzes in weſentlicher Umgeſtaltung. 

Viele Stellen der Rede des Herru v. Plötz wurden 
mit lebhaftem Bravo begrüßt, beſonders die Betonung 
der Treue der Landwirthe, ferner die Erwähnung des 
Intereſſes der Landwirthe für den Mittelſtand, ferner 
des Kampfes der Landwirthe gegen die rothe nud die 
goldene Internationale (Sozialdemokratie und Kapitalis⸗ 
mus), auch die Ankündigung der wiederholten, fort 
geſetzten Einbringung des Antrags Kanitz wurde mit 
Beifall begrüsst. 

Das Hoch auf den Kaiſer 
Jubel aufgenommen. 

Die Generalverſammlung iſt gut beſucht; bis auf die 
höchſten Bänke iſt der Zirkus Buſch gedrängt voll. 

Direktor Suchslaud berichtet über das verfloſſene 
Vereinsjahr und bemerkt, die agrariſchen Beſtrebungen 
beruhen auf wiſſenſchaftlicher, bisher unwiderlegter 
Grundlage. Caprivis Abſchied ſei kurz aber ſchmerz 


wurde mit brauſendem 


los geweſen. Der hiervon und von der Audienz 
des Vorſtaudes beim Kaiſer erhoffte Erfolg ſei 
leider nicht eingetreten Bismarck habe am 9. Juni 


1895 getagt, daſt die kleinen Hülfen, weiche der Land⸗ 
wirthſchaft gewährt werden könnten, wicht fo angewendet 
würden, wie es wohl möglich wäre. Neduer beurtheil; 
den neugegründeten Städtebund abfällig; es wäre ſchlimm 
wenn Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land künſtlich 
geſchaffen würden. 

* Berlin, 18. Februar. 
Moabit wieder ein Dachſtuhlbrand ſtatt. 
los Brandſtiftung vor. 

* Glogau, 18. Februar. Das ſchwere Eiſenbahn 
unglück am 24. Juli v. Is., wo in Randten ein Zug in 
das Empfangsgebände fuhr, wobei mehrere Perfonen 
gelödtet oder verletzt wurden, war Gegeuſtand einer Ver 
handlung vor der hieſigen Strafkammer. Angeklagt 
waren der Lokomotivführer Sonntag und vier Bremſer, 
ſämmtlich aus Liegnitz. Nach mehrſtündiger Verhandlung 
wurden die Bremfer freigeſprochen, Lokomotivführer 
Sonntag wurde zu einem Jahr Gefängniß berurtheili 
und wegen Fluchtverdachts ſofort verhaftet. 

$ Petersburg, 18 Februar. Nach einem Tele 
gramm des Redakteurs der öffentlichen Rundſchan Popov 
aus Irkutsk ift der von Kandakow aus Jakutek geſandte 


Heute früh 5 Uhr faud in 
Es liegt zweifel 


Bericht über den Nordpolfahrer Nauſen vollkommen 
glaubwürdig. Inzwiſchen ſeien weitere Nachrichten 
eingegangen. 


New York, 18. Februar. In einer Wäſchefabril 
in Troy bei New Pork entſtaud geſtern Feuer. Unter 
den dreihundert Frauen, die dort beſchäftigt waren 
entitand große Beſtürzung. Viele ſprangen aus den 
fünften Stock herab, einige kamen dabei zu Tode. 20 bie 
30 Perſonen werden vermißt. 

OWaſhington, 18. Februar, Präſident Clevelan' 
legte dem Kongreſt einen diplomatiſchen Notenwechſel mi: 
der deutſchen Regierung betr. Ausſchließung der amer 
kauiſchen Verſicherungsgeſellſchaft vor. Daraus geht hei: 
vor, daßt Deutſchland einwilligt, die Frage von Neuen 
zu prüfen. 

Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutichen Seewarte in Hamburg. 

Mittwoch, den 19. Februar: Wenig verändert, wolki— 
vielfach Niederſchlag, ſtürmiſch. — Donnerstag, den 20. 
Feuchtkalt, wolkig, Niederſchläge, ſtarke Winde, Sturmwarnun! 
— Freitag, den 21.: Wolkig mit Sonnenſchein, Niederſchläg 
nahe Null, lebhafte Winde. 


Danzig, 18. Februar. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Tel. Dep 
Auftrieb: 29 Bullen, 33 Ochſen, 37 Kühe, 110 Kälber, 91 Schaf, 
— Ziegen, 657 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewich 
ohne Tara: Rinder 22—33, Kälber 30-38, Schafe 19—24, Ziege 
—, Schweine 28—32 Mk. Markt: lebhaft. £ 
Danzig, 18. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein 
18/2. 17.8, 18.2. 17.2 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 85,50 86,00 


Weizen: Umſ. To. 150 ä 250 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 113 113 


inl. hochb. u. weiß 152 152 


inl. hellbunt .. 148 149 [Gerstegr. (00-700) 110 | 110 
Tran. bochb, u. w. 116 | 116 El. (625-660 Gr.) 104 | 104 
Tranſit beilb. . 112 | 112 [Hafer in.... 102 102 
Termin z. fr. Bert Erbsen inl. 105 105 
April⸗Mai .. 151,50 152,00 [, Tranſ. 88 | 88 
Tranſ. April⸗Mai 116,50 11 7,00 JRübsen in.. 175 175 
Septbr.⸗Oktbr. . . 152,00 152,50 [Spiritus (loco pr. 

Tranſ. Sept.⸗Okt. 117,00 118,00] 10000 Liter 0%.) 


Regul.⸗Pr. z. fr. V. 149 149 31,7: 
Roggen: inländ. 113 | 113 Imit30 Mk. Steuer 52,25 32,50 
ruf. poln. 3. Tenf.| 78,00 | 78,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 & 
Terme April-Mai 115,50 1160] Qual.⸗Gew.): niedrig. 
Tranſ. April⸗Mai 81,00 | 82,00 Gag hen (pr. 714 Gr. Qua 
Septbr.⸗Oktbr. . . 120,00 121,00 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 18. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſo, 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,70 Geld 
unkonting. Mk. 32,00 Geld. 
Berlin, 18. Februar. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep. 
18.2. 17.2 18,2. 17,2 
99,60, 99,6 


mit 50 Mk. Steuer 31 


2 


matter 3% Reichs-Anleihe 


Weizen ...| flau. r N 
F EEIE WDR: RES NIRT, 106,10) 106,2 
Juul ..... 18528 15458 Ge 8350 935 
Roggen ... flau_| matt Deutſche Bank. 195,90 195, 
et 102500 2050 ½ ch öfdn 100,30) 100 
ai .. . 20,0 26,50 13½ „ 5 400 1 2 
Jun:: 1260 127,25 ½ „ nel. „ 1 100,40 100% 
Safer “| feel ſtill 3% Weſtpr. Bidbr.| 65,75 95, 
Ioc0......) 115-145 115-145 3/0 Oſtpr. 100,60 100,7 
R : 10 160 . 8 405 
unt 21, 21,00 |31/26% Poſ. , 6 1 
Spiritus: flau feit | Disk.⸗Com.⸗Anth. 218.50 216,2 
loco (70er)... | 33,30] 33,70 [Laurahütte . . 153,50 151; 
Februar 38,40 38.90% Ital. Rente . 84,10 842 
September‘... 0 80.00 Rufiihe Boten. 21217201 302, 
. 00 ]Ruſſiſche Noten . 217,40 217,8 
4/0Reiche- Ant. 109,20 106,00 [Privat Diskont 217 9% 20½ 
3¼½ / „ 105.10 | 105,00 Tend. d. Fondbörſe gabgeſchw.] feſt 


Für den nachfolgenden Theil {fl die Redaktion dem Publikum gegenuber 
nicht verantwortlich 


Wer kaufen will, dem wird de 
c 1 Harmonika reelle Muſikwerk-Verſan 
. Silberstein, Berlin, Chauſſeeſtr. 48, empfohle 
(3 chör. Prachtwerk nur 6,50 M., 4chör. 9 M.) ſ. Sonnabd.⸗In 


PROSPECT. 
Brauerei Kunterstein, Actien- Gesellschaft in Graudenz. 


Mark 1000 


000 Actien. 


49 ——ůä(—— 


Die Brauerei Kunterstein, Actien- Gesellschaft wurde laut notariellem Vertrag vom] Für die Zeit vom 1. Juli 1893 bis 


6. Januar 1896 errichtet und am 28. Januar 1896 in das Handelsregister beim Königlichen Amts- 
gericht Berlin eingetragen, 
Der Sitz der Gesellschaft ist Berlin, ihre Dauer ist auf eine bestimmte Zeit nicht beschränkt. 
Das Actiencapital beträgt 


Mark 1000000 


und ist eingefheilt in 1000 auf den Inhaber lautende Actien à M. 1000, welche unter einander 
gleichberechtigt und sämmtlich vollgezahlt sind. Dieselben tragen die Nummern 1—1000, 

Jede Actie gewährt in der General-Versammlung eine Stimme, 

Der Zweck der Gesellschaft ist der Erwerb und Betrieb der in Graudenz belegenen Brauerei 
Kunterstein, sowie der Absatz der Fabrikate derselben. Die Gesellschaft ist berechtigt, auch 
andere Brauereien zu erwerben, neu anzulegen, oder deren Betrieb pachtweise zu übernehmen, 
sowie alle bei Brauereien vorkommenden Nebengewerbe zu betreiben. 

Durch Vertrag vom 6, Januar 1896 hat Herr Julius Schäffer in Breslau von der Freifrau 
Louise Chales de Beaulieu geb. von Kries die derselben gehörige in Graudenz belegene Brauerei 
Kunterstein für den Preis von M. 889874,06 erworben und zwar so, wie diese Brauerei am 
1. October 1895 beschaffen gewesen ist, also die im Grundbuche von Graudenz Band XIII No. 30 
und Band XVI No. 655 verzeichneten in Graudenz belegenen Grundstücke nebst allen darauf be- 
findlichen Baulichkeiten, allen Maschinen und Inventarien, den am 1. October 1895 vorhanden ge- 
wesenen Vorräthen, sowie den damals ausstehenden Forderungen mit der Abrede, dass die Brauerei 
bereits als vom 1. October 1895 ab für Rechnung des neuen Erwerbers, also auf dessen Gefahr 
und Kosten und zu dessen Nutzen betrieben, anzusehen ist. Der Kaufpreis von M. 889874,06 ist 
durch Uebernahme von M. 231200 Hypotheken- und M, 13674,06 Buchschulden und durch Baar- 
zahlung von M. 645000 berichtigt worden. 

Herr Schäffer hat seine Rechte und Pflichten als Käufer aus diesem Vertrage zu denselben 
Bedingungen an die neu begründete Actien- Gesellschaft in Firma Brauerei Kunterstein, Actien- 
Gesellschaft abgetreten, wogegen demselben 645000 M. Actien der Gesellschaft gewährt werden. 
Auf den durch die Einlage des Herrn Schäffer nicht in Anspruch genommenen Theil des Grund- 
capitals der Gesellschaft, das heisst auf M. 355000, sind am 6. Januar 1896 25% und am 11, Januar 
1896 die restlichen 750/, baar eingezahlt worden. 


Die Eröffnungsbilanz der Actien-Gesellschaft stellt sich wie folgt: 


ACTIVA. “ 4 PASSIVA. Per 
Grund und Boden 50 000 | — ||| Actien-Capital . „ . 1000 000 | — 
o 385 670 53 Hypotheken 231 200 — 
Maschinen und Anlagen 179 545 40 Credito ren, 13 674 | 06 
Fastagen und Utensilien 45815 |39 ||| 
Pferde und Wagen . 3 10 000 | — 
Ausschank-Inventar . EN 21 000 | — 
Vorräthe (Bier, Malz, Hopfen, Gerste | 
RS Ce RE N‘ 115 056 | 360 
Casse und Wechsel 8 000 25 150 
CC rallan are 74 786 13 
Banquierguthaben, 
Valuta 7. Januar M. 88750.— | 
„ II. „ „236250. 355 000 — || 2 
[ 1244874 06 || 
Aus dem Banquierguthaben 


sind inzwischen sämmtliche Mark 231200,— 
Hypotheken zurückgezahlt worden. 

In Abtheilung II des Grundstücks Band XIII No. 30 ist laut Reseript der Königlichen 
Regierung in Marienwerder vom 22. November 1834 für den Königlichen Fiskus ein jährlicher 
Kanon von 444 Thlr. 16 Sgr. eingetragen. Dieser Betrag — 1333 Mk. 60 Pfg. — ist alljährlich ! 
abzuführen, wie dies auch bisher zu Lasten des Brauereibetriebes geschehen ist. N 

Zur Bewerthung der Activa wird Folgendes bemerkt: Die inferirten Grundstücke ba! 
einen Flächeninhalt von 9466 Quadratmeter und sind von dem Raths-Maurermeister und gerichtlielon | 
Bau-Sachverständigen Herrn Paul Kühtz zu Breslau laut Taxe vom 10. November 1895 geschätzt | 
auf Mk. 102 100, dagegen angenommen für Mk. 50000. | 

Die Gebäude sind von demselben Sachverständigen am gleichen Tage geschätzt auf 
Mk. 479247 und angenommen für Mk. 385 670,53. 

Die Maschinen, Fastagen und Utensilien sind laut Taxe des Civilingenieurs Herrn 
Gustav Winkler zu Breslau vom 11. November 1895 geschätzt auf Mk. 244828, während dieselben 
angenommen sind mit Mk. 225 360,79. 

Laut Bescheinigung des vereideten Bücherrevisors Herrn Paul Muscate zu Danzig hat sich 
der Brutto-Gewinn der Brauerei Kunterstein wie folgt gestellt: 

Für die Zeit vom 1. Juli 1892 bis 
30. Juni 1893 (nach Zahlung von 
M. 8645,25 für Hypothekenzinsen) auf Mk. 95231,13 bei einem Absatz von 28969,09 Hectoliter. 


% 


»> Moritz Jacob v 
Verſandtgeſchäft 9 
Oranienburgerſtr. Nr. 90 

gegr. 1863, Berlin. 
Pma. Dauerſalami Mk. 1,40 

Schlackwurſt Mk. 1,40 


A. Köhler 3. 
C. 5 0 1 El 5 „Mettwurſt Mk. 1,00 


1298] Heute Abend 9½,ʒ Uhr entschlief sanft nach 


längerem Leiden mein inniggeliebter Maun, unser 
guter Vater und Schwiegervater, der Kaufmann 


Leberwurſt Mk. 1,20 


6 Paar Wiener Mk. 1,00 
e e 
5 Zackete ** 
D Ad., portofr. > 


Pianinos 


neuęster 1 * 
Dr TFE? L [5325] In 2. Auflage erſchien u. billigsten Preisen auch auf 
Bär bie Derztiche Spell lit in allen Buchhandlungen zu | Abzahlung. 11337 


Oscar Kauffmann, 


Pianoforte - Magazin. 


im 59, Lebensjahre. 
Schwetz, den 17. Februar 1896. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag statt. 


1317] 
nahme und Kranzſpenden bei der 0 ne 
Beerdigung unſerer im Jugend⸗ haben: 


alter hingeſchiedenen Tochter Der 
Magdalene Schloßberg bei Graudenz 


30. September 1894, also für 

1¼ Jahr, (nach Zahlung von 

M. 11994,59 für Hypothekenzinsen auf Mk. 135 777,20 bei einem Absatz von 42 537,73 Hektoliter 
Für die Zeit vom 1. Oktober 1894 bis 

30. September 1805 (nach Zahlung 

v. M. 14 191, 69f. Hypothekenzinsen) auf M. 179 163,95 „ „ = ” 

Abschreibungen sind hierbei nicht in Ansatz gebracht. 

Die Brauerei ist mit Kühlanlage (System Linde in Wiesbaden) und mit electrischer Licht- 
anlage versehen. Die baulichen und maschinellen Einriehtungen genügen in ihrer jetzigen Be- 
schaffenheit zur Herstellung von ca. 50000 Hectoliter Bier pro Jahr. 

Das Geschäftsjahr der Actien-Gesellschaft läuft vom 1. Oktober bis einschliesslich 30. Septbr. 
des folgenden Jahres. Das erste Geschäftsjahr endigt mit Ablauf des 30. September 1896. Die 
Generalversammlungen können in Berlin oder in Graudenz abgehalten werden. Die Auszahlung 
der Dividende erfolgt in Berlin bei den Herren Jacquier & Securius und bei der Gesellschaftskasse 
in Graudenz. Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen in mindestens 2 Berliner Zeitungen, 

Sämmtliche Kosten der Errichtung der Gesellschaft, sowie den Kauf- und Actienstempel 
haben die Gründer übernommen, so dass der Actien-Gesellschaft keine Ausgaben irgend welcher 
Art über den gezahlten Kaufpreis hinaus entstehen. 

Der Reingewinn wird wie folgt verwendet: 

a) 5% werden dem gesetzlichen Reservefonds überwiesen: 

b) sodann bezieht der Aufsichtsrath eine Tantième von 60%; 

c) alsdann werden die vom Aufsichtsrath festgestellten eventuell von der General- 
Versammlung erhöhten Beträge zu einem oder mehreren Specialreservefonds abgeführt, 
Diese Beträge dürfen aber ohne Genehmigung der Generalversammlung nieht mehr 
als 10% des Reingewinns betragen. 

d) der Rest wird unter die Actionäre als Dividende vertheilt, soweit nicht dessen 
Vortrag auf neue Rechnung beschlossen wird, 

Der erste Aufsichtsrath besteht aus den Herren: 

a) Banquier Hermann Frenkel, Berlin (Vorsitzender) ; 

b) Kaufmann Julius Kalmukow, Graudenz (stellvertretender Vorsitzender)“ 

c) Rechtsanwalt Johannes Behrendt, Danzig; 

d) Director Otto Spielhagen, Berlin; 

e) Kaufmann Eduard Schwabacher, Berlin. 


32 293,70 3 


Alleiniges Vorstandsmitglied ist der bisherige Braumeister Herr Robert Leicht zu Graudenz 


Graudenz, den 10. Februar 1896, 


Brauerei Kunterstein, Actien-Gesellschaft. 


Leicht. ppa. Reeps. 


1 a 2 . * r 
Subseriptions-Bedingungen. . 
Auf Grund des vorstehenden Prospectes sind die Actien der Brauerei Kunterstein, 
Actien-Gesellschaft, No. 1—1000 an hiesiger Börse zum Handel und zur Notiz zugelassen 


74 \nr! worden und werden von uns unter nachstehenden Bedingungen zur Subseriptic frelegt: 
| 1244 874 06 | ”° 9 zedingungen zur Subscription aufgelegt 


1. Die Subscription findet 
um Sonnabend, den 22. Februar 1896, 


während der üblichen Geschäftsstunden auf Grund des zu dem Prospect ge- 
hörigen Anmeldungs-Formulars an unserer Kasse statt. Der frühere Schluss 
der Subscription bleibt vorbehalten. 

Der Subseriptionspreis ist auf 140%, zuzüglich der Stückzinsen zu 4% vom 
A. October 1895 ab bis zum Tage der Abnahme, festgesetzt. 

Bei der Subscription ist eine Kaution von 10% des Nominalbetrages, entweder in Baar 
oder m kautionsfähigen Effecten zu hinterlegen. 

Die Zutheilung, welche unserem Ermessen überlassen bleibt, wird so bald wie möglich nach 
Schluss der Subscription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung 
beträgt, wird die überschiessende Kaution unverzüglich zurückgegeben, 

Die Abnahme der zugetheilten- Actien kann vom 27. Februar d. J. ab gegen Zahlung 
des Preises (2) geschehen, muss aber bis spätestens zum 29. Februar d. J. ein- 
schliesslich bewirkt werden, 


Februar 1896, 


Jacquier & Securius. 


srlin, 17. 


Einige Waggons 


la. Malz 


aus beſter Weſtpr. Gerſte, zu 
hellem und duntlem Lagerbier, 
hat beſtrenommirte Brauerei 
wegen weiterer Ausnutzung ihrer 
Mälzerei billigſt abzugeben. 
Gefl. Offerten von Reflektanten 
sub ©. 7175 befördert die An⸗ 
noncen-Erpedition v. Haasen- 
stein & Vogier, / . 


„Reuss“ 


Reform Schnell- 
Dämpfer 


der beſte und 
billig. Vieh 


Pyr. Gewerhe⸗Ausſtellung 
Graudenz 1896. 


Donnerſtag Nachmittag 6 Uhr 


Oeffeull. Derfammlung 


“ Dey. im Gewerbehauſe zu 
flutt.⸗Dämpf. 6 hauſe 


der Gegenw. Elbing 


In Wien 1893 behufs Erörterung der Gewerbe⸗ 


m. d. erſten Ausſtellungs-Angelegenheite 

m ABEL Aus 98-Angelegenbeiten. 
Staatspreiſe Die Gewerbetreibenden von 
ausgez. Vorz. [Elbing und Umgegend werden 


Zeugniſſe! ergebenit eingeladen. Mitglieder 
Weitgeh. Ga- des geſchäftsführend. Ausſchuſſes 
9 lanteſt werden anweſend ſein. [1359 
oulanteſte r Sen 
2 scohinen 5 Zahlungs⸗ Male 
Dr Uma 7 Bedingung. Ve 5 


Monia - Nor ma ’ 


Yingerstreumaschinen 


Hodam & Ressler || Zäryer- 


Ionen wir Allen, vornehmlich dem 
Jungfrauenvexein und der Schule 
unſeren innigſten Dank. 
Strasburg Weſtpr. 
Familie Beil. 


Statt jeder beſonderen 
13491 Meldung. 

Durch die Geburt eines 
ſtrammen Jungen wurden hoch 
erfreut. 

Strasburg Wyr. 

David Jacobsohn u. Frau 

Martha geb. Salomon. 


von X. Froelich. 
broch. (50 Pf.) 

Wir halten dieſes neueſte Werk 
unſeres Lokalgeſchichtsſchreibers 
u. bewährten Mitarbeiters beſtens 
empfohlen. 5 2 

Gustav Röthe's 


Buchdruckerei. 


DES” Bitte die fälligen 
u Pfänder zu reguliren 
widrigenfalls fie zur nächſten 
Auktion kommen. 300 


Hermann Hirsch, wiandleiber. 


Photographie-Album 
Poeſits 


in Callico, Plüſch und 
Leder, empfiehlt in 
größter Auswahl zu 
billigſten Preiſen 


Moritz Maschke, 


Papier⸗ u. Galanterie⸗ 
waaren⸗Handlung. 
5/6 Herreuſtr. 5/6. 


— ::797050,380,82012BEEEE Eu 


aus der Specialfabri von x 


W.Siedersieben & Ch. g 


.* Bern 5 
I ai io besten. # 
Feind bier Kataloge! 5 


22 


1247] Warne hiermit jeden, 
meinem Mündel Emilie Neu- 
bauer, welche am Sonnabend 
heimlich entlaufen iſt, Aufenthalt 
zu gewähren oder in Arbeit zu 
nehmen. Graudenz, Tuſcher 
Damm Ze. Guſtav Tbies. 


A.-G.. 
Königsberg i. Pr. [1328 
Patent- Universal- 5 | 


Danzig, 19230] 


Maſchinen⸗ Fabrik. 


Dienſtag, den 18. Februar er. 
Zur Faſtnachtsfeier 
Jamilienabend 

Punſch mit Pfannkuchen 
wozu einladet E. Doege. 


Danziger Stadt-Thaater. 
Mittwoch, Der kleine Lord. 
Lebensbild von H. Burnett. 
Donnerſtag. Der Oberſteiger. 


Heute 3 Blätter. 


* 


.. 


iter 


ht 
Be- 


br. 
Die 
ing 


sse 
cn, 
pel 


ler 


n2 


n, 
eD 


m 


Ar 


2 — 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Der Geſellige. 


Zehnter Verbandstag der Weſtpreußiſchen 
Bau⸗Innungen. 


Der Vorſitzende, Herr Herzog-Danzig, eröffnete die Der’ 
ſammlung, ie Delegirte aus einer größeren Anzahl weit 
preußiſcher Städte theilnahmen, mit einer Anſprache, in der er 
etwa folgendes ausführte: Vor mehr als 25 Jahren, als die 
Gewerbeordnung umgejtaltet wurde, traten ſchon die deutſchen 
Baugewerksmeiſter zuſammen, um die durch das neue Geſetz 
hervorgerufenen Schäden nach Möglichkeit abzuwenden. Aber 
erſt jetzt ſind wir in ein Stadium getreten, in dem wir hoffen 
können, wenigſtens etwas von den erſtrebten Zielen zu erreichen. 
An hoher Stelle geht man damit um, eine Organiſation u 
ſchaffen, in der der Starke den Schwachen mit tragen hilft. Ju⸗ 
wieweit es von öffentlichem Intereſſe iſt, den Befähigungsnach⸗ 
weis zu gewähren, kann dahin geſtellt bleiben, die Schwierig⸗ 
keiten ſind nicht zu verkennen. Doch iſt zu hoffen, daß es ge⸗ 
lingen wird, durch die geplante Organiſation des Handwerks 
und durch Verleihung beſonderer Gerechtſame dem Handwerk 
aufzuhelfen. Durch ſolche Gerechtſame dürfen aber die Inter⸗ 
eſſen anderer Berufskreiſe nicht geſchädigt werden. Stellen wir 
uns auf dieſen Standpunkt, dann iſt zu hoffen, daß die Forde⸗ 
rungen des ſtrebſamen Handwerks berückſichtigt werden. Wohl 
zu beachten iſt, daß die geſetzliche Regelung dieſer Verhältniſſe 
nicht ſo ſchnell möglich iſt. Wir ſelbſt ſuchen durch richtige Er⸗ 

iehung und fachliche Ausbildung dem Handwerk aufzuhelfen. 
Durch die ſchrankenloſe Gewerbefreiheit iſt die Konkurrenz derart 
gewachſen, daß fie ſchon unlauter zu nennen iſt, und daß hier 
Abhilfe geſchaffen werden muß. Durch die Aufſtellung von Nor⸗ 
malien für Bauverträge, de er von Grundſtücken ꝛc. 
ſollen Handhaben gegeben werden für das Urtheil darüber, in⸗ 
wieweit die Meiſter ihre Intereſſen in berechtigter Weiſe ver⸗ 
treten können. Ferner ſollen den Behörden die Schäden des 
Submiſſionsweſens dargelegt werden; die Behörden werden 
ſicherlich geneigt ſein, berechtigten Wünſchen Rechnung zu tragen. 
Unlautere Beſtrebungen haben ſich auch bei der Abſchätzung von 
Grundſtücken und Gebäuden geltend gemacht. Gebäude, deren 
reeller Werth z. B. nur 10 000 Mk. beträgt, find auf 20 000 Mk. 
abgeſchätzt worden, nur in der Abſicht, die Darlehnsgeber oder 
Andere zu täuſchen. Hier müſſen praktiſche Vorſchläge zur 
Abhilfe gemacht werden. Eine Gebührenordnung für Sach⸗ 
verſtändige iſt nöthig, um die Kollegen vor Konflikten 
u ſchützen, in die fie bei der Einreichung von 
iquidationen kommen können. 
wirthſchaftliche Zuſammenſchluß des Handwerks; gerade dadurch 
kam das Handwerk im Mittelalter zur Blüthe, und die Behörden 
haben erkannt, daß gerade in dieſer Beziehung dem Handwerk 
heute aufgeholfen werden muß. Dazu gehört die Bildung von 
Fachgenoſſenſchaften als Erweiterung der Innungen und die viel 
erörterte Organiſation des Handwerks. Wir müſſen verſuchen, 
auf Grund unſerer Erfahrungen Vorſchläge zu machen, die zur 
Ausgeſtaltung des Handwerks von Nutzen ſein können. Wenn 
wir mit ernſtem Willen an die Löſung dieſer Aufgabe herangehen 
wollen, ſo darf Niemand mit ſeiner Meinung hinter dem Berge 
halten. Wenn hierbei auch die Geiſter auf einander platzen, ſo 
werden wir doch immer einig bleiben im Hinblick auf das große 
Ziel, und im Hinblick auf das Vorbild von Arbeitsfreudigkeit 
und Pflichttreue, das uns unſer erhabener Kaiſer giebt; und des⸗ 
halb zeziemt es ſich, in Ehrfurcht des Kalſers zu gedenken. Mit 
einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß Redner ſeine Ausführungen. 

Es folgten die ſchon erwähnten Vorſtellungen der Vertreter 
des Miniſters, der Regierungen u. ſ. w., die Eingangsrede des 
Geh. Oberregierungsrathes Dr. Sieffert, die Vegrüßungsan⸗ 
ſprachen der Herren Muscate und Bartholoms. 

Der Vorſitzende, Herr Herzog, dankte den Rednern und ge⸗ 
dachte dann des verſtorbenen Herrn Maurermeiſter Schmidt⸗ 
Neuſtadt, der den Verbandsbeſtrebungen eine eifrige Thätigkeit 
gewidmet hat. Die Verſammlung ehrte das Andenken des Ver⸗ 
ſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. Der Vorſitzende machte 
dann Mittheilung von verſchiedenen Begrüßungsſchreiben ſolcher 
fed die an der Theilnahme an der Verſammlung verhindert 

nd. 

Da der Schriftführer erkrankt iſt, trug jodann Herr Herzog 
den Jahresbericht vor. Der Verband zählt 14 Innungen mit 
168 aktiven und 2 Ehrenmitgliedern. Marienwerder und Flatow 
haben Innungen, die aber noch nicht dem Verband angehören. 
Für Konitz⸗Schlochau-Tuchel iſt man im Begriff, eine Vereinigung 
zu bilden, und der Herr Regierungspräſident ift erſucht worden, 
die Sache zu fördern. Der Vertreter der Regierung theilte mit, 
daß die Regierung in Marienwerder die Sache in der That eifrig 
fördert. Die Meiſterprüfungsordnung hat umgeſtaltet werden 
müſſen, denn es hat ſich herausgeſtellt, daß es nicht gut durch⸗ 
führbar iſt, die Zimmerei und Maurerei getreunt zu halten, und 
daß die Ausbildung von Lehrlingen nicht allein denen geſtattet 
werden darf, die in beiden Fächern von der Pike auf gedient 
haben. Deshalb iſt beſtimmt worden, daß, wer die Meiſter⸗ 
prüfung machen will, in dem Hauptfache geprüft wird, das er 
von Jugend auf geübt hat; er muß aber auch in den Neben⸗ 
fächern Kenntniſſe haben, damit er auch ſelbſtſtändig kleine Bauten 
zu leiten vermag. Das Reglement für die Prüfungen iſt aber 
noch nicht gedruckt, weil die Einführung des Befähigungsnach⸗ 
weiſes beabſichtigt wird. Auf dem früheren Verbandskag iſt 
beſchloſſen, eine zweite Baugewerksſchule in Danzig zu errichten; 
die Baugewerksſchulen ſollen nur ſolche Schüler aufnehmen, die 
eine dreijährige praktiſche Thätigkeit hinter ſich haben. Das 
Preisverzeichniß für Zimmerer- und Maurerarbeiten iſt erweitert 
worden durch die Steinmetzarbeiten. Nachſchüſſe ſind gezahlt 
worden nicht für die Feierabendſtiftung, ſondern weil auf dem 
Verbandstage in Hannover der Etat überſchritten worden iſt. 
Die Lehrverträge ſind revidirt, Muſter ſind vom Vorſtand zu 
beziehen. Die Bauinnung Danzig hat Arbeitskarten drucken 
laſſeu, die vorgelegt wurden. Dieſe Karten regeln die Kündi⸗ 
gungsfriſt, enthalten Unfallverhütungsvorſchriften, Lohnberech⸗ 
nungen ꝛc. Die Beſtimmung der Normalprofile für Bauhölzer 
iſt auf der Verſammlung in Strasburg ſoweit beendet, daß der 
Vorſtand an die Behörden mit den Beſchlüſſen heranzutreten be⸗ 
auftragt werden konnte; es iſt aber noch nichts erreicht. Der 
Vorſtand hat auf Veranlaſſung der Regierungen in Danzig und 
Marienwerder Bericht erſtattet über Maßnahmen gegen den Bau⸗ 
ſchwindel; der Bericht wird bei den Innungen zirkuliren; er 
r daß man nicht im Stande iſt, beſtimmte Vorſchläge 
zu machen. 

Die Regierungen haben Berichte über die Unfälle in den 
Betrieben der geprüften und der nichtgeprüften Unternehmer ein⸗ 
gefordert. Die Statiſtik hat ergeben, daß in 67 Betrieben Ge⸗ 
prüfter 3255, in 331 Betrieben Nichtgeprüfter 2093 Verſicherungs⸗ 
pflichtige beſchäftigt waren. In den 5 Jahren, auf die ſich die 
Erhebungen erſtreckten, haben bei € rüften 21 ſchwere und 94 
leichte, in den anderen Betrieben 24 chwere und 61 leichte Un⸗ 
> ſtattgefunden. Der Verband hat ſich mit der Petition um 
en Befähigungsnachweis beſchäftigt und den Entwurf auch an 
die Geneindebehörden überſandt, mit der Bitte, ihn, wenn möglich, 
zu befürworten. Vor 2 Jahren war beſchloſſen, an den Reichs⸗ 
tag, die Minifter ze, eine Petition zu erlaſſen, in der gebeten 
war, zu veranlaſſen, daß die Vergebung öffentlicher Arbeiten ſo 
zeitig erfolge, daß ſie ſich nicht in zu kleinen Zeiträumen vor 

12 Ausführung drängen, darauf ſind günſtige Antworten einge⸗ 
gen. 


Von großer Bedeutung iſt der 


an Abſchätzung von Grundſtücken und Gebäuden. 


Weiter erſtattete Herr Kriedte⸗Graudenz den Jahresbericht 
des Baugewerkvereins Graudenz für das letzte Jahr. Der Verein 
hat 14 ordentliche und 2 Ehrenmitglieder. Lehrlinge ſind 65 ein⸗ 
und 53 ausgeſchrieben, 12 bezw. 5 mehr als im Vorjahre. Die 
Zahl der beſchäftigten Lehrlinge beträgt 115. Es haben 53 Ge⸗ 
ſellenprüfungen jtattgefunden, und ſämmtliche Prüflinge beſtanden. 
Meiſterprüfungen haben nicht ſtattgefunden. Vor dem Schieds⸗ 
gericht iſt eine Klage eines Meiſters gegen mehrere Geſellen vor⸗ 
gebracht und durch Vergleich erledigt worden. Streitigkeiten 
zwiſchen Meiſtern und Lehrlingen ſind nicht vorgekommen. Die 
Unterſtützungskaſſe für bedürftige Mitglieder, Wittwen und Waiſen 
zählt 16 Mitglieder und hatte am 1. Januar einen Beſtand von 
2417,64 Mk., die bei der Kreisſparkaſſe untergebracht ſind. In 
den Unterricht zur Ausbildung freiwilliger Krankenpfleger im 
Kriege find 12 Maurer- und 5 Zimmergefellen eingetreten. Die 
Beziehungen zu den Geſellen ſind ungeſtört. Der Bericht kritiſirt 
dann das Verfahren des Graudenzer Magiſtrates bei der Ver⸗ 
gebung kommunaler Bauten. 

Die übrigen Jahresberichte der Innungen werden dem Ver— 
bandsvorſtand eingereicht werden. 

Der Vertreter der Marienburger Innung machte inter⸗ 
eſſante Mittheilungen über die dortige Fortbildungsſchule. 
Sie begann ihre Thätigkeit mit 200 Schülern, dieſe Zahl 
ſchmolz aber auf die Hälfte zuſammen. Als der Zwangsbeſuch kam, 
ſtieg die Zahl natürlich wieder, aber die Jungen nahmen ohne 
rechte Lat am Unterricht theil. Dies änderte ſich erſt, als der 
Zeichenunterricht eingeführt wurde, beſonders das Fachzeichnen, 
ſeitdem iſt ein reger Geiſt und großer Eifer in den Jungen. 
Jetzt hat die Schule, die von der Regierung unterſtützt wird, 
270 Schüler, ſie hat 7 Zeichenklaſſen, darunter 5 Fachklaſſen für 
Maurer, Maler, Schneider ꝛc. Redner bittet deshalb, auch in 
anderen Städten das Fachzeichnen einzuführen; in dieſer Be— 
ziehung ſtehe Elbing obenan, dann folge Danzig und Marien⸗ 
burg. Die Stadt Marienburg hat aber, obwohl mit Abgaben 
überlaſtet, noch eine Knabenzeichenſchule für Schüler 
errichtet, an der Lehrer der Fortbildungsſchule unterrichten und 
auch Fortbildungsſchüler theilnehmen. Dieſe Einrichtung hat den 
Vortheil gebracht, daß die Schüler jetzt nicht mehr ſo viel ſich 
der geſundheitsſchädlichen Arbeit in den Schreibſtuben der Rechts- 
anwälte ꝛc. widmen, ſondern als Lehrlinge in die Werkſtätten 
der Meiſter eintreten. Redner fügte noch hinzu, daß in der 
Fortbildungsſchule auch eine Fachklaſſe für Kaufleute eingerichtet 
werden ſoll. Für die Schule beſteht eine Bibliothek mit 350 
Bänden, die ſehr ſtark benutzt wird. Mit den Fortbildungs- 
ſchülern hat man auch einen ſchönen Ausflug unternommen, auch 
hat man Lehrlingen den Beſuch der Königsberger Ausſtellung 
ermöglicht. Alles dies hat günſtig gewirkt. 

Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Büchting- Danzig ſprach feine 
Freude über dieſe Mittheilungen aus, ganz beſonders deshalb, 
daß aus Handwerkerkreiſen heraus auch einmal etwas Gutes 
über die ſo viel geſchmähte Fortbildungsſchule geſagt werde. Er 
bitte, die Kenntuiß von den Segnungen dieſer Schule in weitere 
Kreiſe zu tragen. Auch der Knaben⸗Zeichenunterricht, der auch 
in Elbing beſteht, ſei eine ſehr anerkennenswerthe Einrichtung. 
Der Stadt Marienburg gebühre für dieſe Einrichtung der leb⸗ 
hafteſte Dank. 

Herr Baugewerksſchuldirektor Kunz» Dt. Krone ſprach weiter 
über die Errichtung einer zweiten Vaugewerksſchule für 
Weſtpreußen. Er gab eine Statiſtik über die beſtehenden zwölf 
preußiſchen Fachſchulen nach der vom Miniſter für Handel und 
Gewerbe herausgegebenen Denkſchrift über die Jahre 1891 bis 
1895. Danach ſind dieſe Schulen im Weſten weit ſtärker als im 
Oſten beſucht. Es haben Aufnahmen von Schülern beifpiels- 
weiſe abgelehnt werden müſſen in Höxter 256, Berlin 215, 
Breslau 114 u. ſ. w., in Poſen dagegen nur 9, in 
Königsberg 8, und in Dt. Krone 6, und zwar hier nur in der 
erſten Klaſſe, da eine Parallelklaſſe früher noch nicht eingerichtet 
werden konnte. Im Weſten alſo iſt das Bedürfniß neuer Fach⸗ 
ſchulen nachgewieſen, im Oſten aber nicht. Die Schule in Dt. Krone 
iſt jetzt um 2 Klaſſen vermehrt, und es fragt ſich, ob dieſe Klaſſen 
voll beſetzt werden können. Die Schulen in Königsberg und 
Poſen haben neue Gebäude erhalten, die noch nicht ganz fertig 
ſind; man wird abwarten müſſen, wie ſich der Beſuch dieſer 
Schulen nach Fertigſtellung der Gebäude ſtellen wird. Auch der 
Miniſter iſt der Anſicht, daß eine neue Fachſchule für den Oſten 
nicht nothwendig iſt. Es empfiehlt ſich daher, die Sache auf⸗ 
zuſchieben, bis ſich ein wirkliches Bedſirfuiß ergiebt. 

Herr Gram berg⸗-Graudenz machte auf den Zug nach dem 
Weſten aufmerkſam und fragte an, ob die Schulen im Weſten ſich 
nicht auch aus unſerem Oſten rekrutiren. Herr Kunz erwiderte, 
daß abgewieſen worden ſind: in Berlin 5 Weſtpreußen, kein 
Oſtpreuße, in Breslau Niemand aus dem Oſten, in Eckernförde 
1 Oſtpreuße und 2 Weſtpreußen, in Höxter 1 Weſtpreuße, in 
anderen Schulen, ſelbſt in Poſen, keiner. Daraus ergiebt ſich, 
daß aus dem Oſten ſehr wenig Schüler nach dem Weſten gehen. 

Ueber Normalien für Bauverträge und über das 
Submiſſionsweſen referirte Herr Prochnow Danzig. 
Ein Entwurf für Bauverträge lag vor, er iſt von der Kommiſſion 
geprüft worden und wurde mit den von der Kommiſſion em- 
pfohlenen Aenderungen angenommen. Die wichtigſten Aenderungen 
find die, daß der Bauherr dem Unternehmer mit feinem Grund- 
ſtück ſammt allen darauf befindlichen Baulichkeiten Sicherheits- 
kaution zu leiſten hat; ferner iſt für die Abnahme der Bauten 
beſtimmt, daß, wenn die Parteien ſich bei der Entſcheidung von 
Streitigkeiten über den zu wählenden Obmann nicht einigen 
können, der höchſte Baubeamte der Regierung den Obmann er- 
nennen ſoll; die Entſcheidungen des Schiedsgerichts haben für 
beide Theile bindende Kraft, mit Ausſchluß des Rechtsweges. 
Die letztere Beſtimmung erklärte namentlich Herr Rechtsanwalt 
Obuch⸗Granudenz für Fehr gut, weil dadurch eine Menge Prozeſſe 
vermieden werde, die bei kleinem Objekt unverhältnißmäßig hohe 
Koſten verurſachen. Auf Antrag des Herrn Meißner⸗Graudenz 
wurde in den Entwurf die Beſtimmung aufgenommen, daß die 
Koſten für die polizeiliche Baugenehmigung und die Koſten der 
Bauabnahme der Bauherr zu tragen hat. 

Was das Submiſſionsweſen anbetrifft, fo war Referent 
der Meinung, daß es bei den vom Miniſterium aufgeſtellten 
Bedingungen ſein Bewenden haben müſſe. Dieſer Anficht ſchloß 
ſich die Verſammlung an. Eine beſtimmte, über das Verfahren 
bei einer Behörde erhobene Klage wird durch den Vorſtand an 
geeigneter Stelle anhängig gemacht werden. 


Herr Grunwald ⸗Danzig hatte das Referat über die 
Gebührenordnung für Sachverſtändige. Der Vorſtand hat eine 
Petition an die Miniſter, den Reichstag und alle anderen maß⸗ 
gebenden Behörden geſandt, in der gebeten wird, die unzulänglichen 
Sachverſtändigengebühren zu erhöhen, und zwar auf 2,50 Mt. 
pro Stunde, 10 Pfennig Reiſekoſten für ein Kilometer Eiſenbahn, 
45 Pfg. für ein Kilometer Landweg, und drei Mk. für jeden Ab⸗ 
und Zugang. Für Zeichnungen und Koſtenanſchläge iſt das 
Honorar vorher zu vereinbaren, wenn es nicht in die allgemeinen 
Baukoſten einbezogen iſt. Sobald auf die Petition die Antworten 
eingehen, werden ſie den Innungen mitgetheilt werden. 

Herr Grunwald referirte weiter kurz über Normalien 
Die Grund⸗ 
agen der Taxen ſind im allgemeinen Landrecht gegeben; werden 
die Vorſchriften gewiſſenhaft befolgt, ſo werden auch die Taxen 


gerecht ausfallen. Schwierig iſt beſonders die Feſtſtellung des . } 
Nutzungswerthes, hier herrſcht viel Willkür; wer auf ſein Grund⸗ I zu ftellen, fie bringen größere allgemeine Bildung, finanzielle 
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ſtücr Geld leihen will, giebt dieſen Werth natürlich möglichst 


hoch an, auch iſt der Nußungswerth z. B. eines Landes für den 
Einen viel größer, als für den Andern. Die Sachverſtändigen 
müſſen ſich hier eine genaue Kenntniß der ortsüblichen Ver⸗ 
hältniſſe verſchaffen, dann werden fie das Richtige ſchon tre en; 
auf ihre Gewiſſenhaftigkeit kommt alles an. Beſondere ds 
ſchläge zur Aufſtellung von Normalien machte die Kommiſſion 

nicht. Ein Antrag, die Normalien und Sätze des Baukalenders 

noch beſonders erläutern und den Verbandsmitgliedern zuzuſtellen, 

wurde abgelehnt. 

Herr Geh. Oberregierungsrath Dr. Sie ffert ſprach dann 
über die Handwerks⸗Organiſation. Der Miniſter hat 
ſchon vor zwei Jahren Vorſchläge über Fachgenoſſenſchaften 
gemacht, ſie ſind in der Oeffentlichkeit kritiſirt worden und der 
Gedanke der Innung fand allgemeinen Anklang, die Form der 
Fachgenoſſenſchaft weniger, weil nicht für die Erhaltung der 
Fachinnungen Sorge getragen war. Deshalb kam im vorigen 
Jahre ein neuer Entwurf, die bekannte Julikonferenz der Hand⸗ 
werker fand in Berlin ſtatt. Es wurde eine Enquete über die 
Verhältniſſe in Oeſterreich veranſtaltet, und dieſe hat ſehr reich⸗ 
liches Material ergeben, deſſen Vorarbeitung lange gedauert 
hat. Reduer ſelbſt hat an der Spitze geſtanden, und es ſind 
wichtige Aufklärungen erlangt. Endlich wurde eine Stichproben⸗ 
Enquete in Preußen veranſtaltet, um zu ermitteln, wie weit es 
möglich ſei, Fachorganiſationen nach Berufsgemeinſchaften und 
Fächern zu bilden, alſo als Grundlage der Organiſation die 
reinen Fachinnungen zu nehmen. Es fragt ſich, ob es nament⸗ 
lich im Oſten möglich iſt, ſolche Organiſationen zu bilden, weil 
manche Handwerke dort zu dünn geſät ſind. Deshalb war der 
Regierungsbezirk Danzig einer derjenigen, die in dieſe Enquete 
einbezogen wurden. Das Ergebniß der Enquete iſt ſehr inter⸗ 
eſſant; es läßt erkennen, daß die Befähigungsnachweisfrage 
nicht ſo ſchlimm iſt, wie immer geſagt wird. In 65000 Betrieben 
im Reich hat die Anfrage ergeben, daß über 90 Prozent der Hand» 
werker eine 2⸗ bis 4jährige Lehrzeit hinter ſich und die Geſellen⸗ 
prüfung beſtanden haben. Die Enquete hat die Möglichkeit er⸗ 
geben, zur Zwangs organiſation zu kommen, dieſe wird aller» 
dings im Oſten ſchwerer ſein, als in dem dicht bevölkerten Weſten. 
Es entſtand die Frage, ob man gut thun wird, nur die Meiſter 
hineinzuziehen, die der Regel nach mit Gehilfen und Lehrlinge 
arbeiten, oder auch andere. Dieſe Frage iſt von großer Trag⸗ 
weite, denn es hat ſich gezeigt, daß in allen unterſuchten Betrieben 
42— 43 000 ſolche find, die der Regel nach keine Geſellen und 
Lehrlinge beſchäftigen. Das iſt tief beklagenswerth und läßt er⸗ 
kennen, daß das Handwerk ſinkt. Wollte man die Betriebe ohne 
Geſellen und Lehrlinge herauslaſſen, ſo würde die Organiſation 
zu klein. Deshalb hat ſich der Miniſter entſchloſſen, die Heran⸗ 
ziehung aller Handwerker zu empfehlen. Das Ganze iſt nur. 
ſein Plan, das Staatsminiſterium und der König haben ſich noch 
nicht entſchieden, wenn ſie auch den Plan geprüft haben. Vor⸗ 
ausſichtlich Ende März werden wir einen formulirten Antrag 
Preußens an den Bundesrath bringen, dann wird der Entwurf 
auch veröffentlicht werden. Wenn nun auch die Fach⸗ und die 
verwandten Gewerbe organiſirt werden, ſo werden viele Hand⸗ 
werker doch nicht hineinkommen, namentlich in Gegenden, wo be⸗ 
ſtimmte Handwerke ſchwach vertreten ſind. Aber auch für dieſe 
muß ein Anſchluß gefunden werden, wie z. B. für Glockengießer, 
Seiler ze. Es entſtand die Frage, ob gemiſchte Innungen, wie 
in Sachſen, wo ſie ganz außerordentliche Bedeutung gewonnen 
haben, errichtet werden ſollten. Der Miniſter hat ſich aber nicht 
davon zu überzeugen vermocht, daß ſolche gemiſchte Innungen 
eine erſprießliche Thätigkeit entwickeln würden, beſonders in der 
Ausbildung des Nachwuchſes. Dem Handwerk kann nur auf 
geholfen werden durch individuelle Leiſtungsfähigkeit, dieſe iſt 
aber nur durch eingehende fachliche Ausbildung der Lehr⸗ 
linge zu erreichen. Die gute Lehrlingsausbildung ſoll die wichtigſte 
Aufgabe der Zwangsorganiſation ſein, und ſie kann nur durch 
eine Gemeinſchaft von Fachleuten herbeigeführt werden, 
nicht von einer gemiſchten Innung, in der der Hutmacher neben 
dem Schneider und Schornſteinfeger ſitzt. Deshalb hat ſich der 
Miniſter entſchloſſen, eine Art von gemiſchter Innung nur für 
kleine Bezirke, vielleicht für einen Kreis, zu bilden, als Zus 
nungs⸗ oder Handwerksaus ſchuß. Dieſer ſoll alle die Auf⸗ 
gaben, — Arbeitsnachweis, Herbergsweſen, Entſcheidung von 
Streitigkeiten ze., — die nicht den Fachinnungen zuſtehen, auf 
ſich nehmen. Der Ausſchuß ſoll gebildet werden aus Vertretern 
der Innungen und der Handwerker, die nicht in Innungen 
organiſirt ſind. Dieſer Ausſchuß iſt die Zwangsorganiſation, die 
überall ſein ſoll. Er bildet den Unterbau für die Hands 
werkskammer, die Krönung des Gebäudes, die die allgemeinen 
Intereſſen des Handwerks in ihrem Bezirk vertreten und die 
Inſtanz ſein ſoll, die auf das Lehrlingsweſen bezügliche 
Beſtimmungen über die Dauer der Lehrzeit, Geſellenprüfung, 
Gang der Ausbildung, Lehrverträge bindende Vorſchriften er⸗ 
laſſen kann. Sie ſoll hervorgehen aus der Wahl der Handwerks⸗ 
ausſchüſſe. Die Größe der Bezirke der Handwerkskammern wird 
im Oſten und Weſten verſchieden ſein. Für Weſtpreußen ſind 
zwei Kammern geplant, eine in Danzig, das leider ſehr ungünſtig 
liegt, und die andere für den Bezirk Marienwerder, in welcher 
Stadt, ſteht noch nicht feſt, Thorn liegt auch zu weit an der 
Grenze, Marienwerder hat zu wenig Gewerbe, vielleicht kommt 
ſie deshalb nach Graudenz. — Für das Baugewerbe iſt die 
Frage beſonders wichtig, wie man zur Beſſerung des Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen Meiſter und Geſellen kommen kann. Jetzt ſtehen 
ſich Meiſterſchaft und Geſellenſchaft geſchloſſen, gewiſſermaßen 
feindlich gegenüber. Das iſt ſehr unerwünſcht, ein Zeichen von 
anormalen Verhältniſſen und nachtheilig für das Gewerbe. Es 
muß der Verſuch gemacht werden, auf irgend einem Wege, wenn 
auch ſehr langſam, zur Ausgleichung zu kommen; auch der 
Miniſter ſteht auf dieſem Standpunkt. Er meint, daß auch 
eine Vertretung der Geſellenſchaft neben der Ver⸗ 
tretung der Meiſterſchaft errichtet werden ſoll. Er will vor⸗ 
ſchlagen, bei den Innungen und Handwerks- Ausſchüſſen 
auch Geſellen⸗Ausſchüſſe zu bilden, die aus der Wahl der 
Geſellen hervorgehen ſollen. Dieſe ſollen an den Geſchäften der 
Innungen in dem Rahmen betheiligt ſein, wie jetzt in den In⸗ 
nungen, ſollen auch in gewiſſen Dingen an der Ordnung des 
Lehrlingsweſens und bei der Geſellenprüfung betheiligt werden. 
Doch ſoll den Vorſitz immer ein Meiſter haben, die Prüfungs⸗ 
Kommiſſion ſoll aus 2 Meiſtern und 1 Geſellen beſtehen, das 
entſpricht dem alten Brauch des Handwerks. Die Entſcheidung 
der Lehrlingsſtreitigkeiten ſoll nur in der Hand der Meiſter 
liegen. Es ſoll auch bei der Handwerkskammer ein Geſellen⸗ 
Ausſchuß gebildet werden. Nebenher plant man die geſetzliche 
Regelung der Lehrlings⸗Verhältniſſe, man will beſtimmte 
Lehrzeit vorſchreiben, nicht kürzer als 2 und nicht länger als 
4 Jahre; das Genauere feſtzuſetzen, iſt Sacheder Handwerkskammer. 
Dieſe Beſtimmung ſpielt gerade im Baugewerk eine große Rolle 
bei den Volontären, die die Baugewerkſchule beſuchen. Der 
Lehrling ſoll ſich dann der Geſellen⸗Prüfung unterziehen; 
wer dieſe Prüfung mit Erfolg beſteht, ſoll die Berech⸗ 
tigung zum Halten von Lehrlingen haben. Dem wider⸗ 
ſprechen viele, die noch die Meiſter⸗Prüfung haben wollen, 
nach längerer Thätigkeit als Geſelle. Soweit will der Miniſter 
nicht gehen, er ſteht auf dem Standpunkt, daß das Lehrlings⸗ 
halten nur von der Geſellen⸗-Prüfung abhängig zu machen ſei. 

Gerade für die Baugewerksmeiſter, jo führte Redner dann 
aus, beſteht die Ehrenpflicht, ſich an die Spitze der Bewegung 


Kraft und kaufmänniſchen Geſchäftsbetrieb mit, als viele andere 
Gewerbetreibende, ſie müſſen die Führer der Bewegung ſein. 
Leider iſt das noch nicht genug der Fall. Wenn der Baugewerk⸗ 
meiſter nicht ſo viel Gemeinſinn hat, daß er ſich der anderen, 
auf niedrigerer Stufe ſtehenden Handwerker annimmt, ſo ver⸗ 
ſündigt er ſich. An der Thätigkeit des Vorſitzenden Herzog haben 
alle ein gutes Beiſpiel. Wenn die Baugewerke ſich an die Spitze 
ſtellen, ſo werden ſie Erfolg haben. Wir wollen dann, ſo fuhr 
Redner fort, der ſog. Lehrlings züchterei ein Ende machen. 
Gute Meiſter, die ſich der rechten Ausbildung der Lehrlinge 
widmen, ſollen ja 8 und mehr Lehrlinge halten dürfen; oft aber 
werden die Lehrlinge nur gehalten, um billigere Arbeitskräfte 
zu haben und ſie auszunützen. Dabei ſind die Lehrlinge traurig 
daran, ſie würden immer mehr in mechaniſche Arbeit hinein⸗ 
gedrängt und einſeitig ausgebildet. Sie müſſen aber möglichſt 
umfaſſende Kenntniſſe des Handwerks gewinnen. Es ſoll be⸗ 
ſtimmt werden, und zwar durch die Handwerks⸗Kammern, in 
welchem Verhältniß die Zahl der Lehrlinge zu der der Geſellen und 
bei allein arbeitenden Meiſtern ſtehen ſoll. Bei allein ar⸗ 
beitenden Meiſtern ſollen nicht mehr als 2—3, bei 1 Geſellen 5—6 
Lehrlinge gehalten werden dürfen. Praktiſch ſchwer zu regeln und 
großen Angriffen wird die Führung des Meiſtertitels ausgeſetzt 
ſein; die jetzige Geſetzgebung verbietet nur die Führung des 
Innungsmeiſtertitels; der Miniſter iſt bereit, zu beſtimmen, daß 
zur Führung des Titels Meiſter im Handwerk nur der be⸗ 
rechtigt ſein ſoll, der die Lehrlings⸗ und Geſellenprüfung 
abgelegt, dann drei Jahre in dem Handwerk gearbeitet und dann 
die Meiſterprüfung abgelegt hat. Ihre Aufgabe iſt es, ſo ſchloß 
der Redner, die Reichsboten über Ihre Wünſche zu informiren. 
Unſer Wunſch iſt es auch, aus dem Spezialgewerbe heraus 
Wünſche zu vernehmen, wir ſind dann noch in der Lage, Linde⸗ 
rungen in dem Entwurf herbeizuführen. 

Der Vorſitzende dankte dem Redner für die gegebenen Auf⸗ 
klärungen und ſprach dann über die Stellung des Verbandes zu 
den Plänen des Miniſters. Schon vor 2 Jahren hat der Bezirks⸗ 
tag in Danzig anerkannt, daß der erſte Entwurf von großer Be⸗ 
deutung war und daß ſich auf Grund deſſelben ſehr wohl ver⸗ 
handeln ließe. Drei Punkte hinderten, daß der Entwurf im 
Ganzen gute Aufnahme fand: 1) die mangelnde Beſtimmung, 
daß nur der Lehrlinge halten dürfe, der die Qualifikation er⸗ 
langt habe; durch einen Entwurf iſt doch wenigſtens etwas hier⸗ 
über beſtimmt; 2) die über die Führung des Meiſtertitels ge⸗ 
machten Konzeſſionen genügten nicht; 3) man vermißte, daß 
die Innungsmeiſter die alleinige Führung der Fachgenoſſenſchaften 
haben ſollten. Das Weſtpreußiſche Baugewerbe ließ die dritte 
Forderung fallen, denn die Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaften 
haben zu Leitern nur geprüfte Baugewerksmeiſter, die auch von 
den kleinen, nichtqualißzirten Unternehmern gewählt find; doch 
wurden die Punkte 1 und 2 feſtgehalten. Was wegen des 
Haltens der Lehrlinge jetzt beſtimmt werden ſoll, iſt nicht ganz 
im Sinne der Innungen, doch iſt der Miniſter dabei, zu prüfen, 
ob nicht wenigſtens für das Baugewerbe der Befähigungsnachweis 
eingeführt werden ſoll, nicht aus ethiſchem und ſozialen, ſondern 
aus öffentlichem Intereſſe. Wir haben ſchon vor 10 Jahren den 
Befähigungsnachweis gefordert, nicht für kleine Arbeiten, die der 
polizeilichen Genehmigung nicht bedürfen, wie Putzen und Ver⸗ 
ſchalen, ſondern nur für ſolche Arbeiten, die der Genehmigung 
bedürfen. Es wird ſich wohl durchführen laſſen, auf dieſer 
Grundlage den Befähigungsnachweis zu erlangen. 

Schwierig iſt es allerdings, das hat auch der Miniſter er⸗ 
klärt. — Redner ging dann auf einige Aufgaben der Innungen 
näher ein; Durchſchlagendes kann nur erreicht werden, wenn die 
Innungen auf möglichſt breiter Grundlage arbeiten, das hat ſich 
beim Zimmerſtreik in Danzig gezeigt, die Baugewerksmeiſter der 
Innung 3. ‚en dort alle anderen an ſich heran, um einen Damm 
gegen die Streiker zu bilden, und das gelang. Dann traten ſie 
an die Geſellen heran, dabei kamen ihnen die Arbeiterausſchüſſe, 
die ſchon früher gebildet waren, und mit denen verhandelt 
werden konnte, ſehr zu Gute. Es wurde ein gemeinſamer Vor⸗ 
ſtand gebildet, und den Sozialdemokraten gelang der Verſuch 
der Hinderung nicht. Wir ſtellen in Danzig jetzt die Lohnnach⸗ 
weiſungen vierteljährlich auf, der Durchſchnittslohn wird am 
Jahresſchluß für Maurer und Zimmerer feſtgeſetzt. 


Wir haben uns mit den Geſellen auf dieſe Weiſe ſehr gut 
verſtändigt, das iſt auch anderwärts möglich, trotz der Sozial⸗ 
demokraten. 


Herr Dr. Sieffert erklärte auf dieſe Auslaſſungen, daß für 
ihn der Befähigungsnachweis nicht diskutirbar ſei, da auch 
der Miniſter ihn nicht wolle. Er ermahnte dringend, die zweite 
Hauptforderung der Handwerker, die Zwangsorganiſation, die 
ſich der Erfüllung nähert, nicht mit der Forderung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes zu verquicken. Wenn man ſich auf den Boden beider 
Forderungen ſtelle, beſtehe die Gefahr, daß auch die Erfüllung 
der zweiten Forderung fraglich ſei; man möge daher auf die 
allzuſcharfe Forderung des Befähigungsnachweiſes verzichten. 
Der Redner ging dann noch kurz darauf ein, daß der Miniſter 
auch in der wirthichaftlichen Entwickelnng der Organijation ein 
gutes Mittel zur Hebung des Handwerks ſieht, daß dieſer Ent⸗ 
wickelung aber formale Schwierigkeiten entgegenſtehen. Die 
Innungen würden für alle Rechte und Verbindlichkeiten eines 
wirthſchaftlichen Unternehmens haften müſſen. Das ging bis 
jetzt bei den freien Innungen, aus denen jeder, der damit nicht 
einverſtanden war, austreten konnte; das geht aber nicht mehr 
bei der Zwangsorganiſation, aus der Niemand austreten kann, 
ſo lange er ſein Gewerbe betreibt. Wenn alſo eine Zwangs⸗ 
Innung Rohſtoffe oder Kohlen gemeinſam einkaufen will, ſo 
müßte ſie al le Mitglieder finanziell zwingen, auch wider ihren 
Willen, und das wäre ein ungerechtes Gewaltmittel. Solche 
Dinge können nur in loſen Zuſammenhang mit der Innung 
gebracht werden, z. B in beſonderen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftung; das iſt ſehr bequem 
und geht ſchon jetzt ohne Zwangs organiſation, ſolche Genoſſen⸗ 
ſchaften können ja auf die Mitglieder der Innung beſchränkt ſein. 

Herr Kriedte fragte, ob, wenn die Zwangsinnungen einge⸗ 
führt werden, dieſe berechtigt ſein ſollen, Prüfungen zur Auf⸗ 
nahme vorzunehmen. Dieſe Prüfungen verlangen wir, um das 
Handwerk leiſtungsfähig zu machen. ; 

Herr Dr. Sieffert erwiderte, das ſei ja dann wieder der 
Befähigungsnachwen, von dem nicht die Rede ſein kann, der 
Miniſter ſteht auf dem Standpunkt, daß in die Innung jeder 
hinein muß, der das Gewerbe thatſächlich betreibt, ohne Rück⸗ 
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. A. ... —— 


ſicht auf eine Prüfung. Es läßt ſich annehmen, daß dies durch 
das Geſetz feſtgelegt werden wird. 
Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Die Konferenz Weſtpreußiſcher Bezirks vorſtände 
der Innungs ver bände 


bezw. von Vertretern verſchiedener Handwerkszweige, die von 
Vorſitzenden der Weſtpreußiſchen Bezirksverbände der Bau⸗ 
Innungen, der Fleiſcher-Innungen und der Schuhmacher⸗ 
Innungen ſowie den Vorſitzenden einiger Danziger Innungen 
eingeladen war, fand dann nach einer längeren Pauſe ſtatt. Sie 
galt der Berathung über die Organiſation des Hand⸗ 
werks und die Begründung von Erwerbs⸗, Wirthſchafts 
und Kredit⸗Genoſſenſchaften im Handwerk. Es hatten ſich 
Vertreter folgender Handwerke eingefunden: Bäcker, Barbiere, 
Friſeure und Perrückenmacher, Fleiſcher, Schmiede, Schneider, 
Schloſſer, Schuhmacher, Töpfer, Maurer und Zimmerer. 

Nachdem Herr Herzog⸗Danzig die Sitzung eröffnet und 
Herr Koſch⸗Danzig ein kurzes Referat erſtattet hatte, gab Herr 
Geh. Oberregierungsrath Dr. Sieffert die vorher ſchon mit⸗ 
getheilten Ausführungen. Nach längerer Debatte, in der nur 
zwei Herren unbedingt an der Forderung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes feſthielten, wurde beſchloſſen, folgendes Telegramm 
an den Herrn Miniſter v. Berlepſch zu ſenden: 

„Die in Graudenz zahlreich verſammelten Vertreter weſt⸗ 
preußiſcher Innungen und Innungsverbände ſprechen Eurer 
Excellenz ihren ehrerbietigen Dank aus für das dauernd und 
unentwegt bethätigte Intereſſe für das deutſche Handwerk, 
welches ſich auch heute wieder durch die Entſendung des Geh. 
Oberreg.-Rathes Herrn Dr. Sieffert zu ihren Verhandlungen 
gezeigt hat. Sie wiſſen ſich eins mit den Beſtrebungen Ew. 
Excellenz zur Hebung des deutſchen Handwerks, und ſehen in 
der beabſichtigten Zwangsorganiſation des Handwerks, vorläufig 
auch ohne den Befähigungsnachweis, ein wirkſames Mittel zur 
Förderung ihrer Standes- und wirthſchaftlichen Intereſſen.“ 

Herr Dr. Sieffer t ſprach dann über die Erwerbs⸗, Wirthſchafts⸗ 
und Kredit⸗Genoſſenſchaften. Auch an dieſe Ausführungen 
knüpfte ſich eine längere Debatte. Auf die Verhandlungen in 
dieſer Verſammlung kommen wir noch zurück. 


—— ———— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Februar. 


— Das Steinſalzbergwerk Inowrazlaw hat im 15. 
Geſchäftsjahre (1895) einen Salz⸗ und Gipsabſatz von 876027 
Zentnern gehabt, 89 100 Zentner mehr als im Vorjahre. Der 
Salzabſatz hat gegen das Vorjahr im Inlande um 11,05 Proz. 
im Auslande um 27,69 Proz. zugenommen. Dagegen hat der 
Gipsabſatz infolge der ungünſtigen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe um 10,12 Prozent abgenommen. Der Bruttogewinn 
beträgt 187447 Mk., 23330 Mk. mehr als 1894. Von dem 
Bruttogewinn werden 77196 Mk. zu Abſchreibungen verwendet 
und 5512 Mk. dem Reſervefond überwieſen. 90 000 Mk. (21/, pCt.) 
ſollen als Dividende an die Aktionäre vertheilt werden. 

* — Aus dem bisher zum fiskaliſchen Gutsbezirk des 
früheren Domäuen⸗Rentamts Pr. Stargard gehörigen Gütern 
Schwarzwald und Bud da iſt je ein ſelbſtſtändiger Gutsbezirk 
unter ihrem bisherigen Namen gebildet worden. 

— In dieſer Saiſon wird ſich noch eine große Sänger in 
bei uns hören laſſen. Die ſchnell zur Berühmtheit gelangte 
ſchwediſche Altiſtin Lillian Sanderſon wird Anfang März 
hier ein Konzert veranſtalten. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. jur. Leidig aus Marien⸗ 
werder iſt der Regierung zu Schleswig überwieſen. 

— Der Poſtvorſteher Schröter aus Luſin iſt zum 1. April 
an das Poſtamt in Putzig verſetzt. 

i Culmer Stadtniederung, 17. Februar. Geſtern 
Abend ſchoß ſich der älteſte Sohn des Käthners Wichert in 
Culm. Dorpoſch drei Revolverkugeln in die Bruſt, ohne ſich 
tödtlich zu verletzen. Sein Vater gab ihm nach der That ein 
paar Ohrfeigen lud ihn raſch auf den Wagen und fuhr ihn 
nach Culm ins Kloſter. 

2 Thorn, 17. Februar. Der Koppernikus⸗Verein hält 
am 19. d. Mts., dem Geburtstage unſeres großen Sohnes, eine 
öffentliche Feſtſitzung in der Aula des Gymnaſiums, in welcher 
Herr Profeſſor Dr. Horrwitz einen Vortrag halten wird über: 
„Was iſt Aufklärung? Eine Frage und Autwort Immanuel 
Kauts.“ — Herr Grunau, Pächter des hieſigen Schützenhauſes, 
wird vom 1. März ab eine ſtändige Spezialitätenbühne 
eröffnen. 

Herr Gutsbeſitzer Franz hat ſeine Beſitzung Weißhof an 
Herrn Kaufmann Saß⸗-Allenſtein verkauft, der ſie parzelliren 
will. — Die Handelskammer beabſichtigt für ihre Rechnung in 
der Nähe der Uferbahn einen maſſiven Petroleumlager⸗ 
ſchuppen aus Ziegeln und mit Eiſenkonſtruktion zu erbauen. 
Hiergegen hat die Fortifikationsbehörde Einſpruch erhoben und 
nur einen Holzbau genehmigt. Mit dem Bau ſelbſt ſoll, ſobald 
die Witterung es erlaubt, vorgegangen werden. — Der Herr 
Regierungs⸗Präſident hat angeordnet, daß vom 1. April ab auch 
die Handlungslehrlinge am Fortbildungsſchulunterricht 
theilzunehmen haben. — Auf den letzten Wochenmärkteu war die 
Zufuhr an Lebensmitteln aus Polen ungewöhnlich ſtark, ſo daß 
die Preiſe den Marktprodukt ſehr herunkergingen. So koſteten 
blaue Kartoffeln 1,40 — 1,50 Mk., weiße gar nur 1,10 —1,20 Mk. 
Eier 60 Pfg. und Butter 70 bis 80 Pfg. — Der Ruder v erein 
wählte in ſeiner Hauptverſammlung die Herren Stadtrath 
Kittler, Dr. Meyer und Buchhändler Wallis in den Vor⸗ 
ſtand. Nach dem Jahresbericht wurde vom 21. April bis zum 
1. November gerudert, es wurden 620 Ausfahrten gegen 441 im 
Vorjahre gemacht. 

* Aus dem Kreiſe Strasburg, 17. Februar. In der 
Kirche zu Herrmannsruhe wurde der unlängſt gewählte 
Prediger Eichberg aus Schöneck am geſtrigen Sonntage durch 
den Superintendenten Mehlhoſe aus Löbau feierlich in das Pfarr⸗ 
amt eingeführt. 

N Löbau, 17. Februar. Im ſchwarzen Adler fand geſtern 
zum Beſten der evangeliſchen Kleinkinderſchule ein 
Unterhaltungsabend ſtatt. Frau Poſthalter Müller trug unter 
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1292] Suche zu ſof. od. 1. April, 839] Gärtner jucht v. ſof oder 
eine Stelle als 1. April a. e. gr. Gut dauernde 


Wirthſchaſtsinſpektor. Stellung. Selbiger iſt auch im 


Stande, den Forſtſch. mit z. übern. 


Klavierbegleitung die beiden Violinſoli „Elegin“ von Ernſt und 
„Fantaſie Lammermvor“ von Singelee vor. Dann gelangte die 
vieraktige Geſangspoſſe „Die Nihiliſten“ von George Zimmer, 
dem Sohne unſeres Bürgermeiſters, zur Aufführung. Das 
Stück, zu welchem Herr Muſikdirektor Kluhs aus Mansfeld, 
früher Militärkapellmeiſter in Poſen, die Muſik geliefert hat, 
erntete großen Beifall. Der Ertrag der Aufführung und der 
Generalprobe belief ſich auf 240 Mk. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 17. Februar. Unter 
dem Vorſitze des Herrn Deichhauptmann Dirſen⸗Kl. Falkenau 
hat ſich in Kl. Falkenau ein Kriege rverein gebildet, dem 
ſofort 78 Mitglieder beitraten. 

Die lang erſehnte Wartehalle für den Vergnügungsort 
Rachelshof bei Marienwerder wird nun endlich erbaut werden. 

P Schlochau, 17. Februar. Der Hotelbeſitzer J. Rutz hat 
geſtern ſein Hotel an Herrn Sirog aus Tempelburg für 39500 
Mark verkauft. 

* Göpenhöhe, 17. Februar. Im Radſee ertrank am 
Sonnabend der achtjährige Schulknabe Guſtav Kie per aus 
Espenhöhe. Er wollte prüfen, ob das am Rande des Sees 
ſtehende Eis ſchon halte, und brach, als er ſich zu weit vom 
Ufer entfernte, ein. Seine Schweſter, die ihn retten wollte, 
brach ebenfalls ein und verſank auch. Dem in der Nähe wohnenden 
Beſitzer E. Jann gelang es nach vieler Mühe und mit eigener 
Lebensgefahr, das Mädchen, welches ſchon die Beſinnung ver: 
loren hatte, zu retten. Erſt als der Beſitzer Grundlach hinzukam, 
gelang es beiden, den Knaben herauszuziehen. Die angejtellten 
Belebungsverſuche waren nur bei dem Mädchen von Erfolg. 

* Tütz, 17. Februar. Wegen Erwerbung des Blanken⸗ 
werders durch den Fiskus wurde dieſer Tage zwiſchen Ver⸗ 
tretern der Regierung der Stadt Tütz, der Königl. Kloſterkammer 
und der Beſitzer des Blankenwerders verhandelt. Eine Kommiſſion 
wird demnächſt die Parzellen abſchätzen. Es iſt anzunehmen, 
daß der Blankenwerder in kurzer Zeit fiskaliſch wird. 

* Dirſchau, 16. Februar. Der Oberlehrerin an der Kaiſerin 
Auguſta Viktoria⸗Schule hierſelbſt iſt von dem Herrn Kultus⸗ 
miniſter in Anerkennung ihrer erfolgreich dienſtlichen Thätigkeit 
und ihrer Verdienſte ins beſondere auf dem Gebiete der Armen⸗ 
und Krankenpflege das Profeſſor Mohn' ſche Bild „Weibliche 
Tugenden“ geſchenkt worden. 

W Pelplin, 16. Februar. Herr Rittergutsbeſitzer Kurtius 


in Altjahn hat für die unter ſeinem Patronate ſteheende Pfarre g. 


in Kirchenſahn den Pfarrverweſer Wiſnicki in Groß Schliewig 
dem Biſchof als Pfarrer präſentirt. — Die erledigte Pfarrſtelle 
in Mrizno bei Lautenburg wird vom Pfarrer Malinski aus 
Gawidlino beſetzt. 

A Berent, 17. Februar. Ein katholiſcher Turnverein 
hat ſich hier gebildet. 

* Pnutzig, 16. Februar. Der hieſige Vaterländiſche 
Frauenverein veranſtaltete heute eine gut beſuchte Theater⸗ 
Aufführung. Der Erlös wird zur Erbauung eines Krankenhauſes 
in unſerer Stadt verwendet werden. 

* Pillkallen, 16. Februar. Trotz der niedrigen Getreide, 
preiſe iſt die Lage der ſogenannten freien Arbeiter in dieſem 
Winter häufig recht traurig. Infolge der Mißernte haben die 
meiſten Güter kaum für ihre Deputanten genügend Arbeit. Wo 
dieſe Arbeiter nicht in der Nähe von Staatswaldungen wohnen 
und mit Holzeinſchlag beſchäftigt werden können, da haben die 
meiſten ſchon ſeit Weihnachten keine Arbeit und keinen Verdienſt. 
— Unter dem Pferdebeſtande des Gutes Eymeniſchken⸗ 
Waſſaken iſt die Bruſtſeuche ausgebrochen. 

Fr. Tapiau, 16. Februar. Die Lehranſtalt für Molkerei⸗ 
weſen in Kleinhof⸗Tapiau hat auch im vergangenen Jahre 
für die Landwirthſchaft nutzbringende Thätigkeit entfaltet. Beſucht 
war die Schule von 53 Schülern. Außerdem ſtatteten viele Land⸗ 
wirthe und ſonſtige Intereſſenten der Anſtalt Beſuche ab, um 
die muſterhafte Einrichtung der Anſtalt kennen zu lernen. Jede 
erte oder ſchriftliche Auskunft wird von der Anſtalt koſtenfrei 
ertheilt. 

W Krone a. Br., 15. Februaa. In dieſem Jahre begeht 
die hieſige katholiſche St. Andreas - Kirche die Feier ihres 500- 
jährigen Beſtehens. 

+ Oſtrowo, 16. Februar. Seit der Eröffnung der neuen 
Bahn Oſtrowo⸗Landesgrenze ſind die zwiſchen Oſtrowo und 
Kaliſch bisher verkehrenden Perſonenpoſten aufgehoben worden. 
Es werden jetzt ſolche Poſten zwiſchen Skalmierzyce und Kaliſch 
eingerichtet. — Auf Grund einer Petition des hieſigen kauf⸗ 
männiſchen Vereins hat der Eiſenbahnminiſter verfügt, vom 
1. Mai cr. ab früh einen neuen Eiſenbahnzug von Poſen nach 
hier einzulegen. Der Zug ſoll um 3 Uhr 50 Minuten Morgens 
von Poſen abgehen and den von Berlin kommenden Reiſenden 
Gelegenheit geben, ihre Reiſe hierher ohne Aufenthalt fortzuſetzen. 


Verſchiedenes. 


[Eiſenbahnunfälle.] Montag Vormittag iſt bei 
dichtem Nebel ein Zug bei der Einfahrt in die Station Eving 
bei Dortmund mit einem Uebergabezug zuſammengeſtoßen. Da⸗ 
bei wurde der Zugführer Wiemann getödtet, der 
Lokomotivführer Becker ſchwer verletzt, ein Paſſagier 
erlitt einen Beinbruch, ein anderer eine Quetſchung der Bruſt, 
eine Frau Brandwunden an den Beinen; mehrere andere 
Paſſagiere wurden leicht verletzt. Beide Lokomotiven ſind nur 
unerheblich beſchädigt und nicht entgleiſt. Mehrere Wagen ſind 
zertrümmert bezw. beſchädigt. — Montag Nacht fuhr in 
Friedenau bei Berlin eine Straßenbahnlokomotive auf 
einen Mö belwagen, deſſen Kutſcher lebensgefährlich verletzt 
wurde. Der Maſchinenheizer wurde nur leicht verbrüht, Pferde, 
Wagen und Maſchine ſind beſchädigt. 

— [Aus der Schule.] Lehrer: „Müller, was denkſt Du 
Die unter einer Hängebrücke?“ Schüler: „Waſſer!“ 


— 


Hausregel. 
Stell' dein Mädchen einmal auf die Probe, 
Sag' ihr: „Häßlich find' ich Deine Robe“; 
Und nun küſſe mich! — Wenn ſie's dann thut, 
Kannſt du ſicher ſein, ſie iſt dir gut. (Fl. Bl.) 


Vertreter geſucht.. 
In Privatkreiſen gut eingeführte 


Herren gegen hohe Proviſio⸗⸗ 


tung! 


Ach 
Zur ſelbſtſtänd. Leitung! 


Bin 32 Jahre alt und militär⸗ 
frei. Im Beſitze guter Zeugniſſe. 
Natop, Schönthal Weſtpr. 


Ein älterer, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahrener 
Rechnungsführer, d. m. Amts⸗, 
Standesamts⸗, Landwirthſchaftl. 
Buchführ. u. Kaſſenweſen vollſt. 
vertr., noch in ungekündigt.Stellg., 


0 ſucht 8: 1. od. 15. April cr. geſt. 
a. g. Zei 


ign., anderw. Engagem. 
Off. u. Nr. 964 a. d. Geſell. erb. 


1041] Suche für 2 
zwei Gehilfen 


welche ihre Lehrzeit beendet 
haben, bis 1. März Stellung, 
desgleichen ſuche ich zwei kräft. 


Lehrlinge und ein 
Lehrmädchen. 


Dampfmolkerei Leſſen Weſtpr. 


Offerten erb. Schwetz a/ W., 
Friedrichſtr. Nr. 11. 
12231 Suche vom 1. April oder 
Mai er.eine Müllerwerkführer⸗ 
telle auf mittl. Mühle, 27 3. alt, 
eld. Spr. mächt., verb.Kaut. kann 
eſt. werd. Off. h. u. A. J. N. poſtl. 
Niezywiene Wpr. erbeten. 
Ein junger Müllergeſelle!⸗ 
ſucht, geſtützt auf Kunde della 
ſofort in ein. Waſſermühle Stellg. 
Meld. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 1057 d. d. Geſelligen erbet. 
873] C. tücht., verh. Kutſcher j., 
geſtützt auf gute Zeugn., Stellg. 
Meldungen nimmt entgegen 
Julius Zimmermann, Gr. Wolz. 
1325] ©. erſt. Hamburger Wein⸗ 
u. Spirft.⸗Importhaus ſucht für 
hieſig. Platz u. Umgeg. e. g. eingef. 
thät. Vertreter b. hoh. Prov. Off. 
erb. unt. M. O. 585 an Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Hamburg. 


von einem leiſtungsfähigen Wein⸗ 
hauſe. Offerten unter Nr. 100 
an Rudolf Mosse, Schweinfurt. 


Ein in der Bierbranche Be⸗ 


kannter, verheir., ſucht ſofortige @ 


Stellg. als Vertreter für ar 
Rechnung der Brauerei. Meld. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1287 
durch den „Geſell.“ erbeten. 
12571 Zwei tüchtige, flotte 
Verkäufer 
aber nur ſolche per 1. April ge⸗ 
ſucht. Kenntniß der polniſchen 
Sprache durchaus erforderlich. 
Jacob Bergmann, Liſſa i. P., 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung. 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
firm in Herren⸗ und Knaben⸗ 
Konfektion, ſucht per ſof. [1340 
„Goldene 74“, Breslau. 


einer Filiale v. Galanterie, 
Haus⸗ und Küchengeräthen 
wird ſofort eine geeignete 
kautionsfähige Perſönlichk. 
geſucht. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 1210 
durch den Geſelligen erbet. 
Verkauf der Filiale nicht 
ausgeſchloſſen. £ 


ie 


— en ee 
Für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ 
waaren⸗ u. Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche per 15. März reſp. 1. April 
einen tüchtigen, 


älteren Verkäufer 
(Chriſt), bei gutem Salair. Off. 
mit Gehaltsangabe bei freier 
Station nebſt Beifügung der 
Beugnifle erbeten. auernde 
Stellung. Robert n Wen 
9901 Rieſenburg Weſtpr. 
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1307] Suche für mein Kolonial- 
waaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft 
einen tüchtigen jungen Mann als 


Verkäufer 
per 1. April 1896. 
Herrmann Eichſtaedt, 


267] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fag ne Modewearen⸗Geſchäft 
Suche per 15. März ein. tüchtigen 
jeibikänsigen 

Verkäufer 
der volniſchen Sprache mächtig. 


Gehaltsanſprüche, Zeugniß⸗ Konitz Wpr. 
kopie nebſt Photograph erw.] Jum Sofortigen Antritt wird 


S. Wollenberg, Mewe. 
1333] In meinem Tuch⸗, Mode 
und Konfektions⸗Geſchäft iſt die 
Stellung eines 


tüchtigen Verkäufers 

der auch volniſch ſpricht u. guter 

Lageriſt iſt, ſofort zu beſetzen. 

Siegmund Ephraim, Filehne 
a. Oſtba 


für ein altes Mgterialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ u. Eiſengeſchäft ein 


Kommis 


(flotter Verkäufer), der in dem 
Deſtillationsfach beſonders ver⸗ 
traut iſt bei gutem Salair ge⸗ 
ſucht. Meld. ſind mit Zeugniß⸗ 


bahn. . abſchriſten ſowie mit Photogr. 
1134] Ein gewandter, tüchtiger verſehen, briefl. m. Aufſchr. Nr. 


242 d. d. Geſell. bald einzuſend. 


Einen jg. Kommis 
reſp. Volontär ſuche per ſofort 
reſp. 1. März cr. für mein Ma⸗ 
nufaktur⸗ u. Konfektions⸗Geſchäft. 

M. Bukofzer, 

9801 Neidenburg Oſtyr. 


Ein Kommis 
der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet 
kann ſofort in mein Eiſengeſchäft 
eintreten. [1033 
M. J. Braſch Ww., Lobſens. 
1184] In meinem Kolonial⸗ 
waaren- und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft findet ein poln. ſprechend. 
jüngerer, tüchtiger 
Kommis 
ver 1. März Stellung, ev. ſpäter. 
Guſtav Geſtewitz Nachfl., 
Inh.: C. Koberſtein, 
Lautenburg Weſtpr. 
1303], Für mein Delikateſſen⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April einen 
brauchefundigen, gewandten, beid. 
Landesſprachen mächtigen 
8 . 
Kommis. 
Robert Baſch, Poſen. 
1020] In meinem Kolonial⸗ 
waarengeſchäft findet 
ein junger Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, ſofort oder zum 1. 
März Stellung. 
G. Warnke, Tremeſſen. 
Ein junger Mann findet dei 
bob. Gehalt i. e. Material⸗, Ko⸗ 
lonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft Stellung. Off. poſtlag. 
u. M. C. 2 Czaruikau a. Netze. 
1008) Suche per 1. April einen 


Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß, findet per 
1. April cr. Stellung bei 
A. L. Jacobi in Lautenburg 
Manufaktur, Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 


1295} Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Konfektions⸗ 
geſchäft ſuche ich ver ſofort oder 
1. März einen tüchtigen, flotten 
1 * 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Salairanſprüche u. Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten, 
Herrmann Eisenstädt, Putzig Wp. 
1332] Für mein Deſtillations⸗ 
Detail» Geihäft ſuche ich zum 
15. März er. einen 
Verkäufer. 


Briefmarken verheten. 
Joſeph Fink, Bromberg. 


1329] Ein tüchtiger 
Verkäufer 


findet in meinem Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft am 
15. März cr. Stellung. 

A. Hirſchbruch, Bromberg. 


Verkäufer 


Mauufakturiſt. 

Suche p. 1. März tüchtigen 
Verkäufer chriſtl. Conf., poln. 
u. deutſch ſprechend. Offert. neoſt 
Photogr. Zeugn. u. Ang. d. Geh.⸗ 
Anſpr. b. fr. Station erb. ſofort 

Hermann Prinz, 


0 5 . 
0 reneneu > — tücht. jungen Mann 
889] Für mein Lerren⸗ Garden für mein Deftillations-, Material- 


roben⸗Geſchäft ſuche ich einen 
ſelbſtſtändigen Verkänfer, der 
polniſchen Sprache mächtig. An⸗ 
tritt 1. oder 15. März cr. 
Aron Lewin, Thorn. 


719] Für mein Manufaktur⸗, 
Tuch⸗ und Modewaaren-Gejchäft 
ſuche ich zum 1. April cr. einen 
durchaus tüchtigen, 8 
moſaiſchen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Abſchrift der 
Zeugniſſe erbittet 


und Getreidegeſchäft. Derſelbe 
muß tüchtiger Verkäufer u. d. 
Deſtillation a. k. W. vollſtändig 
vertraut ſein. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten 

M. Lewin, Schloß Filehne. 
1232] Zum 1. April d. Is. ſuche 
ich für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, erſten 


jungen Maun 


welcher mit der Deſtillations⸗ 
Brauche vertraut ſein muß und 


A. N. Springer, Schubin. Händlerkundſchaft zu bedienen 
801] Für mein Stabeiſen⸗ und verſteht. Anfaugsgebalt 600 Mk. 


bei freier Station. 

Ferner ſuche ich ver 1. April 
für das Detail⸗Geſchäft 
€ 2 
2 flotte Verkäufer. 
Anfangsgehalt 400 Mark bei 
freier Station. 

Nur Bewerber mit Prima⸗ 
Zeugniſſen und Empfehlungen 
werden berückſichtigt. 

Briefmarken verbeten. 

B. Freundlich, Neuſtettin. 

Für ein Manufaktur⸗ und Ko⸗ 
lonial⸗Waaren⸗Geſchäft wird zum 
15. März 


ein junger Mann 
geſucht. Schriftliche Offerten m. 
. 
Anſpruch werden unt. Nr. 1055 
an die Exped. des Geſell. erb. 
1209] Für mein Deſtillations⸗ 
und Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen älteren 


jungen Mann 
zum 1. April a. e. Briefmarken 
bitte den Offerten nicht beizufüg. 
Reinhold Wiebe, 
Marienburg Weſtpr. 
Für mein Matertal⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft ſuche von ſofort einen 
jungen Mann, 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
1243 durch den „Geſell.“ erb. 
1147| Für mein Materialw. 
u. Deſtillations⸗Geſchäft en gros 
u. en detail ſuche zum 1. April cr. 
einen tüchtigen, 


jüngeren Gehilfen 
mit guten Empfehlungen. An⸗ 
fangsgehalt 500 Mk. bei freier 
Station. Retourmarken verbeten. 
H. Stockehrand, Konitz Wp. 
1530] Für mein Kolonfalw.⸗ 
Eugros⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger Lageriſt 
per 1. April geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche 
unter B. M. 4 poſtlag. Bromberg. 


Hauslehrer 
ſemin. ge ev., für drei Kinder 
bei beſch. Anſpr. zum 1. April cr. 
geſucht. 11233 
orſthaus Malachin bei 
CTzersk 117 

Kloß, Kgl. Förſter. 


Ein Komtoriſt 


(aus der Waarenbrauche hervor⸗ 
egangen) zum 1. April geſucht. 
ewerber müſſen die doppelte 

8 gründl. beherrſchen, 

ſchnell und ee eine arbeiten 

und im Beſitze einer ſchönen 
gene fein. 
Dammann & Kordes, Thorn. 


Eiſenwaaren⸗Geſchäft 

ich einen flotten 
Verkäufer. 

Polniſche Sprache erforderlich. 

Antritt 1. April er. 

Robert Olivier, Pr. Stargard. 


1264] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektionsgeſchäft 
ſuche per 1. März einen jüngeren 


Verkäufer. 
Den Offerten bitte Photographie 
und Zeugnißabſchriften beizufüg. 
S. M. Holz, Mehlſack. 
See 
1254] In meinem Tuch⸗, 
Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ 
und Damen⸗Konfektionsge⸗ 
ſchäft iſt per 1. eventuell 
15. März die 


erſte Verkäuferſtelle 


vakant. Ich reflektire nur 
auf eine gewandte, tüchtige 
und bewährte Kraft, der 
polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig und im 
Dekoriren firm. Offerten 


wünſche 


bitte Zeugniß ⸗-Abſchriften, 
Photographie, Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche beizufügen. 
Iſidor Sehen 
g Weſtpreußen. 


Strasbur 


Suche für meine Filiale (Ko⸗ 
lonialw.⸗Geſchäft) einen nicht zu 
jungen, umſichtigen und flotten 
unverheirathet. Expedienten 
als Geſchäftsführer p. 1. März 
1896. Gutes Gehalt und hohe 
Tantieme zugeſichert. Stellung 
dauernd. Kaution ca. 500 bis 
4000 Mark erforderlich, ſichere 
Werthpaviere als Uuterpfand 
enügen Meld. m. Zeugn.⸗Abſchr. u. 

Dot. bziefl.m. Nr. 1139 a. d. „Geſ.“e. 
14 In 1 

aren⸗en gros etail⸗Ge⸗ 
ſchäft iſt die 


kiste Verkäuferſtelle 


peu 5 u. macher Lonf Re⸗ 
anten, moſaiſcher Konfeſſion, 
se a und mit 
guten Zeugniſſen verſehen ind, 
wollen ſich melden. 
AN Gembicki in Strelno. 
„Jür mein Manufaktur. 
Geichäft juche per 1. April er. einen 


tüchtigen Verkäufer 
und Letorateul 


Nur Bewerber, die d i 
Sprache mächtig find, b wollen g 


J. M. Elkas, Krotoſchin. 


Ein tüchtiger 
Anunoncenſetzer 
(N.⸗B.) findet ſofort Beſchäftigung. 

Meldungen ſchriftlich an 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


Mehr. Hotel⸗ u. Reftaurant-, 
Köche, Ober⸗ u. Servirkelln. Buffet. 
u. Kellnerlehrlingt erhalt. ſof. Stell 
Hausdiener, Kutſcher, wie alles 
andere Dienſtperſonal, erhalten 
von ſofort oder 1. April Stellg. 
durch St. Lewandowski, Thorn 
Heilgegeiſtſtraße 5, I Tr. III70 


Dekauntmachnug. 
178] In unſerer Kämmerkaſſe 
iſt die Stelle des 
1. Buchhalters und Gegen⸗ 
buchführers 
zum 1. April 1896 neu zu be⸗ 


etzen. 

Das Gehalt beträgt 1600 Mk., 
ſteigend von 5 zu 5 Jahren um 
180 Mk. bis auf 2500 Mark. 
Kaution iſt im Betrage von 2500 
Mark zu ſtellen. Aunſtellung 
kann nach dreimonatlicher Probe⸗ 
zeit auf Lebenszeit erfolgen. 

Der Anzuſtellende muß in der 
Buch- und Kaſſenführung einer 
Stadtgemeinde völlig ausgebildet 
und erfahren ſein. . 

Bewerbungen mit Zeugniſſen 
ſind bis zum 1. März d. Js. 
bei uns einzureichen. Zivilver⸗ 
ſorgungsberechtigung iſt nicht 
erforderlich. 


Graudenz, 8. Febr. 1896. 
Der Magiſtrat. 


Für eine Lagerbierbrauerei mit 

Handbetrieb wird ein tüchtiger 
Braumeiſter 

in jüngeren geſetzten Jahren ge⸗ 
ſucht. Auch wird einem ſolchen 
mit entſprechendem Kapital Be⸗ 
theiligung gewährt. 
mit Zeugnißabſchr. pp. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1155 
d. d. Geſelligen erbeten. 

985] Gut Charlottenhof per 
Poſſeſſern ſucht einen tüchtigen 


Breunereiführer 
von ſofort. 

Mehrere 1936 
Brauntweinbrenner 
werden geſucht. Näh. durch 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 
Blumenſtraße Nr. 46, zu erf. 
7521 Ein zuverläſſiger 

Malergehilfe 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
findet dauernde Beſchäftigung. 
Meldungen an Bohm, 
Maler, Samter. 


Uhrmachergehilfen 


für den 1. und 2. Platz finden 

ver 1. März cx. dauernde und 

angenehme 8 bei [1146 
G. Wuttig, Uhrmacher, 
Oſterode O pr. 

Auch kann ſich ebendaſelbſt ein 


Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, melden. 


Uhrmachergehilſe 
ſauber und geübt in der Arbeit, 
gewandtes Benehmen, findet 
dauernde Stellung bei [1277 
O. Dorban, Marienwerder Wpr. 


12931 Ein zuverläſſiger 
Barbiergehilfe _ 

kann bei mir vom 1. März ein⸗ 

treten. H. Weiß, Thorn. 


Buchhindergehilſe 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, für 
dauernde Stellung geſucht. Adr. 
mit Lohnforderung bei freier 
Station unter Nr. 1017 an den 
Geſelligen erbeten. 


1054] Ein tüchtiger, eriter 
Zimmerpolier 
findet ſofort Stellung. Zeugn., 

Gehaltsanſpr. erbittet 


G. Wilke, Zimmermeiſter, 
Dirſchau. 


Ein tücht. Schneidergeſelle 
find. dauernde Beſchäftigung bei 
J. Rodammer, Schneidermſtr. 
12861 Culm. 


Tücht. Böttchergeſell. 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei Hinzmann, Stuhm. 
1207] 6 tüchtige 


Töpfergeſellen 
4 Ofen⸗ u. 2 Scheiben⸗ 
arbeiter 
find. ſofort dauernde Beſchäftig. 


bei M. Weibelzahl, Töpfermſtr., 
Mewe. 


3 Ziegler⸗Geſellen 
darunter ein Dachpfannenmacher, 
können ſich meld. b. Zieglermſtr. 
Winklews ki in Biſchofswerder, 
auf Akkord oder Standlohn. [847 


2 Zieglergeſellen 
finden auf Standlohn od. Accord 
vom 1. März Arbeit. Feldofen⸗ 
betrieb. Meldungen brieflich bei 

. Schwarz, Zieglermeiſter, 
1107] Abbau Berent. 


1291] In Ziegelei Illowo, Kr. 
Neidenburg Oſtpr., können zwei 
tüchtige, militärfreie Ziegel⸗ u. 
Biberſchwanzſtreicher v. April 
in Standlohn in Arbeit treten. 
Den Meld. ſind Lohnanſpr. beizuf. 

Knuth, Zieglermſtr. 


1002] Mehrere tüchtige 


Modelltiſchler 
nden dauernde und lohnende 
eſchäftigung bei der 

Königsberger Maſchinenfabr. 
Aktien⸗Geſellſchaft, 
Königsberg, Unterhaberb. 28b-31, 


Meldungen | 8 


Tüchtiger Tiſchler 
kann ſofort eintreten. 11299 
Miraß & Börnicke, 
Grabenſtraße 55. 


1131] Zwei Tiſchlergeſellen 


erhalten ſoſort uernde Bes 


schäftigung für Bau, Mübel und gelernter Schloſſer od. Monteur, 


Särge bei 8 - 
Domke, Tiſchlermeiſter 
Prangenau bei Kablbube. 


Einen Abel, Schmied 


welcher die Dampfdreſchmaſchine 
führen, zugleich ens ſein 
muß, ſuche von : 

auch jväter.” Spätere Verheirath. 
nicht ausgeſchloſſen. Mit guten 
Zeugniſſen verſehene wollen bei 
Angabe der Gehaltsanſprüche 


ihre Offerten an Brom mund mit guten Zeugniſſen, ſowie ein 
Wonneberg bei Danzig einr. gewandtes 


995] Zum 1. April cr. wird für 


einen nrößeren Beſitz in Weſtpr. | finden von ſofort oder 1. April 


ein älterer, lediger, evang. 
Rechuungsführer 

Eſucht. Derſelbe muß firm in 
Buchführung und Gutsgeſchäften 
fein, 
feeier Station. Meldung. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 995 durch 
den Geſelligen erbeten. 


1348] Es iſt mir v. großem F 
Werthe, die Adreſſe des 
im April 1892 von Gr. 
Waczmirs b. Swaroſchin 
verzogenen Rechnungs⸗ 
führers 
E Schmilinski 
zu ermitteln. r 
Er ſelbſt oder auch andere 
werden um Zuſendung jeiner 
Adreſſe in unfrankirtem 4 
eingeſchriebenen Brief ge⸗ 
gebeten. 9 
Lessing, Prust 
Kr. Schwetz. 
r 33 & 
1316] Suche für ein biefiges De⸗ 
likateſſen u. Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſofort ev. ſpäter einen gut 
empfohlenen erſten Kommis. 
Polniſche Sprache, gute Hand⸗ 
ſchrift, angenehmes Aeußere 
Bedingung. Gehalt bis 600 Mk. 
bei freier Station. 7 
Paul Schwemin, Danzig. 
Bermittl. f. kaufm. Hilfsperſonal. 
1264] Ein tüchtiger, energiſcher, 
anſtändiger 
Inſpektor 

wird per 1. April geſucht. 
v. Windiſch, Kamlarken Wpr. 
Bahn und Poſt. 


Ein fleißiger 


Inſpektor 


der mit Zuckerrübenbau vertraut, 
und gute Zeugniſſe hat, wird z. 
1. April eventl. auch früher bei 
600 Mk. Gehalt geſucht. Meld. 
brieflich mit der Auſſchr. Nr. 952 
1244] Suche zum 1. April einen 
ſoliden, energiſchen 
Inſpektor 
für hieſige Wirthſchaft, mit be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen. 
Eckert, Adminiſtrator, 

Wuſſow bei Lauenburg, Pom 

Dom. Blandau b. Gotters⸗ 
feld ſucht zum I. April d. J. einen 
evang. unverh. 11230 


Inſpektor 


der durch gute Zeugniſſe ſeine 
Brauchbarkeit u. Zuverläſſigkeit 
nachweiſen kann. Gehalt 360 M. 
p. a., bei guten Leiſtungen auch 
im erſten Jahre mehr. Zeugniſſe 
abſchriftlich an die Gutsverwalt. 
753] Dom. Herzogswalde p. 
Sommerau ſucht zum 1. April 
d. Is. einen zuverläſſigen, erfah 


zweiten Juſpektor. 
942] Geſucht per ſofort oder 1. 
März ein 


zweiter Beamter 
Gehalt 240 Mark pro anno. 
Zeugnißabſchriften nebſt Lebens⸗ 
lauf zu richten an die Gutsver⸗ 
waltung Neutuchel p. Tuchel. 
1334] Suche für hieſiges Ritter⸗ 
gut einen 

zweiten Beamten 
auf Pi bei 240 Mt. Gehalt 
und freier Station. 

Gremler, Adminiſtrator, 
Nitterg. Görsdorf, Bez. Bromb. 


Ein 2. Beamter 


in reiferen Jahren, des Poln. 
mächtig, unverh., welcher nament⸗ 
lich die Hofverwaltung u. Buch⸗ 
führung, überhaupt fümmliche 
ſchriftliche Arbeit zu übernehmen 
hat und darin bewandert ſein 
muß, wird für ein größeres Gut 
von ſofort geſucht. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Bewerber mit 
nur guten Zeugniſſen wollen ſich 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1218 
durch den „Geſell.“ melden. 
1150] Suche zum 1. April für 
mein Gut Auguſtenhof Kreis 
Wirſitz, 1300 Morgen groß, einen 
unverheiratheten älteren 


Beamten 
der mit Rübenbau vertraut ſein 
muß und durch gute Empfehlung. 
nachweiſen kann, daß er unter 
Anleitung ſelbſtſtändig zu wirth⸗ 
ſchaften verſteht. Offerten an 
Dobberſtein, Seedorf 
bei Lobſens. 


974) Zum 1. März wird ein 
einfacher, tüchtiger 
Beamter 


8 Perſönliche Vorſtellung 
edingung. Dom. Mi radau 
bei Hoch⸗Stüblau. 


Kr“ 


Gehalt p. a. 600 Mk. nebſt auch früher. unverheirath. 


3821Suchemehr.poln ſpr.j. Beamte 


u. 1. ev. polu. ſpr. Amtsſekretär, 


11491 Einen tlichtigen, zuverl. 


Hofinſpektor 
bei 400 Mk. Gehalt und freier 
Station exkl. Wäſche und einen 


rfahrenen 
Maſchinenführer 


zur Führung des Dampfpfluges 

und zur Oberaufſicht über die 

Dampf⸗Dreſchmaſchinen u. allen 

nnſtigen vorhandenen Maſchinen 

und Geräthen ſucht per 1. April 
die Adminiſtration 


er 1 
9 oder Herrſchaft Lindenwald, Poſt 5 


iſchofsthal, Pr. Poſen. 


1281] Ein unverh., zuverläſſiger . 


Hofmeiſter 


Stubenmädchen 


Stellung. 2 N 
Teſſensdorf b. Marienburg. 
> vermer. 
9079] Suche p. 1. April, theils 
erſte 


und alleinige 


Infpekt., Holuerwalt, ꝛc. 


G. Bohrer, Danzig. 


‚als Feld- u. Hoſverwalter 


Geh.500 Mk. unv. Rendanten 
Geh⸗bis 1000 P. eine ganze Anzabl 
unv. Gärtnerf. Güter A. Werner, 
landw. Geſch., Breslau, Moritzſt.33. 
Geſucht wird zur Vertre⸗ 
tung für März bis April ein 
jüngerer, tüchtiger, evangeliſch, 
polniſch ſprechender 
Hofbeamter 
in intenſ. Rübenwirthſchaft mit 
Maſtung. Geh. 50 Mk. monatl. 
Off. an die Exped. des „Geſell.“ 
unter Nr. 1265 erbeten. 
1302| Für einen zum einjäbr. 
Militärdtenſt berecht., mit landw. 
Vorkenntniſſen ausgeſtatteten 


jungen Mann 
ſuche Sstevenſtelle ohne Penſious⸗ 
zahl. auf nicht zu großem Gute. 
G. Böhrer, Danzig. 


Milch⸗Meier 


welcher vermittelſt Hand⸗Alfa⸗ 
Separator ſeinſte Tafelbutter u. 
Magerkäſe aus der Milch von 
30 Kühen bereiten, aber auch 
ſämmtliche Arbeiten bei 30 Kühen 
und 40 St. Jungvieh inkl. Melken 
mit Hilfe von zwei Schweizern 
übernimmt (auch den Schweine⸗ 
ſtall), findet dauernde Stelle 
gegen Lohn und Tantieme. Be⸗ 
werber, welche gute Original⸗ 
Zeugniſſe über ihre bisherige 
Thätigkeit haben und eine kleine 
Kaution ſtellen können, wollen 
ſich vorläufig briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1274 d. d. Geſell. melden. 
991] Ein kautionsfähiger 


Oberſchweizer 
findet ſogleich Stellung in 
Rahnenberg p. Rieſenburg. 

1355] Geſucht 

% 8 8 

6 Unterſchweizer 
für ſof. od. zum 1. und 10 zum 
1. April bei hohem Lohn. Ober⸗ 
ſchweizer Stoll, Sdunkeim 
per Tolksdorf Ditpr. 
8251 Ein nüchterner, zuverläſſ. 
verheiratheter = 

Kutſcher 

der jede andere Arbeit mitmachen 
mus und gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, kann 1. Mai d. 
eintreten. Gediente Kavalleriſten 
oder Feldartilleriſten bevorzugt. 
Schopnauer. Jonasdorf bei 
Altfelde. 1825 


Unverh. Kutſcher 
gedienter Kavalleriſt oder Feld⸗ 
Artilleriſt bevorzugt, von ſogleich 
geſucht. Zeugnißabſchriften und 
Lohnforderung an Dominium 
Przyteken p. Kutten Opr. 


— 
Fuhrleute 
zur Anfuhr von Langholz aus 
Bankau, Jagen 62b, nach 
Graudenz ſucht 1 297 
M. Schulz. 
650] Ein alt. unverh., ſelbſtth. 
Gärtner 
wird vom 1. März geſucht in 
Mühle Schwetz, Kr. Grandenz. 
1304] Ein tüchtiger, verheir. 
Gärtner 
mit kleiner Familie findet zum 
25. März ds. Is. Stellung in 
Peterhof bei Dirſchau. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 
12081 Dom. Ziethen b. Prechlau 
ſucht zum 1. April einen unver⸗ 
beiratheten, evang., ſelbſtthätig. 
Gärtner u. Jäger. 


1215] Majorat Morkowo b. 
Argenau ſucht einen 


Kaſtrirer 
zu 10 Hengſtfohlen. 


Ein Büheuunternehmer 
mit vorzügl. Zeugn.verjehen, ſucht 
Rübenban, Torfſtich od. Ernte zu 
übernehmen. Gefl. Off. erbittet 

A. Mehlitz, Dühringshof. 


200 Drainarbeiter 
ur Drainage ⸗ Ausführung in 
eſtpreußen, ſucht 1509 
E. Wundrich, Krotoſchin, 
Reg.⸗Bez. Poſen. 


Ein Volontär 


findet in meinem Mannfaktur- 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſofort 
Stellung. 1331 
A. Hirſchbruch, Bromberg. 


Js. 


ver, 


1212] Für mein Tuch⸗, 
Modewaaren⸗ und Sorte 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich 
März, ſpäteſtens 1. April 


einen Volontär 
ſowie einen tüchtigen 


Verkäufer 
der beſonders in der Tuch⸗ 
und Koufektions⸗Branche 
erfahren, der polniſchen 
Sprache vollſtändig mäch⸗ 
tig, ſowie im Dekoriren 
größerer Schaufenſter de⸗ 
wandert ſein muß. 
[Nur ſolche Meldungen 
nden Berückſichtigung, 
deuen Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsauſprüche bei freier 
Station beigefügt ſind. 
D. Becker Rieſenburg 
Weſtpr. 


. 


1144] Für unſer Manufaktur⸗ 


Damen- und Herren⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuchen wir zum ſo⸗ 
fortigen Antritt 


einen Volontär oder 


Lehrling 


mit guter Handſchrift bei voll⸗ 
ſtändig freier Station. Polniſche 


Sprache erforderlich. 
Wolff Lewin & Sohn, 
Gembitz, Kreis Mogilno. 


1006] Zum 1. April cr. findet 
ein junger Mann mit guter 
Schulbildung in meiner Drogen⸗ 
handlung Stelle als 
Lehrling. 
W. Roſengarten, Schneidemühl 
Adler⸗Drogerie 
Dampf⸗Mineralwaſſer⸗Fabrik. 


1237 Suche für meine 
Delikateſſeu⸗ u. Ko⸗ 
lonialwaaren⸗Hand⸗ 
lung einen jüngeren 
Gehilfen. 

Desgleichen kann ein Sohn 
achtbarer Eltern mit guter 
Schulbildung als 


Lehrling 
eintreten. Perſönliche Bor: 
ſtellung bevorzugt. 

Paul Kahl, 

Czersk. 


1342] Für mein Getreide⸗ und 
Saaten-Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und 
ſchöner Handſchrift aufzunehmen. 
Emil Dahmer, Schönſee Wp. 


901] Für meine Dampſſprit⸗ 
u. Liqueur⸗Fabrik ſuche ich 


einen Lehrling 
zum möglichſt baldigen Eintrit 


Marcus Henius, Thorn. 
Einen Lehrling 


aus achtbarer Familie, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen und 
polniſcheo Sprache, ſucht für fein 


Deſtillations⸗ und Kolonial 

waaren⸗Geſchäft 1308 

H. Loewenthal, Neuenburg 
Wſtpr. 


Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung werden 
zum ſofortigen Antritt für ein 
altes Materialwagren⸗, Deſtil 
lations- u. Eiſengeſchäft b. freier 
Station geſucht. Offert. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 243 durch den 
Geſelligen erbeten. 

%21] Per Mai ſuche z. Eintr 


* 

ein Lehrling 
der gut polniſch ſpricht. Stakion 
im Hauſe. Volontäre bevorzugt. 
Selbigen wird Gelegenheit ge⸗ 
boten, das Zuſchneiden und 
Konfektioniren zu erlernen. 

J. Lippmann, Gneſen, 
Herren⸗ und Knaben⸗Konfektion 


2 Lehrlinge 
welche Luſt haben die Malerei 
zu erlernen, können von ſofort 
eintreten bei A. Schrammfe, 
Dt. Eylau. [524 


Einen Lehrling 
fuche für mein Kolonjalwaaren 
und Deſtillations⸗Geſchäft zum 
1. März oder auch ſpäter. [909 
Heinrich Kanſchus, Dirſchau. 


Ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
findet inmeinem Kolonialwaa en 
Geſchäft ſofort event. p. 1. april 
Fang 11219 
Carl Wolter jun. Bromberg, 
Da izigerſtraße 45. 


Lehrliugs⸗Geſuch. 
1350] Für mein Stabeiſen⸗ 
Eiſenkurzwaaren⸗, Kolonialw.⸗ 
und Samen⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. April A 

einen Lehrling. 
Simon Boas Nachfolger, 
Schwerin, Warthe. 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen für 
mein beſſeres Manufakturwaar. 
und Konfektions⸗Geſchäft ſofort 
verlangt 1 
C. Itzigſohn, Schneidemühl 


(Fortſetung auf der 4. Seite.) 


Bekauntm chung. wu ER Postfeder a 


1363] Im Wege der Zwangs⸗ Gross 
1 ſoll auf Antrag der 2 MK. 
Wittwe Weiß haupt das dem 
Müller Gens 4 45 Schulz 
gehörige Mühlengrundſtück Nie⸗ 
der zehren, Nummer 166 — 


am 13. März 1896 


Vormittags 10 Uhr 


Bei Ein - 
sendung von 
2,25 Mk. frco. 


Julius Kauffmann, Graudenz. 


Orenstein & Ko 


vor dem Königlichen Amtsgericht 
1 en Geringe Feldbahnfabrik 
elle veräußert werden, f 5 
Das Grundſtück ist mit 39,43 Danzig, Fleischergasse55 
Mark Reinertrag bei einer Fläche offertren [1280) 


bon 1,59,10 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer und mit 68 Mk. Nutungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


8 
ie zum Grundſtücke gehörige 
Bockwindmühle iſt am 21. Mai 
1895 abgebrannt und iſt die 
Westpreußen von der 
Weſtpreußiſchen euerverſtche⸗ 
rungsgeſellſchaft auf 1400 Mark 
Pte und davon die erſte 
Hälfte an den Beſitzer bezahlt. 
Die zweite Hälfte der Entſchädi⸗ 
gung wird nach dem erfolgten 
iederaufbau einer Windmühle 
gegablt werden und zwar an den 
erzeitigen Beſitzer der Brand⸗ 
ſtelle; das Recht zur Erhebung 
gebt danach auf den Erſteher 
uber. 


Stuhm, d. 12. Febr. 1898. 
Rosenow 
Juſtizrath. 


Zwalgsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
itreckung foll das im Grundbuche 
der Güter Band II Blatt Nr. 3 
auf den Namen des Gutsbeſitzers 
Jul ius Kremp, eingetragene 
Gut Hornsberg 


am 7. April 1896 
Vormittags 10 Uhr 

dor dem unterzeichneten Gericht 
auf dem Gutshöfe zu Hornsberg 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2663,35 
Mark Reinertrag und einer 

läche von 396,27,28 Hektar zur 


käuflich u. miethsweiſe 
feste & transportable Gleise 


Stabl⸗Schienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager 


Weber's Carlsbader Kaffeegewürz ist das edelste 
Kab. Verbesserung 
der Welt! 


Zu haben in Kolonialwaaren-, Droguen- und 
Delikatsssengeschäftem 
— — * 


für Maſchinenbeſitzer: 


FHaar⸗Treibriemen, 
25” Bauınwoll-Treibriem. 
BEE” Kernleder-Riemen, 
Maſchinen⸗Dele, 
BE” Kon). Maſchinenfette, 
BE” Hanf und Gummi⸗ 
ſchläuche, 
Armatur. Schmierbüchſ. 
Gummi- u. As beſt⸗Pack. 
Lokomobil⸗Decken, 
dDreſchmaſch.⸗Decken, 


Spezielles Muſterbuch franco. 
FE J.Gruber,Ob.-Glogau i. Schl 


Fabrik⸗Kärtoffeſn 


unt. bert Pitke, Tuo kauft 
Uke, orn. 


Albert 


+ 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 


rundſteuer, mit 702 Mark DE Napspläue, 19283 ereinigten neuen Federn bei 
Nutzungswerth zur Gebäude- | 1 BEI Kietelgubr - Wärme⸗ ee e ener ide 


Bu Kußmaffe 3. Bekl. v. 
3 ampfkeſſ. u. Röhren 


Anerkennungsſchreiben, 


Be veranlangt. Auszug aus 
er Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 


ift des Grundbuchblatts, et⸗ empfehlen . ee 
er Ab häsungen und andere H d &R Cadetes 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 0 am essler ; : ktszigarr 
weijungen, ſowie beſondere Kauf⸗ Danzig. eee 217504000 


e können in unſerer 


Serichtsſchreiberei, Neuer Markt 5 %u. ¼ 0 Flor fina „ 50) Stück 
a immer Nr. 2 eingeſehen Eiserne Jempfieblt 16438 
erden. 


Carl Gust. Gerold, 


Pumpen 


für Hof, Keller, 
Küche Garten, 


Oſterode Oſtpr., 
den 14. Februar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


17 Stall etc, 
Konkurser öffunng. Wassarleitungs- 
9311] Ueber das Vermögen der anlagen 


offenen Handelsgeſellſchaft Pa ra⸗ 
dies & Eiſen zu Danzig iſt am 


für Meiereien, 
Viehställe etc. 


4. Februar 1896 Tief. 
Mittags 12 uhr 
der Konkurs eröfinet bohrungen he 
ee den Rohrbrunnen | Ein Laden 
au uscate von hier, \ 
Schmiedegaſſe 3. wo? ; ee 
w Brett sein | I. Dost , dr au 
0 Ingenieur Geſchäft vom 1. Oftober zu 


18, Februar 1896. 
Anmeldefriſt bis zum 8 


10. März 1896. 


Erſte Gläubigerverſammlung nr cucpfehten zur 


E 
ade een a wo land wirthſchafllichen 
Vachfüh rung: 


5 miethen geſucht. Gefl. Offerten 
Königsberg i.P. | mit Jreis angabe unter Nr. 1108 
tan die Exped. des Geſell. erb. 


Ein großer Laden 
am Markt mit 2 Schaufenſtern 
angrenzender Wohnung und 
roßen Arbeitsräumen von ſo⸗ 
ort oder 1. April zu vermiethen. 


Zimmer 42. Prüfungstermin am 


24. März 1896 160) Ernst Kämmerer. 
„. In größerem Bogenformat] Osterode Ostpr. 


(42/52 em) 
mit 2 farbigem Druck: 
1. Geldiournal, Einn. 6 Bog., 
in 1 B. geb. 3 Mk. 
2. Geldiournal, Ausg, 18 Bog, 


Btei- beim. Hlerfährig- in 1 B. geb. 3 


3. bei 25 Bogen, 


Ein Eckladen 


m. Wohnung in Oſterode Oſtp. 
in welchem bisher die Uhr⸗ 
macherei betrieben, der ſich auch 
der guten Geſchäftslage wegen, 
zu jebem anderen Geſchäft eignet, 


Danzig, den 4. Febr. 1896. 
& täptefthret er des Beni lich 

krichtsſchreiber de Oniglichen 

mtsgerichts XI. 8 ; 


1 geb. 3 iſt vom 1. Oktober d. 38. zu 
Freiwillige | 4. Getreidemannal, 25 Bogen, vermiethen. 1573 
werden bis Ende Mär, une! 8 Sen nal ff eingabe nd G. Bukau, Diterode Ditpr. 
5 ee Aus gabe von Getreide zc., Danzig. 


Karate eee ee, 25 Bogen, geb. 3 Mk. 121] Schüler, die in Danzig 


— IEREREG, | 6. Tauben 3 die 90715 bein en 1 
j 5 n 2 3 N 
Türk. Pflaumen | 50 Bapen, geb. 4.50 Mt. Boagenpfub 25 . 
3 Pfd. 60 Pfg. B. Krzywinski. 7. irbeiter ohuconte,25%0g. Pen ton 
—: ER EEE BERN. geb. 5 “es 
113 8. Deputatconto, 25 Bog. geb. zu mäßigem Preiſe. Beauſſichti⸗ 
2,25 Mk. gung der Arbeiten durch einen 
Größere Qunntitäten K e ante Primaner. Beſte Empfehlung 
reiner Lehm und Thon en Neaiiter, 002 55 ST, von maßgebenden Perſonen. 
10. Tagebuch, 25 Bg. 9b. 2, / Elbing. 


werden frei Schiff geg. Baar ⸗ 
zahlung zu kaufen geſucht. Off. 
erbeten unter J. 21 an die 


11. Viehſtands⸗Regiſter, gebd. 
1,30 Mk. 226] In meinem Neubau in 
beſter Geſchäftslage der Stadt 


2 


9238] In Dom. Neudorf bei 
Deutſch Eylau deckt 


Saturn. 
Deckgeld 12 Mk. inkl. Stallgeld. 
350 Stück 
liefern. Nammpfähle 

6,50 m lang, mindeſt. 30 em 


ammdurchmeſſer, ſuche frei 
Danzig zu kaufen. Umgehende 


N ewöhnl. Bogenformat 6 N 
die Annoncen⸗Expedition von W. In ga hr B 9 f ift zum 1. April cr. noch ein 
Meklenburg, Danzig. [1315 (34/42 92 A großer eleg. Laden 
„ u ſchwarzem Drug: f f ® 
eine von jew Dr. Punk, Direktor n jede Branche zu ver 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ Bruno Sieg, Elbing 
ſchule in Zoppot, eingerichtete 8: Eee 
Kollektion von 10 Büchern Insterburg. 
C 5 
lichen Buchführung, nebit Er. Ein Laden 
läuterung, für ein Gut von 2000 5 
Morgen ausreichend, zum Preiſe eventl. mit Wohnung, in beſter 
von 10 Mark. Lage Inſterburg's, für jedes Ge⸗ 
Ferner empfehlen wir: ſchäft paſſend, von gleich zu ver⸗ 
Wochentabelle, groß. Ausgabe, miethen und ver 1. Oktober zu 
25 Bog., 2,50 Mk. beziehen. Apotheker Kuehn, 
Monatsnachweiſe für Lohn u. 10191 Inſterburg, Alt. Markt 11. 
€ nee 2. % er 1339] Zur Miterziehung unſerer 
80 1,50 Mk. x Tochter ſuchen wir eine kleine 
Lohn- und Beputat- Couto, Penſionärin 
Dbb. 1 Mk. im Alter von ungefähr 10 Jahr. 
— Probebogen gratis u. Sorgfältige Erz Faule tüchtige 
— poſtfrei. Gouvernaute im Haufe, mäßige 
bust. Rölha's Buchdruckerei 8 e 


g „R. Müller, Gatsbeſitzer, 
Nee } zen ee 2 ver Graudenz, a Tipsigmiible bei Laab vor. 
Steindamm 2 2 een, 


Blut⸗Orangen 


(dunkelrothe Frucht) ſowie 


fle. Melinn- Aufelfinen 


empfiehlt * 
G. E. Hertian 


n 
Lindenſtraße 27. [1249 


Kreuzsaftige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 
1 mit 

aster . 
— 
vorzüglich 
geeignet lur 
Unterriehts- und 
Uebungerwecke von 

X. 450,— ab, 


Tur Faftenzeit 
Salzheringe 


1309] In allen Sorten u. Ge⸗ 
binden pon 14 bis 33 Mk. per 
Tonne. Nur wirklich reinſchmeck. 
Verſandgeſchaft kr Herings⸗ 
geschäft Rud. Evers 
Danzig, Fiſchmarkt Nr. 13. 
Gegründet 1857.) 


m Duchen⸗Felgen 
—30 Schock, 1895 geſchlagen, 
jedr fcbön, find abzugeben. 2 
minium Wa i 
2611 Riesenburg. ee» 


Frauen, Mädchen. 
Fortſetzung von der 3. Seite. 


Eine Dame 
mittl. Alt. ſucht, geſtützt a. beſte 
Empfehl. Stell. z. ſelbſtſt. Führ. 
des Haushalts auf dem Lande. 
Meld. brfl. m. d. Aufſchr. Nr. 1284 
durch den Geſelligen erbeten. 
1087] Eine evangeliſche 
11 Erzieherin 
er franz. und engliſch. Sprache 
mächt., ſ. b. beſch. Anſpr. z. Oſt. St. 
Meld. brfl. u. Nr. 1087 a. d. Geſell. 
1294] Geb., junges Mädchen, 
20 J., ev., Beamtentochter, ſucht 
er 1. April cr. Stellung bei be⸗ 
cheid. Anſpr, 3. Beauſſicht. größ. 
Kinder und Hilfe im Haushalte, 
bei Familienauſchl. Gefl. Off. u. 
L. K. poſtl. Jacobswalde O/ Schl. 
1282] Jung. anſt. Mädch. angen. 
Erſch., ſucht Stell. als Kellnerin 
in ein. Reſtaurant oder Hotel. 
Den unter H. H. 573 haupt⸗ 
poſtlagernd Dirſchau erbeten. 


„ Mische Mädden 


jahr alt, (Waiſe) in allen 
Haltung einer rituellen Haus⸗ 
altung ausgebildet, ſucht Stell. 
als Stütze der Hausfran für 
ſofort oder 1. März. Off. erb. 
unter 654 a. d. Exv. d. Gef. [654] 
Eine alleinſt. Frau mitte 40er F. 
ſucht eine Stellung bei Rentier⸗ 
Herrſchaften, in d. Stadt od. Land 
als mög. ſelbſt. Wirthſchafterin. 

Näheres unter Nr. 1224 in der 
Exved. des „Geſell.“ 

1283] J. Wirthin ſ. Stellg. u. 
L. d. Hausfr. b. Familienanſchl. 
3. 1. April. Off. u. A. K. poſtl. 
Alt Val m i. Pom. 

Ich ſuche für eine tüchtige 

Wirthin 
die ich veſtens empfehlen kaun 
u. d. Erfahr. in Schweine, Kälb.⸗ 
u. Federviehz. hat, jelbit. Stelle 
Meld. brfl. m. d. Auſſchr. Nr. 1285 
durch den Geſelligen erbeten!: 


1270] Für unſere beid. Kinder, 
Knabe 7 Jahre, Mädchen 6 Jahre, 
ſuche zu Oſtern d. J. e. geprüfte 
evangeliſche * N 

Kindergärtnerin 
1. Klaſſe u. beſcheid. Anſprüchen. 

„Lebenslauf, Abſchrift d. Zeug⸗ 
niſſe, Photographie u. Gehalts⸗ 
forderung ſind zu richten an 
Gerh. ieguth, Landwirth, 
Schönau bei Marienburg Wpr. 
9931 Für zwei Mädchen wird 
1. April eine muſik. geprüfte 

Erzieherin 
i Offerten unter H. poſtl. 
arlubien erbeten. 

Eine geprüfte = 

Erzieherin 
evang., für drei Kinder von 9 bis 
13 Jahren, wird von Oſtern ab 
zu engagiren geſucht. Meldung. 
nebſt Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen werd. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1148 d. d. Geſell. erb. 


Buchhandel. 


Für erſte Stelle 
junge Dame 
geſucht. Sicheres Arbeiten und 
Kenntniſſe im Papierhandel Be⸗ 
din ung. Eintritt 1. April evtl. 
ante her. Monatliches Gehalt 
35 Mk. und freie Station. Näh. 
rh briefliche Offerten mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1036 d. d. Geſelligen. 


1203[ Für mein Spezial⸗Putz⸗ 
und Wäſche⸗Geſchäft ſuche zum 
baldigen Eintritt eine tüchtige 
1. Direktriee 

welche den feinen Putz verſteht, 
und in größeren Geſchäften 
thätig war. Den Offerten bitte 
Gehaltsanſprüche ſowie Photo⸗ 
graphie und Zeugnißabſchriften 
beizufügen. 

Max Loewe, Oſterode Oſtpr. 
13111 Ich ſuche ». 1. März für 


mein leiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren-Geſchäft eine 
Kaſſirerin 


die als ſolche ſchon thätig war. 
Gehaltsanſprüche und hoto⸗ 
raphie erbeten. 


N. Siegmuntowski, Danzig, 
F. Euwicheaniie 4, 


L. Lehmann, Liſſewo Weſtpr. 


die ſelbſtſtändig Putz arbeiten 
kann, auch im Nähen bewandert 
iſt. Offerten mit Zeugniß⸗Ab⸗ 


Photographie erwünſcht. 


1273) Eine durch, tücht. ſelbſtſt. 


Direklrice 


uche per ſof, für mein Putzge⸗ 
Haft. Meldungen mit Angabe 
ish. Thäth. u. Gehaltsanſpr. an 
A. Israel, Biſchofswerder Wp. 
943] Für die Putzabthellung 
ſuche per ſofort oder 1. März 
eine durchaus tüchtige, chriſtliche 


Mädchen vom Lande als 


Stütze im Haushalt. 


Selbige muß gut kochen und 
backen können, etwas Feldvieh 
ziehen und ſehr kinderlieb ſein, 
um mein 5 jähriges Töchterchen 
zu beaufſichtigen. ’ 
> rau Leclercn, 
Rittergut Sukowy b. Strelu⸗ 


3 1016] Suche zum 1. April bei 

a ae 0 ice er ici Aue aeg 
tige, üchtige Mamſe 

Verkäuferin (evangel.), 15 perfekt kocht und 


auch ſonſt in allen Zweigen ber 
Landwirthſchaft erfahren iſt. Gute 
Zeugniſſe, die nicht zurückgeſandr 
werden, bitte einzuſenden. 
Frau O. Wannow, 
Hansfelde bei Melno. 


1268] Suche zum 1. April ein 

anſtändiges 
Mädchen 

gu Stütze für meinen Haushalt. 

elbige muß auch das Melken 
beauffichtigen, Zeutrifuge, Butter⸗ 
machen, Kälber tränken, Feder⸗ 
vieh übernehmen, Wäſcheleitung, 
Plätten und Nähen. Offerten 
nebſt Zeugniſſen bitte zu ſenden 
nach Gr. Trampen poſtlag. 
auf Nr. 350. 


Junges Mädchen 
aus guter Familie, findet zur 
gründlichen Erlernung d. Junen⸗, 
Außenwirthſchaft und Meierei 
gegen mäßiges Lehrgeld Stellg⸗ 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 1275 d. d. Geſelligen erb. 
13391 Ein anſtändiges, evangel. 

Mädchen 

in Kälberaufzucht, Küche und 
Wäſche erfahren, ſucht ige 1— 


welche der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig iſt. Gefl. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. erb. 
A. Bachmann jr., Briefen Wp., 
⸗Kurz⸗, Galanterie⸗ und Weiß⸗ 
waarenhandlung. 

1310] Eine tüchtige, der pol- 
niſchen Sprache mächtige Putz⸗ 
direktriee ſucht per 15. März 

Fr. Marie Wolff, Culmſee. 


Tücht. Verkäuferin 


für meine Vorkoſt⸗ Handlung, mit 
beſten Zeugniſſen aus verwandt. 
Branche, findet Stellg. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung bevorzugt. 
O. Laſtig, Bromberg, 
Hofſtraße. 

1044] Für mein Manufaftur⸗ 
u. Kurzwagren⸗Geſchäf⸗ ſuche per 
1. März. eine durchaus tüchtige 

Verkäuferin. 
Moritz Bütow, Röſſel Ovpr. 

1214] Suche per 1. März für 
mein an Soun⸗ und Feſttagen 
e Manufaktur⸗ und 

urzwaaren⸗Geſchäft eine tücht. 


Verkäuferin. 


Jacob Spiro, Zuin. Find oder tert als 8 
7 1 S er 

1105] Suche für mein Manu e Gehalt von 
faktur und Kurzwaaren⸗Geſchaft 180 Mk. und erb. Zeugnißabſchr. 
per 1. reſp. 15. März eine tücht. Frau Gutsbeſitzer Bo 1 

Verkäuferin „Elifendof bei Br. Friedland 
moſaiſch, der polnischen Sprache] Ei ff a 
möctig, ene n der m. 1 . 
Häuslichkeit thätig ſein kann. Beicheid weiß, röchen kann und 
über ihre Leiſtungen gute Zeugn. 
beſitzt, wird bei gutem Lohn zum 
1. April evtl. für ſofort in die 
Stadt geſucht. Näheres brieflich 
unter Nr. 1231 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Junge Mädchen 
die die Schneiderei gründlich er⸗ 
lernen wollen, ſucht Martha. 
Schlacht, Markt 12. 11296 


Meierin 
tüchtig in Butterbereſtung und 
Kälberaufzucht, vom 1. April 
geſucht. 
Gutsverwaltung Kl. Koſchlau 
bei Koſchlau Opr. 
1112] Suche ſofort eine ältere, 


erfahrene Wirthin 
die gut kochen und backen kann 
und die Aufſicht beim Melken über⸗ 
6 nimmt, auch in Aufzucht von 
Kälbern und Federvieh pain iſt. 
Milch wird nach der Molkerei ge⸗ 
liefert. Frau M. Schweitzer, 
Dom. Adl. Kl. Schönbrück. 
1226 gur Führung meines 
berrſchaftlichen Haushaltes ank 
dem Lande ſuche ich 3. 1. Apri 
d. J. eine zuverläſſige, ſelbſtthät. 
Wirthſchafterin 
in mittleren Jahren, die bor- 
ziigliche Kenntniſſe in der ff. u. 
einfachen Küche, ſowie Erfahrung 
in allen häuslichen Arbeiten be⸗ 
ſitzt. Bewerberinnen mit nur 
beiten Empfehlungen woll. ihre 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
ſenden an 
Frau Marie Si er _ 
Majoratsherrin auf Schloß 
Tirſchtiegel Prov. Poſen. 
1238] Sofort el für ein 
rößeres Gut 


ei Konitz eine 
elbſtſtändige 


Vith ſchafterin 


aus guter Familie. Erfahrung 
in der Aufzucht von Kälbern, 
Schweinen und Federvieh unbe⸗ 
dingt erforderlich. Offerten mit 
Photographie und Zeugnißab⸗ 
ſchriften zu ſenden an 
Hauptmann v. dem Borne 
Hannover, Bleichenſtraße 4. 
1157] Suche vom 1. April d. J. 
ein in allen Anielgen der Land⸗ 
wirthſchaft, Wäſche und Glanz⸗ 
plätterei erfahrenes ſelbſtthätig. 
gebildetes 8 
Wirthſchaftsfränlein. 
Gehalt 240 Mark. 

Frau Rittergutsbeſ. O. Knopf, 
Cienſchkowo b. Krölikowo 
Frov. Poſen. 
Wirthin 
zum 15. März oder 1. April 
unter Leitung der Hausfrau ge⸗ 
ſucht. Abſchrift der Zeugniſſe⸗ 
und Adreſſe der Herrſchaft erbet. 
Dom. Ko ſelitz b. Klahrheim. 
1240] Suche zum 1. März even: 

ſpäter eine evang., tüchtige, 


ältere Wirthin. 


Dieſelbe muß durchaus ehrlich 
ſein und die Reſtaurationsküche, 
verſtehen. Meld, mit Gehalts 
anſprüchen und Beifügung vom 
Zeugnißabſchriften erbittet 
Walther Hein, Jnowrazkaw. 
Liqueurfabrik. 
1346] Suche zu ſofork oder 
1. März er. nach Molkerei Schön⸗ 
eich eine RE | 
ältere Meierin 
welche firm in Bereitung feiner 
Tafelbutter und fetter Tilfiter 
Käſe iſt und auf kurze Peit den 
Haushalt mit übernimmt, 
Molkerei Zaleſie bei Exin. 


Seöllines Bindermädnren 


8 fucht An deuſteade 3 (1351, 


1220] Suche zum 1. April cr. eine 


tüchtige Verkäuferin 


ſchriften, Gehaltsanſprüchen und 
Ferner per ſofort 


ein Lehrling 


mit Mittelſchulkenntniſſen geſucht 
Adolf Cohn, Gurkow Oſtbahn 


Suche für mein Delikateſſen⸗ 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
eine tüchtige, gewandte 

Verkäuferin 
aus anſtändiger Familie, die 
guch etwas mit der Buchführung 
vertraut iſt. [123 
llbert Hennig Nachf., 
Landsberg a. W. 


9979 Vom 15. März ſuche 
ich eine perfekte 
5 0 9 
Schueiderin 

der poln. Sprache mächtig, 
melche Landkundſchaft gut 
zu beftiedigen verſteht, bei 
gutem Lohn und Tautieme. 


J. Cohn, Kaufmann, 
Griebenan b. Unislaw. 


1235] Suche für meine Kondi⸗ 
torei mit Reſtaurant ein anſtänd. 


junges Mädchen 
zum 1. März. Meldungen bitte 
Zeugniß⸗Abſchriften und Photo⸗ 
grape beizufügen. 
rnbold’3 Konditorei, 
Marienwerder Weſtpreußen. 
Von ſoſg oder 15. März wird 
ein jun z. 2. Lehrmädchen für 
eine Bus-, Papier- und Schreib⸗ 
waarenhandlung geſucht. Poln. 
e Meld. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 1227 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 


1262] Ein arbeitſames, evang. 
Mädchen 

das ſchon in Wirthſchaften ge⸗ 

weſen und darüber gute Zeug⸗ 

niſſe hat, wird bei 150 Mark 

7 anno als Wirthin vom 1. 
pril geſucht in Weidenau 

bei Neumark Wpr. 

1056] Für unſer Kolonial- und 
Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft 
ſuchen zum 1. April 
ein junges Mädchen. 
Dieſelbe findet bei uns eine an⸗ 
27 Stellung. 5 

& M. Burg, Neuteich Wp 
878] Geſucht per 1. März 
Stütze der Hausfrau 
moſ., in allen Zweigen des Haus⸗ 
halts gründlich erfahren, die 
perfekt kocht und kinderlieb iſt. 
Meldungen mit Photogr., Zeugn. 
und Gehaltsanſprüchen an 
Jacob Hermann, Br. Frledland. 
1004] Suche zum 1. April d. J. 
als Stütze der Hausfrau ein 


junges gebildetes Mädchen 


aus Ber: Familie, ev., welches 
gut Kochen kann und in Hand⸗ 
arbeit nicht ungeübt iſt. Familien⸗ 
anſchluß wird gewährt. Gehalt 
180 Mark. 

ran Rittergutsbeſitzer Hinſch, 

gachmirowitz bei Loſtau, 
reis Stselno. 
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Drittes Blatt. 
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Grandenz, Mittwoch! 


12. Fort] Die Dorfdichterin. Mater ver 
Von A. Linden. 


Es wurde verabredet, daß Walter Bronnheim auch 
den Nachmittag bleiben ſollte, und er nahm die Einladung 
um ſo lieber au 8 ein ſchüchterner Blick Elſas des 

aters Wunſch begleitete. 

5 ae e Du mußt hier thun wie zu Hauſe! 
Schon um Deines ſeligen Vaters willen, wäre es mir eine 
Freude und ſiehſt Du, wenn Du damit einverſtanden und 
nicht übelnehmeriſch biſt, will ich Dir jetzt gleich einen 
Vorſchlag machen. Nach Tiſch pflegt die ganze Familie 
Denzler eine Zeit lang der Ruhe, ausgenommen die beiden 
Jüngſten da, die ſich dann gewöhnlich im Garten herum⸗ 
treiben; die Mama und meine beiden älteſten Fräuleins 
gehen in ihre Zimmer und leſen oder halten ein Schläf⸗ 
chen; der Papa ſetzt ſich hier draußen auf die Veranda mit 
der Pfeife und der Zeitung und hält ſich dabei auch jo 
allgemach ein Nickerchen. Wenn Du ihm dabei Geſellſchaft 
leiſten willſt, ſoll es ihn freuen; im übrigen kannſt Du 
hier thun und treiben, was Du willſt, bis über ein 
Stündchen Kaffee getrunken wird dort draußen, und darnach 
machen wir beide eine Spazierfahrt. Eine von den 
Mädchen kommt mit, willſt Du Blondchen?“ wandte er 
ſich an Milly. 

Dieſe ſah Elſa fragend an. 5 

„Na, Ihr köunt meinetwegen alle mit“, entſchied der 
Hausherr dann. 5 8 

„Ich will lieber mit Mama zu Hauſe bleiben“ erklärte 
die Aelteſte. „Wir haben ja heute Abend das Kränzchen 
in Altſtetten.“ 

„Macht's wie Ihr wollt!“ . 

Vater Denzler erhob ſich und ging mit Walter auf die 
Veranda, wohin ihm der Diener auf ſeinen Wink Pfeife 
und Zeitungen brachte. 

„Ja“, ſagte er dann, mit den dicken weichen Fingern 
auf den zierlichen Eichentiſch trommelnd. „Was meinſt Du 
denn zu meinem Jüngſten?“ 8 

„Es ſcheint ein netter, beſcheidener junger Mann 

u ſein.“ 
2 Nett, beſcheiden!“ wiederholte der Hausherr ingrimmig, 
„ich kann Dir verſichern, der Junge hat mir ſchon manchen 
Aerger gemacht, das iſt der ſchwarze Punkt in meinem 
Leben.“ 

„Aber wie?“ rief Walter ganz erſtaunt, „danach ſieht 
er doch nicht aus! Nichts ſcheint ihm ferner zu liegen als 
böſe oder thörichte Streiche.“ 

„Die macht er auch nicht, er macht mir aber auch keine 
Freude und keine Ehre! Wollte ihm noch lieber durch 
die Finger ſehen, wenn er Anlagen zu einer noblen Paſſion 
hätte und dabei doch ein Weſen, was ſtandesgemäß wäre; 
doch ſo iſt er gerade wie ein Bauer, der alte gute Groß⸗ 
vater Lahnemann ſelber, und der iſt ihm nicht auszu⸗ 
treiben. Was für Laſt habe ich mit ihm gehabt, wie er 
zur Schule ging, viel Geld habe ich's mir koſten laſſen, 
daß er etwas lernen ſollte, aber geholfen hat es doch noch 
nicht. Ein Kaufmann wird nicht aus ihm, nichts als ein 
Bauer, ſage ich Dir! Am liebſten läuft er im Garten 
herum mit Spaten und Rechen, arbeitet und pflanzt wie 
ein Tagelöhner.“ 

„Sie dürfen ihn auch nicht zwingen zu einem Berufe, 
ie dem er nicht paßt. Sie laſſen ihn dann am beiten 
einer Neigung folgen und Landwirth werden.“ 

Vater Denzler antwortete nicht; er ſchien allgemach 
ſein „Nickerchen“ zu beginnen. Da ſtand Walter Bronn⸗ 
heim leiſe auf und ſchritt durch das niedere junge Buſch⸗ 
werk der Anlagen dahin. In einer ſchon balbbewachſenen 
Laube von wildem Wein hörte er reden; die beiden jüngſten 
Geſchwiſter ſaßen dort auf einer Bank; ſie hatten ihm den 
Rücken zugewandt und bemerkten ſein Kommen nicht. Das 
Mädchen hatte den Arm um die Schulter des Bruder gelegt 
und hr dieſem beruhigend zuzuſprechen. 

„Du biſt gut, Milly, wenn Du nicht wärſt, hielt ich's 
gar nicht mehr aus hier!“ hörte Walter ihn ſagen. 

„Sei nur ſtill“, tröſtete Milly, „wenn Du groß biſt, 
will ich den Vater immer bitten, daß er Dir einen Hof 
kauft, und dann wohnen wir beide zuſammen darauf, Du 
führſt den Ackerbau und ich beſorge die Butter und die 
Milchwirthſchaft; dann wird der Later zuletzt auch noch 
Spaß daran haben; den Fuchs und den Caro nehmen wir 
mit und wir bleiben immer 1 

„Ja, aber wenn Du dann Dich verheiratheſt und einen 
Mann nimmſt?“ 

„Das iſt wahr, daran hatte ich nicht gedocht! Doch 
ich bin bange, daß mich keiner will, weil ich ſo viel Sommer⸗ 
ſproſſen im Geſicht habe.“ 

„Wir ſind aber reich, und reiche Mädchen kriegen immer 
einen Mann. 

„O, fehlt Du, wenn einer käme und wollte mich darum 
heirathen, bloß weil er dann viel Geld von Papa mit⸗ 
kriegte den möchte ich doch ſicher nicht.“ 

eluſtigt von dem Gehörten wollte Walter eintreten. 
Da ſah er unfern zwiſchen den Sträuchern ein helles Kleid 
5 und unwillkürlich ſchritt er langſam weiter in 
ener Richtun 1 Dann, bei einer Biegung des Weges, ge⸗ 
wahrte er au einer von hochſtämmigen Roſen überhangenen 
Bank Elſa. Sie ſaß in nachläſſiger Stellung, den Kopf in 
die Hand geſtützt da; ſinnend blickte ſie nieder auf das 
klare Waſſer des unweit zu ihren Füßen befindlichen kleinen 
Teiches, und ſchien die Schritte des Nahenden nicht eher 
zu hören, bis dieſer dicht vor ihr ſtand. 

Da hob ſie raſch den Kopf und ſah ihn, wie aus tiefen 
Gedanken aufſchauend, überraſcht an. 

„Ich bitte ſehr um Verzeihung, wenn ich Sie erſchreckt 
habe, Fräulein Elſa.“ 

„Es war nur im erſten Augenblick“, erwiderte ſie 
langſam. 

Er begann, an das den Teich umgebende Gitter gelehnt, 
zu Fe über die hübſchen Anlagen den Gartens und 


Der Geſellige 


Morgen wurde die Frau des Kellners vor ihrer Wohnun 
bewußtlos aufgefunden; die Schwägerin lag Di auf leren 
Bette. Wisniewski iſt ſo ſchwer erkrankt, daß die Aerzte wenig 
Hoffnung haben. Das Ehepaar iſt noch nicht vernehmungsfähig. 
Wahrſcheinlich war der Wein vergiftet. Der Verbrecher wird 
wohl ins Ausland geflohen ſein. 

—[3Z3weideutig.] Dienſtmädchen (vor dem Abendeſſen)⸗ 
„Madam' läßt bitten, es iſt angerichtet!“ Herr (für ſich): „Was 
wird die heut' wieder angerichtet haben!“ J. Bl. 


zu ſchlummern. Sie ging dann mit Walter über die Kies⸗ 
wege des Gartens hindurch zwiſchen Gebüſchen und Blumen⸗ 
beeten, und ob es auch dem jungen weltgewandten Manne 
hin und wieder ſchien, als liege eine berechnete Koketterie 

in ihrem Weſen, konnte er ſich doch dem beſtrickenden Reiz 
nicht entziehen, den fie immer ſtärker auf ihn ausübte. 

Da fielen ihm ſeine Kinderjahre ein, er dachte an Lehnings 
und wie er mit Liſa geſpielt, wie er ihr oft bei den Ar⸗ 
beiten geholfen hatte. Es fiel ihm ein, wie er früher als 
Knabe manchmal ſcherzend zu ihr geſagt hatte: „Wenn ich 
groß bin, werde ich ein reicher Mann, dann baue ich mir 
ein ſchönes Haus und Dich hole ich, Du wirſt dann meine 
Frau und wir wohnen zuſammen darin!“ 

Wo wohnten Lehnings jetzt? Dort, dort unten, das 
lange, ſchmale Gebäude war Merwalds Scheune, rechts 
daran ſtand das Wohnhaus und in niederem Häuschen war 
jetzt Lehnings Wohnung. Dort in der engen, öden, kahlen 
Stube ſaß Liſa und webte, webte ſtündlich, täglich, jahraus, 
jahrein, erzog die Geſchwiſter und ſorgte für den vom 
Trunk kindiſchen Vater. All das ging Walter Bronnheim 
durch den Sinn in den kurzen Augenblicken, die er hier 
ſtand und hinunterſah; es erfaßte ihn plötzlich an der 
Seite dieſer ſchönen, glänzenden Tochter des Reichthums 
ein unendliches Mitleid mit dem ſtillen, bleichen Kinde 
der Armuth, das dort unten mit dem tiefempfindenden, 
heißen, glückverlaugenden Herzen vielleicht feiner gedachte in 
dieſer Stunde. 

„Na, was ſteht Ihr denn alle beide und guckt in die 
Luft? Warum kommſt Du denn heute herunter in den 
Garten, Elſa? Und wo ſteckt die Milly?“ hallte hinter 
ihnen Vater Denzlers Stimme. 

Elſa wandte ſich um nud ſagte gelaſſen: „Mir war es 
heute zu heiß da oben in den Stuben. Wo die Milly iſt, 
weiß ich nicht. Sie mag wohl mit Arthur bei den Spargel- 
beeten ſein.“ 

„Fräulein Elſa war ſo liebenswürdig, mich hierher zu 
führen, um mir die Ausſicht von hier oben zu zeigen. Sie 
iſt aber auch wirklich ganz herrlich, beſonders an ſolch einem 
N voll Duft und Glanz“, bemerkte Walter Bronn⸗ 
heim. 

„Na, Junge!“ rief Vater Denzler, ihn auf die Schulter 
klopfend, „was iſt's denn mit Dir, Du ſtehſt ja da, als 
wärſt Du am Träumen mit wachen Augen! Du biſt auch 
wohl gewohnt, ein Mittagsnickerchen zu halten und haſt es 
heute nicht gethan; habe das meine ſchon aus und bin 
darum wieder ganz friſch und wacker. Aber das weiß ich 
aus Erfahrung, wenn einer es gewohnt iſt und kommt nicht 
dazu, ſo iſt man den ganzen Nachmittag nichts werth.“ 

„O nein, Herr Denzler, ich bitte um Entſchuldigung, 
daß ich ſo ſchweigend daſtand. Die Ausſicht von hier oben 
hat es mir angethan.“ 

„Na, dann komm Du jetzt; es iſt mir eingefallen, daß Du 
doch auch erſt meine Fabrik anſehen mußt.“ 

„Das wird heute wohl zu ſpät, Papa“, wandte Elſa 
ein; „wenn wir ausfahren wollen, dürfen wir doch nicht 
mehr ſo lange warten. Wir wollten ja ſchon längſt zumFichten⸗ 
thaler Forſthaus; ich meine, das könnten wir heute thun, 
wenn wir nicht zum Sommerfeſt wollen.“ 

„Ei, ſo was läßt ſich hören, Mädel, ſo eine Waldfahrt 
muß heute ganz gemüthlich ſein“, ſtimmte Herr Denzler zu. 
„Aber ziemlich weit iſt es, da müſſen wir bald anſpannen 
laſſen, das heißt, wenn's Dir recht iſt, Walter.“ 

„Bitte, ich werde mich ſehr freuen.“ 

„Na, dann mußt Du in den nächſten Tagen wiederkommen, 
daß ich Dir dann meine Fabrik zeige. Du kannſt ja dann 
auch Deine Pläne und Zeichnungen mitbringen, daß wir 
wegen der neuen überlegen können, die wir zwei Beide zu⸗ 
ſammen bauen, wenn alles klappt mit Deinen Geſchichten.“ 

Eine Stunde ſpäter ſaß Walter Bronnheim an Herrn 
Denzlers Seite in dem hellblauen Sammetpolſter des von 
dem prächtigen Geſpaun gezogenen Wagens. Ihm gegen⸗ 
über lehnte Elſa in graziös nachläſſiger Haltung; neben ihr 
auf dem ſchmalen für ſie noch übrig gebliebenen Platze ſaß 
Milly ſteil aufrecht und hielt den rothſeidenen Sonnenſchirm 
jo, daß er mehr ihren Vater und deſſen Gaſt vor der Sonne Berlin, den 17. Februar 1896. 
ſchützte, als ſie ſelber; faſt häßlich erſchien ſie neben der Fleisch. Rindſteiſch 3760, Kalbfleiſch 30—58, Dammelfleiſch 
ſchönen glänzenden Schweſter. Als der Wagen oberhalb 40-50, Schweineſleiſch 3247 Mt ver 2 
des Dorfes an einem kleinen Gebüſch vorüderfuhr, über⸗ Gefküge bend ane Even d lan 
tönten ſchrille, kreiſchende Geigeuklänge das Hufgeftampf | junge —, Tauben 0,48—0,50 Mt. ver Stück. irre; 
der Pferde und das leichte Rollen der Räder. 9 e 5 En 2 Ber ie 0,63, 

Fortſetzung folgt.) 8400 61 Ni. per Sin alte, 0752,00, junge 1,00, Tauben 

Fiche. Lebende Fiſche. Hechte 40—69, Zander —, Barſche 
24—55, Karpfen 54—85, Schleie 86, Bleie 19—36, bunte Fiſche 20 
bis 27, Aale 70-85, Wels — Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 180, Lachsforellen 169, 
Hechte 31—44, Zander 40—58, Barſche —, Schleie 36, Bleie 17} 
bunte Fiſcheſ (W 155 15—16, Yale 75 Mt. ver 50 Kilo. 7 

Geräucherte Fiſche. Aale 9,55 — 1.10, Stör 0,90 —1,10 Mk. p. ½ 
Kilo, Flundern 0,60—6,00 Mk. per Schock. 

ier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,00—3,30 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Brovilion. Ia 93 98. 
925 Hun geringere Hofbutter 75—82, Landbutter 70—75 Bin 

lie S ie Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,25—1,50, lange 
— Zaberiche 1,50—1,75, weiße 1,50—1,75 Mk., Kohlrabi ber 
Schock —, Merretig per Schock 9,00—15,00, Beterjilierttüittzel per 
Schock 1093,00, Salat per Schock —, Mohrrüben per 50 Kgr. 2,00 
Bis 2,50, Bohnen, grüne per ½ Kilogr. —, Wachsbohnen, der Ya 
Kilogramm —, Wirſingkohl per Schock 3,00 —8,00, Weißkohl per 
50 1 17 95 3,00, Rothkohl ver 50 Kgr. 4,50 —5,00, Zwiebeln 
per 50 Kilogramm 3,00 —4,00 Mk. 

Stettin, 17. Februar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen flau, loco 142—153, per April⸗Mai 155,50, per 
Mai⸗Juni 156,50, — Roggen loco flau, 121—125, per April⸗Mai 
125,00, per Mai⸗Juni 126,00. — Pomm. Hafer loco 112—117. 
Spiritusbericht. Loco matter, mit Faß 70er 32,80. 

Magdeburg, 17. Februar. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% 13,00 13,30, Kornzucker excl. 880% 
Rendement 1250 — 12,85, Nachprodukte excl. 75% Rendement 9,35 
bis 1035. Feſt. 


— Ds > che“ wu ah 


ur ächt, wenn direkt ah meinen Fabriken bezogen — ſchwarz, 
weiß u. farbig, von SO. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, geſtreift, 
karrirt, 8 2c. (ca. 240 aa Qugl. u. 2000 verſch. 
Farben, De ze. M porto- u. steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


Seiden-Fabriken G. Henneberg G.. u. k. Kofi) Zürich. 


Briefkaſten. 

9. F. II. in Gr. L. 1) Die Einnahme aus erzielter Gras⸗ 
verpachtung und Strauchverkauf von den Gemeindeländereien muß 
zur Deckung der Ausgaben der Gemeinde verwandt werden. Eine 
Vertheilung dieſer Einnahmen unter die Gemeindemitgljeder iſt 
geſetzlich unzuläſſig. Ueber die Verpachtung oder Selöfknu ung 
der Ländereien beſchließt die Gemeinde. Die bei der Selbſtnuung 
etwa erzielten Einnahmen müſſen, wie oben angegeben, verwandt 
werden. An der Selbſtnutzung können die auswärts wohnenden 
Gemeindemitglieder nicht theilnehmen. 2) Hat die Gemeinde bes 
ſchloſſen, die Betriebsſteuer mit Ortsabgaben zu belaſten, jo find 
Ortsabgaben von dieſer Steuer zu entrichten. 3) Ueber die Ver⸗ 
wendung der aus dem Abtreten von Gemeindeeigenthum im Ent⸗ 
eignungsverſahren der Gemeinde zufließenden Summe hat die 
Gemeinde zu beſchlietzen. Eine Vertheilung der Summe unter 
die Gemeindemitglieder iſt unſtatthaft. 4) Die Umſchulung des 
Abbaues, wie Sie angegeben, würde die Schulaufſichtsbehörde wegen 
der weiten Entfernung nicht genehmigen. Die Abtrennung des 
Abbaues von Ihrem Gemeindebezirke und die Zulegung zu einem 
anderen würde nur dann 1 haben, wenn ſämmtliche Bes 
theiligten damit einverſtanden find. Wegen des letzteren Punktes 
Bauen Sie ſich an das Königl. Landrathsamt Ihres Kreiſes 

enden. 

S. H. 27. Schankwirthſchaft darf ohne Konzeſſion nicht be⸗ 
trieben werden. 

„Nr. 101. Durch die Gnadenordre vom 18. v. Mts. find nur 
ir fen nicht vollſtreckten Strafen und die rückſtändigen Koſten 
erlaſſen. 

„. W. 5/5. Das Geld, welches Sie dem Vater des Dienſt⸗ 
mädchens zahlten, wurde deſſen Eigenthum, Unterſchlagung liegt 
alſo nicht vor. Es handelt ſich jetzt um Zurückzahlung und wenn 
dieſe unterbleibt, können Sie nur im Civilprozeß klagen. 

D. 1000. Die zur perſönlichen Ausübung des Berufs unent⸗ 
behrlichen Gegenſtände dürfen einem Handwerker nicht gepfändet 
werden. Ob ihm eine Nähmaſchine genommen werden kann, 
e das Gericht nach Einholung ſachverſtändigen Gut⸗ 
achtens. 

C, L. W. Wenden Sie ein, daß tadelnde Urtheile über ge⸗ 

werbliche Leiſtungen ſowie Vorhaltungen von Vorgeſetzten nur 
dann ſtrafbar ſind, wenn aus der Form der Aeußerung hervor⸗ 
geht, daß Beleidigung beabſichtigt. So wie die Sache bisher 
verlaufen, ſcheint ſie ſehr koſtſpielig zu werden. 
„ 107. Die Ehefrau und die ehelichen Kinder führen den 
Familiennamen des Vaters unverändert. Wenn weibliche Familien⸗ 
mitglieder polniſcher Nationalität ihren Namen auf Ska endend, 
schreiben, während der Mannesname auf ski lautet, jo iſt dies 
nicht richtig. Richter und Beamte, welche dies wahrnehmen, 
werden ein ſolches willkürliches Verfahren nicht dulden. 


Weizen gute gelimbe Mittelwaare je nach Qualität 144 bis 
er Notiz. — Roggen je nach Qualität 112 bis 


Poſen, 17. Februar. (etarktberiiit der kaufm. ee 
Weizen 15,00— 15,90, Roggen 11,60—11,70, Gerſte 10,0 
bis 12,00, Hafer 10,70 11,90. 


Berliner Produktenmarkt vom 17. Februar. 
Weizen loco 148—162 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
156,50 —156— 156,25 Mk. bez., Juni 156,50—155—156,25 Mk. 
bez., Juli 150,50—156— 156,25 Mk. bez., September 156,75 bis 
156,50—156,75 Mk. bez. 
Roggen loco 123—128 Mk. nach Qualltät geſord., guter, 
inländiſcher 125—125,50 Mk. ab Bahn bez., Mai 126,50 —126,25 
bis 126,50 Mk. bez., Juni 127,25—127—127,25 Mk. bez., Juli 
F Mk. bez., September 129—128,75—129 Mk. 
ezahlt. 

Hafer loco 115—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—127 Mk. 

Gerſte loco per 1000 filo 113—170 Mk. nach Qualität gef 

Erbſen Kochwgare 145—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 

128—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüböl loco ohne Faß 46,4 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,1 Mk. bez., Februar 20,1 Mk. bez., 
März 20.1 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 


Verſchiedenes. 


— [din richtung.] Der Gaſtwirth Karl Breitrück, der 
am 22. Februar 1895 vom Altonaer Schwurgericht zum Tode 
verurtheilt wurde, weil er am 9. November 1894 den ſieben⸗ 
jährigen Knaben Alwin Raczka ermordet und die Leiche in einen 
Sack gehüllt, auf dem Boden über dem Tanzſaal ſeiner Gaſt⸗ 
wirthſchaft verborgen hatte, iſt Sonnabend früh in Altona durch 
den Scharfrichter Reindel hingerichtet worden. 

— [Ein gewichtiges Paar.] In Paris wurde jüngſt 
eine Hochzeit gefeiert, die für einen ganzen Tag den Geſprächs⸗ 
ſtoff bildete — und das will in Paris viel jagen. Die Spanierin 
Carmen Riego, eine Schöne von 25 Jahren, die das ſtattliche 
Gewicht von 202 Kilo hat, verheirathete ſich mit dem belgiſchen 
Rieſen Cannon Berg, der nicht weniger als 260 Kilo wiegt. 
Die Neuvermählten haben in einer Vorſtadt von Paris ein Bier⸗ 
haus eröffnet und es braucht kaum geſagt zu werden, daß es 
ſtets beſetzt iſt, denn viele Neugierige finden ſich ein, um das ge⸗ 
wichtige Ehepaar zu bewundern. 

— In der Rettung von Menſchenleben hat Kapitän 
Weiß vom Dampfer „Belgian King“ große Erfolge aufzuweiſen. 
Unlängſt wurde ihm für die glückliche Bergung zweier im Boot 
vertriebenen franzöſiſchen Fiſcher ein Ehrengeſchenk überreicht. 
Dabei wurde feſtgeſtellt, daß der Gefeierte im Ganzen bereits 
979 Menſchen aus Seenoth gerettet hatte. An Bergelohn 
für Schiffe, die er einbrachte, ſind im Ganzen 361000 Mark 
ausbezahlt worden, wovon 29300 Mk. Kapitän Weiß erhielt. 

— Ein räthſelhaftes Verbrechen wird dem, Geſelligen“ 
aus Warſch au berichtet. Der verheirathete Kellner Wisniewski 
hatte ſeine jun e, bildhübſche Schweſter bei ſich aufgenommen. 
W. führte in ſeine Familie einen jungen Mann ein, der ſich 
Big lebhaft, aber vergeblich um die Liebe des Mädchens bewarb. 

ieſer Tage erſchien der junge Mann wieder in der Wohnung 
des Kellners; er hatte mehrere Flaſchen Wein mitgebracht, 
denen die Drei auf ſein Zureden eifrig zuſprachen. Am andern 


die freundliche Ausſicht, die man von hier oben herab auf 
Wieſen und Fluren des Dorfes habe. Sie antwortete kurz 
in der träumeriſchen Trägheit, die ihr eigen war; es klang 
dies beinahe kalt und 1 und doch hatte auch 
ihre ganze Art wieder etwas Weiches, Schmachtendes und 
in den Tiefen ihrer dunklen Augen ſchien verhüllte Gluth 


“7 


Vekanntmachung. 


758] Am 20. d. Mts, Vorm. 
10 Uhr, wird eine Parthie aus⸗ 
rangirte ceräthe, altes Eiſen, 
Blei, Meſſing ze. auf dem Hofe 
des Lazareths Feſte Courbiére 


meiſtbietend verkauft. 


Garniſonlazareth Grandenz. 


Konkursverfahren. 


1335] Ueber den Nachlaß des 
Kaufmanns Hermann Wagner zu 


Rehden wird heute 


am 17. Februar 1896, 


Nachmittags 6 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Stadtrath, 


Carl Schleiff zu Grauden; 


wird zum Konkürs⸗ Verwalter 


ernannt. 3 3 
Konkursforderungen find bis 


zum 6. April 1896 


bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Beibehaltung des er⸗ 
nannten oder die Wahl eines 
anderen Verwalters, ſowie die 
Beſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in $ 120 der Konfu 3- 
ordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände auf 


den 13. März 1896, 


Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der ange⸗ 
meldeten Forderungen auf 


den 17, April 1896, 


Vormittags 11 Uhr, 
bor dem unterzeichneten Gerichte 
Zimmer Nr. 13, Termin anbe⸗ 
raumt. 

Allen Perſonen, welche eine 
zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben oder zur Konkurs⸗ 
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Ge⸗ 
meinſchuldner zu nerabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
flichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
15 der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, dem 
Konkursverwalter bis zum 


25. Mürz 1896 
Anzeige zu machen. 
önigliches Amtsgericht 


zu Graudenz. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Chauſſeeauf⸗ 
. der bis auf Weiteres 
einen Wohnſitz in Goral zu 
nehmen hat, iſt von ſofort zu 


eſezen. 8 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt 
auf eine ſechsmonatliche Probe⸗ 
dienſtzeit und demnächſt unter 
Vorbehalt einer beiderſeitigen 
dreimonatlichen Kündigung. Nach 
Ablauf von 5 Jahren kann An⸗ 
tellung auf Lebenszeit mit Pen⸗ 
ions berechtigung erfolgen. Mit 

er Stelle iſt ein Gehalt von 
900 Mark verbunden. Im Ueb⸗ 
rigen ſind für die Auſtellung 
und Beſoldung die Beſtimmungen 
des erlaſſenen Regulativs maß⸗ 
ebend, welches auf Anſuchen über⸗ 
andt wird. 1 

Die Stelle iſt den eivil⸗ 
verſorgungs berechtigten Mi- 
litäranwärtern vorbehalten. 

Die Bewerber müſſen körper⸗ 
lich rüſtig, im Leſen, Schreiben 
und Rechnen mit den 4 Species 
ſicher ſein und dürfen das vier⸗ 
2 Lebensjahr nicht über⸗ 
chritten haben. 

Geeignete Perſonen werden 
hiermit aufgefordert, ihre Mel- 
dungen unter Beifügung eines 
3 Lebenslaufs, 
hrer Zeugniſſe, des Civilverſor⸗ 
ungsſcheins und eventl. eines 
ebenes ſchleunigſt 
us einzureichen. 3181 

Aus dem Kreisphyſikatsatteſte 
muß zu erſehen ſein, ob Bewerber 
Kan rer körperlichen und geiſtigen 

igenſchaften wegen zum Chau⸗ 
Heraufieher eignen. 


Strasburg, 
den 13. Februar 1896. 
Der Kreis⸗Außſchuß. 
Dumrath. 


Zwangsverſteigerung. 


997] Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Käthnerdorf Groß 
Kommorsk Band 36 — Band 
6 — auf den Namen des Tiſchler 
ulius Rachan in Groß 
Kommorsk eingetragene, in der 
Feldmark von Groß Kommorsk 
belegene Grundſtü 


2 2 
am 31. März 1896, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſtei⸗ 

gert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 6,35 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 0,60,50 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 24 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
— Grundbuchblatts — etwaige 
. — en und andere das 
Grundſtück betreffende Nach⸗ 
we ngen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei Zimmer Nr. 6 
N werden. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 31. März 1896, 


ormittags 11 Uhr 


an erichtsſtelle verkündet 
werden. 
Neuenburg. 13. gebr. 1806. 


Königliches Amtsgericht, 


Kaufmann 


Bekannt 


13141 Fur 


vergeben werden: 


201 Stationen je 2 cbm. 


20 „ 2 „u 
24 „B u feiner „ 


un 


— 


17,0—2 


Naymowo, Strasburg 


Kreiſes Strasburg Wpr. für das Rechnungsjahr 18 
folgende Bauſtoffe auf den nachbezeichneten 


machung. 


tuufenden lIntervultung der kuuſtſtraßen des 
7 ſollen 
trecken öffentlich 


I. Karezewo—Szabda bezw. Friede Briejener Kreisgrenze 
, bezw. Wrotzt bis zum Walde. 

84 cbm Steine Stat. Nr. 47,8—49,2 

402 „ 43,4—46.7, 49,2—60,8, 11,7—12,9, 0,040 = 


402 cbm grober Kies in vorigen Stat. — 201 Stationen je 2 chm. 
Stat. 478—49,2 = 14 Stat. je 5 cbın. 
586-594 = 8 8 


7 


* * + * * 3 
II. Strasburg—Bartnitzta, Bartnitzka—Gorzno, 
Gorzuo— Königl. Forſt. 


= cbm Gteine Station er — 9 Stationen je 5 cbm. 
2 " * 5, ee ‚6 9 „ ” 25 n 
60 1 — 5 18,0—19,0 = 10 8 =: 
24 „ ” " 0,5— 1,7 =12 „ ” 2 „ 
12 „ e 16,8—17,6 = 6 5 Be 
60 „ grober Kies Stat. 18,0—19,0 = 10 ei Berg > 
24 „ „ „ ” 05—- 17 = 12 „ „ 2 „ 
. „5 „ 188-174 38 , a 
90 7 * * 7 1.70— 2,6 — 9 ” „„ 10 " 
80 8 „ „ 6380-700 8 „ 5 
9 fees 05—14 = 9 = „ 1 


I. Bartnigfa—Lantenburg—NReidenburger Kreisgrenze, 

„Lantenburg.-Löbaner Kreisgrenze, Lautenburg—gZielun. 

250 ebm Steine Station 4,8— 5,8 = 10 Stationen je 35 cbm. 
174 


2,0 = 10 = „ y 


100 „ grober Kies Stat. 4,8— 5,8 = 10 = 5 10. 
150 ” * „ „ 17.0—22.0 — 50 . " 3 [7 
52,5 m 7 ” „ 32.035, — 35 7 ” 1½ „ 
BB 5 N „ 93,3—98,9 — 56 0 7 

iv. Piſſakrug— Strasburg, Strasburg—Löbauer 

> Kreisgrenze. 

117 ebm Steine Station 13,0—14,95 = 19,5 Stationen je 6 cbm 
39 „grober Kies Stat. 1,0—1,6 = 6 = wire 
30 „ ” „ ” 3036 6 n „ 5 „ 
23 „ „* „ ” 70-5 = 5 * 5 „ 
80 „ 1 „ „ 14,9—16,5 = 16 = SUB 
Faß: 5. ti. „ „ 13-195 = 22 = . 5 
30 * ” " ” 22,9—23,5 =.6 * * 5 „ 
25 „ „ 25.5— 26,0 5 1 „ 5 


* * > * 
V. Mileszewo— Strasburg, über Wichulee nach Bahnhof 


—Szezufa—Szymkowo. 


5 cbm Steine Station 50,8—51,0 — 2 Stationen je 25 cbm 


5 7 77 ” 42,0—424 — 4 7 ” 2 ” 
6 ” 77 ” 45,7—45,8 = 1 ” „ 8 6 
12 7 „ „ 51,0—51,2 =2 7 7 6 " 
8 a EEE a = 5 
40 „ grober Kies Stat. 50,8—51,0 = 2 = 5 ER 
42 ” ” [7 7 51,0—52,4 —14 n „ 3 ** 
48 " ” " ” 55,6—58,00 —24 1 ” 2 " 
12 ." 8 ” 0,3— 0,7 = 4 " ” 3 [7] 
4 „ feineren Kies „ 420-494 4 ” „5 1 „ 
32 „ 15 75 „ 45,1—45,8 = 1 ” „ 3 „ 
4 77 77 ” „ 56,3—56,7 = 4 7) " 1 ” 
13 „ * * 0,0— 1,3 3 " 1 
2 ” ” „„ 1 1,7 er 2,5 =8 ” „ 1 „ 
En ” 17 „ „ 45,4—46,5 —11 77 6 
82 & 5 53,2—55,4 =22 * wind 


* 
VI. Graudenzer Kreisgreuze—Mileszewo, 


Mileszewo— Bahnhof Konojad, Jablonowe— Bahnhof, 
Jablonowo, Jablonowo— Kl. Reywalde. 


* cbm Steine Station 36,0 —37.0 — 10 Stationen je 25 cbm 


” * ” 34,0—34,1 = 1 ” ” 1 * 
6 „ 77 * 344347 3 7 „ 2 „ 
3 „ 7 " 37,938,0 = 1 77 „ 3 „ 
8 E „ 
6 „ 1 " 39.5—39,6 1 * „ 6 „ 
8 „ 39,399 2 3 „ „ 1½ „ 
ee TEE ee En 
a E2 1 Ar 
nes ee Er 
6 — 77 ” 0,0— 0,6 = 6 " * 1 ” 
5 " 17} " 1.3— 18 = 5 ” * 1 " 
14 * 7 „„ 18— 25= 7 " „ 2 „ 
10 ” ” " 2, 2,5 = 5 ” " 2 7 
3 " " " 3.3— 3,6 — 3 ” * 1 * 
6 " * " 3.9— 41= 2 ” Pr 3 „ 
2 " " ” 4.5— 4.7 2 ” 1 
3 * 77 " 4,7— 4.8 = 1 5 * 3 " 
3 ” * " 5.2— 53. 1 7 77 3 * 
100 cbm grober Kies Stat. 36,037 = 10 Stationen je 10 cbm 
JJV; ĩ ↄ 7 Fr Menzel Hp 
P!!! 720 Eee en I 
VVV 
JFC V ER ie 
„c N 9 
a „ „„ en 
d a ie 
N 1 333-390 3 Me 
2 „ „ „ BIT 2 = 1 25 
r Be a AST 
5 * * * „ 13 — 14= 1 ” * 5 * 
FE et 1 3 7 
10 " " w 0 1.8 — 20 2 r 2 5 ” 
a : -B- 5 8 2 
2 > es 3. — 36 3 > rd: 
ee FE 2 
10 " * * ” 4.5— 4.2 — 5 " 2 2 * 
. 4. — 5 1 „ 25 
" „ „ 5 5.— 2 1 " ee 
= 3 5 
CCC 
35 „ 5 00— 07= 7 x ale 


* * 
Angebote auf Lieferung v 


orſtehender Bauſtoffe find ver⸗ 


ſchloſſen mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 


Sonnabend, den 22. Februar 1896 
8 Bormittags 11 Uhr 
an den Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen find während der Dienſtſtunden 
in meinem Amtszimmer einzuſehen. 
Den Zuſchlag ertheilt der Kreisausſchuß. 


4 Strasburg Weſtpr., den 15. Februar 1896. 
Der Kreigbaumeiſter 


Verdingung. 


1228] Die Ausführung der 
Maler⸗ und Vergolder⸗Arbeiten 
zur Wiederherſtellung der Seiten⸗ 
altäre in der Pfarrkirche zu Alt⸗ 
hauſen ſoll öffentlich verdungen 
werden. 4 5 

Der Verdingungsanſchlag mit 
den Bedingungen kann gegen 
poſtfreie Einſendung von 50 Pf. 
vom diesſeitigen Bureau bezogen 
werden. 

Die allgemeinen Vertragsbe⸗ 
dingungen können werktäglich 
im diesſeitigen Bureau einge⸗ 
ſehen werden. z 

Die Angebote find verſiegelt 
bis zum 


2. März d. Js. 
Vormittags 12 Uhr 
an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen. 5 
Die Oeffnung der eingegange⸗ 
nen Angebote erfolgt in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Be⸗ 


werber. 


Culm, den 15. Febr. 1898. 
Der Kgl. FF 


ambeau, 


LASS. 


Stefbrieföernenerung. 


1230] Der hinter dem Kaufm. 
Eruſt 2 unter dem 
27. Dezember 1894 erlaſſene, in 
Nr. 1 dieſes Blattes aufge⸗ 
nommene Steckbrief wird er⸗ 
neuert. Aktenzeich.: III M. I 3/94. 


Elbing, 13. Febr. 1896. 
Der Erſte Staatsauwalt. 


Konkursverfahren. 


1279] Das Konkursverfahren 
über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Georg Steinberg in 
Biſchofswerder wird nach er⸗ 
folgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termius hierdurch aufgehoben. 


Dt. Eylan, 
den 13. Februar 1896. 
Königliches Amtsgericht J. 


1352] Der Böttchergeſelle Fran 
74.064 fi aus Brieſen wir 


erjucht, in einer Hypothekenſache 

ei dem Rechtsanwalt 
uhnan in Brieſen ſchriftlich 
oder mündlich zu melden. 


U 


— 14 Stationen je 6 cbm. 


100 Tausend 
zum Verblenden geeignete 


ſauberer Ausführung 9 Ziegelſteine 


IVO m 1,80 ME. . des Normalformats für den 
Die Holzbrarbeitungsfabtik] Reusau der katbpiiſchen Rırae 


v in Soldau gejucht. Augebote 
M derndt, Buchwalde mit Probeſtelnen und Preisbe⸗ 
0 3 
bei Oſterode. 


Rähmchenholz 
für Imker 
6 bezw. 5 mal 25 mm ſtark, in 


Auktionen. 


Anktion. 


Mittwoch, d. 19. Februar cr. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Zimmermann 

ſchen Hofe, Tabakſtraße 


1 aunk. Wanduhr 
1 Spiegel, 1 Kommode 


zwangsweiſe verkaufen. 
Hinz, Gerichtsvollzieher 
11343 


rechnung fei Bahnhof Soldau 
zu richten an die Bauverwal⸗ 
tung für den Neubau der kathol. 


Eich 73 : N F Kirche in Soldau. 
| el ano N) 1110] Der Bau meiner Dampf⸗ 


Ban jedes Quantum. Offert, maſchinen⸗Anlage iſt beendet und 


mine Mühle 


= Geldverkehr. . 
1 * in vollem Betriebe und erlaube 


mir zur Keuntniß zu bringen, daß 


3000 M k. gutes Getreide auf Wunſch geg. 


5 Mehl, Graupen und 
ind vom 1. April auf fichere | jogleich Age nüt A 
Hypothek zu vergeben. Meld. Gleichzeitig empfehle meine 


unter 1193 an d. Exp. d. Geſ. . 
= guten Weizen: u. Roggen: 


5000 900 Nik. mehle, Weizen⸗ u. Kogger- 


an Bank⸗, Stifts⸗ u. PBribat- 7 
geld offerir i äß I hlel 
aein oneriven zu seitgemäs |hleit, Gerſtenſchrot, Hafer⸗ 


(ändt. Grnudbeig (IL. Stelle ſchrot, weiße u. graue Koch⸗ 


in Graudenz. 


Bekanntmachung. 
Montag, d. 24. Februar cr. 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich hier, Danzigerſtr. 157, 
im Auftrage des Konkursver⸗ 
walters Herrn Carl Beck eine 
vollſtändige Einrichtung für 
Photographen, beſtehend aus: 

verſchiedenen Dbjeftiv's, 
Wänden, Seſſel, Tiſchen, 
1 Salon⸗Camera, 1 Reiſe⸗ 
Camera, 1 Atelier⸗Camera, 
1 Reiſeapparat, 1 Objektiv 
für Gruppen, 1 Satinir⸗ 


maſchine, Blumenſtänder, 45%) u. übernehm. den An⸗ 
Trockenplatten i re u hm. den An⸗ ; = 
Cartone . f. 1 Bartie |. Bert. v. Gi u. Orundit, beit. erbſen, Graupen u. Grüßen 


Lage. Anfr. iſt Rückporto beizufg. zu billigen Preiſen 


r Hypotheken - Komtoir, = 
Eibing, Hospitalstrasse 3_ "| Hausmühle Riesenburg, 
P. ſofort 6000 Mark zur den 15. Februar 1896 
0 * — Io 1 2 
549 k. 4 % . Fritz. 
1. Mai 5 Mark 
à 4½ — 5 0 
zu vergeben. Off. w. brfl. u. Nr. 17 77 
ee ⸗Zenkrifugenkäſe 
12,600 Mk. A 4½—5% gute, gelbe Wgare zu 13 Mk. p. 
ab Station Miſchke und 


1. Stelle a 4½ % 
5 0% | 1345] Offerire 
hinter 47,400 Mk. Landſchaft auf | Ztr. 


gegen baare Zahlung öffentlich 

verſteigern. 11321 
Hoffmeister. 

Gerichtsvollzieher in Bromberg. 


* * 


aus der 


Grfl. Oberförft. Oſtromctzko 


KL s ein vorzügl. Gut bei Mewe ges ? a f 
Forſtrevier Fronau ſucht. Offerten werden briefl. feine Tafelhutter 
am Mittwoch, 26 d bes Geſelligen Het die Expedit. in Poſtkolli 9 
* Per des Geſelligen erbeten. in Poſtkolli r ? 
Vormittags 10 Uhr, f e Bra gar. e 


> ——— —é 
Großer Verdienſt! 
Ein Händler m. 300 Mk. wird als 
Kompagnon ge) Off. u Nr. 1248 z 
an die Expedit. des Geſelligen erb N 


L .Heirathen, 


Heirath. E. jg. Wittwe ohne 
Familie, ev., m. einig. 1000 Thl. 
Mitgift, wünſcht angemeſſ. Partie 
zu machen. Gefl. Offert. u. Nr. 
1094 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Heirathsgeſuch. 


im Terminshauſe zu Fronau über Molkerei Schöneich 
> f p. Podwitz, Kr. Culm. 
Eichen-, Buchen⸗, Birken: u. & Kr. Culm 
Kiefern-Nutz u. Brennholz. 


Oſtrometzko, 
den 17. Februar 1896. 
Der Oberförſter. 


Holzverkauf. 


5 Kiefern Eurer und kbiwächeres 
auholz, Stangen I. II. III. Kl., Ein Zieglermeiſter, 35 J. alt, 
Knüppel, Reiſer, Leiterbäume, angenehme Erſcheinung, ſehr gr. 


Preiſen. 
Birkenes Nutz holz, Deichjelen, | Kenntn. im Fach, 10000 Mk. baar, — Jacob Levinsohn. 
in gut. Stell., mit ſehr a 


täglich Verkauf! Pr 
in 3 1 wünſcht zwecks baldiger Heirat Häckſel . 
Czerwinsk, Poſt Oſſiek. [1241 mit Damen in näh. Verbindung Hafer: und Roggenſtroh⸗Häckſel, 
V. Knmrowski. zu treten. Meldg., womögl. mit ver Ztr. 2 Mk. zu verkaufen in 
—— — . — Pbotogr. u. Ang der Familien⸗ u. Amallenhof bei Dirſchau. [1313 
Einen großen Poſten Eichen⸗ Vermögens verhältniſſe, briefl mit r 
Speichen, 24 Zoll lang, trockene Aufſchrift Nr. 1092 durch den Ge⸗ 9 5 D fe 
und frische eichene Bohlen von ſelligen erbeten. N k⸗ fer . 
13) Guten TKäje halte ſtets 
auf Lager und offerire den Zentner 


geſunden Stein⸗Eichen, von 2, 3 es — 
gebrauchte, jedoch noch gut erh. | mit 14 Mark ab Station. 


und 4 Zoll ſtark, Wagen⸗Arme z 
und birtene Deichſelſtangen, 40—50 Stück 
Eichen⸗,Weißbuchen⸗u. Eſchen auchte, jed 9 Gleichzeitigemfehle Stangen ⸗ 
Wei biergefü e Lehnen ease ver Stück mit 
f 8 30 Pf. — %3 Pfund ſchwer — in 

von 70—75 Liter Juhalt, werden ſchöner Qualität. 
zu kaufen geſucht. Offerten nebſt Groth, Dampfmeierei, 


Nundholz von 8—15 Zoll ſtark, 
Preisangabe werden briefl. unt. Kammnitz bei Tuchel. 


perdeckwagen, Halbungen 
offene Wagen 


in nennen Fagons, offerire 
unter Garantie zu billigſten 
12369] 


einen großen Poſten geſunde, 
aſtfreie Waldlinden, Bohlen 
und Bretter hat waggonweiſe 
franko Czerwinsk billig ab⸗ 
zugeben, nur bei vorheriger Be⸗ 


ſichtigung. G. Liedke, Nr. 1211 an die Expedition des - 
81810 s Zellen bei Pehsken.] Geſelligen erbeten. F. Harz-Käse 
Eine fait nene 100 St. (Boitkolli) 3,50 Mt. 300 
Geſchnittenes St. 9,50, Mk. fr. Nachn. gr. Post. 


bed. billiger verſ. die Harzkäſe⸗ 
fabrik von 5 1326 
Albert Seil, Stiege i. Harz. 


BR 1356] Empf. feinite bofländiſche 
Ihlenheringe To. 16,50 M. etw. kl. 
15 M., fſte.ſchott. Heringem.Milchu. 


Kipplowries und 
Rogen To. 16M, etm. kl. To. 15 M., 


U fi chen fite. franz. Fetth. KKK To 17 M., 

KK To. 15, 0 M. ½,½ u. / To. Tgl. 
iſt ſofort billig zu verkaufen. fr. ger. Rieſenfetthücklin e. K. Inh. 
Offerten bitte hrieflich mit Auf⸗ 120.15 Schock n. 10M. K. 5 M Bin. 
ſchrift Nr. 1010 an den Geſellig. neue u. gute Waarep.Nachn.d Betr. 
zu richten. J. Lachmann, Danzig, Altſt. Gr. 87. 


Hunderttausende werden weggeworfen 


durch unzweckmäßige Abfaſſung von Annoncen und durch Be⸗ 
nutzung ungeeigneter Zeitungen. Ein Juſerat muß nicht allein 
ſachverſtändig und treffend abgefaßt fein, ſondern es tft auch 
der Leſerkreis der Zeitungen in Betracht zu ziehen. Auf dem 
weiten Felde des Zeitungsweſens wird ſich der Laie nicht 
leicht orientiren und deshalb eines erfahrenen und zu⸗ 
verläſſigen Rathgebers bedürfen, um ſein Geld nutz 
bringend anzulegen und mit einiger Sicherheit Erfolge zu 
erzielen. Ein berufener Führer it die älteſte Annoncen⸗ 
ie mene tin & Vogler A.-G. Königsberg i. Pr. 
tueipb. Langgaſſe 26, I. > 
Durch 40fäbrige Praxis, welche zu den intimſten 
Verbindungen mit allen Organen der Zeitungspreſſe des In⸗ 
und Auslandes geführt hat, iſt ſie mit ihren zahlreichen 
Zweighäuſern und Agenturen porzugsweiſe in der Lage, dem 
inſerirenden Publikum ſich in jeder Weiſe nützlich zu machen. 
Alle Aufträge werden prompt und billigſt ausgeführt, da 
nur die Originalzeilenpreiſe der Zeitungen berechnet werden, 
und kommen auf dieſe Preiſe bel belangreicheren Aufträgen 
noch die höchſten Rabatte in Abrechnung. Man verjäume 
deshalb nicht, ſich bei obiger Firma vor Vergebung eines 
Annoncen⸗Auftrags erſt genau zu informiren. 


Feldeiſenbahn 


Kieſern⸗Kantholz 


durchſchnittl. 6 Meter lang, 44* 
bis 6/7* ſtark, wird nach aufzu⸗ 
gebenden Maaßen in größeren 
Poſten zu kaufen geſucht. Gefl. 
Offerten n bit Preisangabe frei 
Bahnwagen unter Nr. 78 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


1052] Jeden Poſten 


Niefernſtangen 


ſowie birkene 


Deichſelſtangen 


in verſchiedenen Dimenſionen hat 

ab Wald Kopitkowo od. Waggon 

Station Czerwinsk abzugeben. 

F. Fitzermann, Dombrowken 
ver Kleinkrug. 


Fünfzig Feſtmeter 


öirten» Kubhol; 


ſtehen zum Berfauf. 

Dom. Neudeck b. Freyſtadt 
Weſtpreußen. [800 

1245] Zu herabgeſetzten Preiſen 

offerire vorjähriges 


Nutzholz 


50 Schock rothbuchene Felgen, 3, 
4 und 5 Zoll ſtark, 

140 m Rothbuchen⸗Klobenholz, 

140 Um rothbuchene 21/2, 3- und 
3 zöllige Bohlen, 

30 Um Birtenboblen, 2 und 
2½ Zoll ſtark, 


9 


20 Saane dee en Ms ET EEE 
© Scho Zeißhuchen⸗Mühlen⸗ 

„ kämme“ SER Mit eigenen Augen 
Birkholz, Holzbaudier, EEE RER 
Ri bur ſollten Sie ſich überzeugen, daß ein lanexhaftes pr. 
tiefen Arg. A ud, Buaskin⸗, Kammkarn⸗, Cheviot⸗, Loden⸗Fabritat 

Bu erhalten ee viel billiger, als am mir beziehen. Um ven 
® ie die n direkt von mir beziehen. en 
Verkaufe 4 Beweis bierſſht 2 verſende ich an jeden Abonnenten 


des eine reichhaltige Muſter⸗Kollektion in 
Geſelligen franco Tuchen, Buckskins, Kamm- 
garn, Cheviot, Loden. paljend für Anzüge, Ueber⸗ 


iu „Direkter Bezug — das Billigste.“ 
A. Schmogrow, Görlitz. 


größere Poſten ſchöne, aſtfreie 


Erlenſtämme 


franko Bahnhof Illowo Weſtur. 
Preis nach Uebereinkunft. 1831 
Borchert, Zworaden 
ver Narzym Opr. 


5 
Moritz Kaliski Thorn! 


%1 3 gebrauchte 


Drillmaſchinen 


davon 2 Stück 2½ m breit, Kl. 1 
von Rud. Sack — und 

1 Stück, 6° breit, von Zimmer⸗ 
mann, Halle, 

ſowie eine gebrauchte 


Univerſal⸗ 


Breilſäcmaſchine 


ſämmtlich völlig neu aufge⸗ 
arbeitet. — Ferner 3 neue 


Naumann'ſche 


Verg⸗Drillmaſchinen 


3 Meter breit, ſtehen billigſt 
zum Verkauf. 


Glogowski & Sohn, 


Königliche Thierärztliche Hochſchule in 
Hannover. 


Das Sommerſemeſter beginnt am 9. April 1896. 
Nähere Auskunft ertheilt auf Anfrage unter Zuſendung des 


Programms x £ 3 
die Direktion. 


Grossartige Fernsicht 


ik 

mit meinem Fernrohr „Komet“, 
Preis p. Stück — 
— 1 

3—4 Meilen klar zeigend, 

mit 6 achromatischen Linsen und 3 

polirten Messing-Auszügen. Körper 
mitso'idem Lederbezug, alle Theile 

z. Auseiuanderschranben. Ganze 
5 Länge ausgezogen 35 cm. Ganze 
2 Lünge zusammengeschob. 12 cm. 


= Ja des Fernrohr, welches nicht achtung. = 

Inowrazlaw, & gefällt, kann p. Nachnahme an Von einig. 
Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. = mich zurückgesandt werden. Concur- © 
Sn Unter Al deren schreibt renten wer- 3 

Fr: fler Förster Imhof den Fern- 3 
Hr Sämereien. . 3 Nettelstädt: Mit dem mir rohre schon ® 
5 s gesaudten Fernrohr Nr. zu Mk. 3,20 an- 
4 150 („Komet bin ich geboten, ich E 

Gute ZJuckerfutter⸗ = sehr zutrieden. Die Fern- mache'edochda- 2. 
22 S sicht desselben und die raufaufmerksam, 5 
R benſa at = 8 Ki Tr 5 dass solche nicht =; 
die Gegenstände er- 1 on- > 

(Bei 12—14 E kennenfässt erregten . 8 


ehr ertragreich. 
Be Zuckergehalt) 18 Mart 
pro Zentner hat Po ſorten bei 
Allenſtein abzugeben. 1796 
Amtsrath Patzig. 


Saatſeuf 


„ mein Erstaunen. Be. 
& sond prakt.istdieses 
2 Fernrohr & Ueber, 
= allmithinneh.weil 
® man es ohne Un- 
J bequemlichk.i.j. 
3 Kleidertasche 

Z unterbringen 


gestellt sind, auch 
enthalten diese Rohre & 
keme achromatischen , 
Linsen, sondern ganz = 
gewöhnliche — — 8 
versende m. 
Umsonst Yıastrirten 5 


Prachtcatalog, ders. ent- g. 


15 = kann. i hält d. grösste Auswahl in S 
en ee 197355 = Hochachtg. a len 5 Feld. 2 
a Rittergut Gr. Jauth 5 Br. lenk e,, Stecher, Operngläser, Lupen, \ 


— 8 . 
Nettel- 
3 stüdt. 


Compasse, Mikroskope, etc. 
ete., ferner u 8 
alle Arten Soling. Stahl 
wie Tischmesser u. 
WAaaren, Gabein, Taschen- 
messer, Scheeren, Rasirmesser, 
Sätel u. Degen, sowie Revolver, 
Flobertbücusen, Jagdflinten u.s. W. 
Als Beilage geb z.mein. Catalog eine 
naturgetreue Abbild. m. Beschreib. 
d urössten und höchsten Eisenbahn- 
brücke Eurobas aut der Eisenbahn- 
line Solingen- Remscheid. 


Walter Kirberg, Gräfrath - Central 


bei Solinger. 
Fabrik in Stahlwaaren, Waffen u. Optik. 


bei Roſenberg Weitpr. 
797] Reinen, guten 
Saathafer 


ſucht und erbittet Offerten 
Dom. Frögenau Opr. 


Saalklee, ſchönen 
reinen Saathafer, 
Sgalgerſte, 2000 tr. 
Kartoffeln 


laue Rieſen, empfiehlt 
Goörsti, Mirotken 
040] per Altjahn. 


ümmtliche Klee ſorten, 
Thimothee, 

Serndelle, 

Baigrüſer, 

Seuf und Buukelfanten 
Hfertet gereinigt 15 e 


Inch ſtelle meine Kleemaſchine 
Per Reinigen der Kleeſorten den 
erren Beſitzern zur Verfügung. 


M. Isaacsohn, 
Biſchofswerder Wpr. 


10 Ztr. Rothklee 


Wegebreit und Seidefrei, hat 
gm Verkauf Fr. Redmann I, 
bbau Rehden. [1196 


12 Zir. 


Rothklee 


Es Ernte, verkauft pro Ztr. 
mit 30 Mk. 11266 
G. Heyſe, Thymau 
p. Mewe Wpr. 


6 Zeutner 11 


Ehafichwingel> Sant 


gm Verkauf in Rynnek bei 
ielpin Weſtpr. 


— en 

1104] Herxſchaft Jablon ten, 
Kreis Ortelsburg Oſtpr, kauft 
blaue, weiße auch gelbe 


Santlnpinen 


Her Ernte, und bittet um 
uſter mit Preisangabe. 


HKeller's 


Nieſengeh. gelb. Klee 


vielfach anerkannt als beſte 
ertragreichſte Futterpflanze. 


Verträgt Dürre wie Näſſe, 
gedeiht faſt auf jedem Boden, 
winterhart und weil ſicherſte 
8 billigſte Klecart. Poſt⸗ 
olli 3,00 Mk., 50 Kilo 28 Mk., 
800 Kilo 54 Mark ab bier inkl. 


Sack. Rittergut I. 1 
bei Kroitſch Schleſien. ge 


„%„. , 
615] Dom. Kl. Tromnau, fir. 
Roſenberg, giebt ab zur Saat: 


frühe weiße Erbſen 


kleine 
frühe grüne Erbſen, 
Pferdebohnen, 
Anderb.⸗ u. Gold⸗ 
Hafer. 


Frenzel. 
435] Sehr ſchöne 


Befunde Zwiebeln 


tbare Wagre, verſendet billigſt 


... BE 


* 


xk vom Tuchfabrikanten 


kauft man feine Auzugſtoffe am vortheilhafteſten. 
Wir offeriren zum Beiſpiel unſere Spezlalfabrikate: 


Für Ma: k 7.25 
3 Meter Cheviot, blau, braun, 
ichwarz od. naturgrau. garant. 
reine deutſche Wolle. 135m br. 
Großartige Qualität. 
Auch für Kouſiem tions An⸗ 
züge ſehr geeignet. 


Für Mark 14.25 
3 Met. hoch feinen engl. Kamm 
garn ⸗Cgeviot zu Sonntags- 
Anzügen in blau, braun und 
ſchwarz. Nur aus beſten 
engliſchen Garnen ſabricirt. 


113191 


Für M. 18.20 R 2 
2 Met. fein. den:ſchen Cheviot; 
blau, braun ichwarzod. uatur⸗ 
grauen Valetot. Reine Wolle. 


3 Meter echt Kammgarn zum 
feinen Salon-Anzug. 


Für M. 4.70 


Außerdem machen auf unſere großartige und elegante Muſter⸗ 
kollektion, beſtehend aus ca. 300 Derfins au merkſam, in welcher 
ſich alle Qualitäten Kammgarn, Cheviots, Melton. Valetot, Genua 
bord, engl. Leder und waſchechte € ommer zeuge befinden, aumerktſam 
und ſenden dieſelbe an Jedermaun ſofort franco. Gumäurbung 
was ausgeſchloſſen. Tauſend Anerkennungen über vorzügliche 
ieferung ſtehen zu Dienſten. — Muſter frauco gegen franco. 


Lehmann & Assmy, Spremberg N.-L. 
Größtes Tuch⸗Verſandhaus mit eigener Faprikatıon, 


Stammzüchterei der grossen, weissen ERdelse weine 
(Yorkshire) der Domame Friedriehswerth (Sachsen- 
1501 Coburg-Gotha), Station Friedrichswerth. 

Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise. 
Allein auf den Ausstell. d. Deutschen Landw.-Gesellschaft 


Preise, 

Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 
„Staats-Ehrenpreis“. Internation. Ausstellung Wien 1892 
8 Preise, darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erz- 
herzog Albrecht“. Internation. Ausstell Wien 1893, Sieger- 
reis für Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde 
esteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Er- 
haltung einer derben Konstitution: formvollend. Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur ® 
formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. MitGrundtadelns- 25 
Werthe Thiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monate 
alte Thiere werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest. 
Es kosten: 2 bis 3 Monate alte Eber 60 Ik. Sauen 50 Mk., 
3—4 Monate alte Ever 80 Mk. Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere & 
1Mk. pro Stück Stallgeld der Wärter.) S yrungfähige Eber 
(200 300 Mk.). tragende und hochtragende, volljähr. Erst- 
Iingssauen (Gewicht bis 3½ Centner, 250300 Mk) sind stets & 
vorhanden. Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station ® 
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns übernimmt der 
Versender und werden während der Wintermonate die 
äfige mit dicken Säcken verwahrt, sodass die Thiere 
vollständig gegen Kälte geschützt sind. Der Bahnhof 2 
Friedrichswerth liegt unmittelbar vor der Domaine. 8 

Pros ek welch. Näh. über Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 
U sandt- Bedingungen enthält, gratis u. franko. 
.Friedrichswerth 1895. Ed. Meyer, Domainenrath. 
NB Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weit 
gehendste Belchrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden 
wollen, empfehle ich das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch 


der Thaer-Bibliothek, Die Schweinezueht, Verlag von Paul Parey, Berlin 8 W., 
10 Hedemannstr, Prois2,50Mk. Das Buch ist durch Jede Buchhandlung z. bez, 


Rehden Weſtpr. 


verkaufen. Kaufliebhaber wollen 


Graue Haare 


ein gutgehendes, in allerbe 


ſchmutzende, helle oder dunkele 
Naturfarbe durch eh 
ſchädl. * arat„Erinin — : 
Pitt g St Punke Gg. Parfum] von tüchtiger Kraft ſofort zu üb 
bygienique, Berlin, Prinzeſſin.⸗ 
ſtraße 8. [6148 


— — —h— 


i 2 Holtlomnibuſſe 


II. 388 an Rudolf Mosse. 


Nur eine Parzelle 


von 36 Morgen, Hälfte mit 
Winterung beſtellt, mit gut. 
Wieſen, iſt, da letzte Parzelle, 
änßerſt billig zu verkaufen. 


Dom. Friedeck 
190] p. Wrotzk. 
Am 20. Februar er. wird in 
Bromberg ein günſtig, 3 km 
entfernt, gelegenes 


Laudgrundſtück 


von 96 Morgen inkl. Wieſen und 
Inventar ſubhaſtirt, welches 
Käufern bei 5000 Mk. Anzahlung 
empfohlen wird. 11079 


Culmſee. 

Ein Eckarundſtück in der 
Hauptſtraße, äußerſt geeignet zu 
einem Geſchäftshaus iſt preis⸗ 
werth verkäuflich. Anzahlung 
5000 Mark. Off. unt. Nr. 1338 
an die Exv. des „Ges.“ erbeten. 


1050] Güter jeder Größe und 
Bodenart zu 


außerordentlich 
billigen Preiſen ſtehen für Käufer 
koſtenlos z. Verk. d. Lindenzweig, 


Für Bauunternehmer. 


597] Ju d. drittgrößt. Stadt d. 
Prov. Oſt⸗ u. Wpr. iſt i. Mittel⸗ 
punkt derſelb. e. gr. Grundſt. m. 
viel Bauterrain billig zu ver⸗ 
kaufen. Meld. werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 597 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein feines Grundſtück 


in beſt. Lage Danzigs, 8 Wohn. 
zu 5—800 Mk., ganz der Neuzeit 
enſpr. gebaut, gut verzinsl., bei 
10—15000 Mk. zu verkaufen. 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
821 durch den Geſelligen erb. 


für 10—12 Perſonen, 


ein Holelomnibus 


für 6 Perſonen, - 
gut erhalten, Photographie 


3. D., ſtehen ſehr billig zum 
Verkauf. Poſthalterei 
Tempelburg i. Pom. [957 


2000 Zr. Eßkartoffeln 


(Reichskanzler, Achilles Schnee⸗ 
flocke), 11271 


Zwei hochtragende Kühe 
Ind einen Bullen 


verkauft Dom. Hansguth Poſt 


1206] In A dl. Neudorf bei 
Jablonowo deckt für 13 Mark 
der oſtpreußiſche Rapphengſt 


„Othello“ 


fremde geſunde Stuten. 


Größe 


hier de 
5 U. 0 Joll groß, 11 u. 12 Jahre 
alt, verkauft preiswerth, weil 


überzählig [1216 
Bromberger Poſthalterei. 


8 Stück 
Mol. Fürſen 


hochtragend, aus milchreicher 
Heerde, ſtehen zum Verkauf auf 
Dom. Falkenburg bei Maxi⸗ 


——— 
— — ——— 


3 tragende Stärken er Gruudſlüct 


zum Verkauf in Dom. Rynnek 
bei Kielpin, Bahnſt. Montowo. 


2 fette Kühe 
verkauft Gieſe, Nitzwalde. 
1013] Eine hochtragende 
\ 
Ku 
Wachmann, 
Czerwinsk. 


Multerlümmer 


mit zwei Wohnhäuſern, in 
welchem die Gaſtwirthſchaft be⸗ 
triehen wird, Waſſerleitung ze. 
Miethsüberſchuß ca. 1400 Mark, 
ſofort zu verkaufen. Preis 70000 
Mk., Anzahl. 10000 Mk. Meld. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 9982 an 
den „Geſelligen“ erbeten. 


Gut, 300 Mg. Weizen⸗ und 
Rübenbod. 4 Kilom. von Stadt 
u. Zuckerfabrik, lauter maſſive 
Gebäude, großart. Inventar, iſt 
für 48000 Mk. bei 10000 Mk. 


verkauft 


Stck. . Anzahlung zu verkaufen. Meld. 
Rambo. re ae werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


1136 d. d. Geſelligen erbeten. 


Erbreanlirungshalber 


iſt das Haus, hohe Lauben 32, 
beſte Geſchäftslage Marienburgs, 
ſofort billig zu verkaufen. Auch 
iſt ein Laden dort zu vermiethen. 
Auskunft b. W. Klein, Marien⸗ 
burg, hohe Lauben 31. [692 


Beabſichtige meine in Berent 
Wpr. am Markt belegenen 


zwei Häuſer 


ſofort zu verkaufen. In einem 
derſelben befindet ſich eine Reſtau⸗ 
ration und eignet ſich die Lage 
für jedes Geſchäft. Ferner 100 
Morgen guten Acker, einſchließlich 
12 Morgen Wieſen, mit werth⸗ 
vollem Torf, im ganzen oder 
auch getheilt. Meldungen briefl. 
m. der Aufſchrift Nr. 988 durch 
den Geſelligen erbeten. 


1989] Hausverkauf. Ein a. beit. 
Mater. gebaut. neues Haus in 
Schneidemühl, m. Hof, A 
Sart., f. 10000 Mk. b. ger. Anz 
verkäuflich. Näh. d. d. Schneide⸗ 
mühler Tagebl. in Schneidemühl. 


Brodſtelle. 


In einer Kreisſtadt Weſt⸗ 
preußens iſt ein in günſtig. Lage 
und flottem Betriebe befindliches 


Kolonial⸗,Eiſenw.⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft 


billig zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Offerten unter Nr. 586 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Gute Brodſtelle. 


Ein Gaſthaus mit Kolonialw.⸗ 
und Mehl⸗Geſchäft, einziges in 
einem Orte von ca. 800 Einwohn. 
iſt jofort für 10000 Mk., bei einer 
Anzahlung von mindeſtens 2000 
Mark durch mich zu verkaufen. 

J. Manikowski, Kaufmann 

836] Czersk. 


Sichere Exiſtenz! 

784] Beabſ. mein, ſ. ein, Reihe 
v. Jahr. m. gut. Erfolg betrieb. 
Geſchäft, d. Kurz⸗, Weiße, Pubs, 
Woll⸗ u. Galanterjew.⸗ Branche, 
in ein, Kreis⸗ u. Garniſonſtadt, 
beſt. Geg. Oſtpr., 5 verk. Eruſt⸗ 
gem. Reflekt. woll. ſich brfl. mit 
der Aufſchr. 784 i. d. Exped. des 
Geſelligen melden. 


2 rentable Gaſtwirthichaft. 
g. d. Lande, weg. Alter des Be⸗ 
ſitzers bei 9 bezw. 6000 Mk. Anz. 
von ſof. zu gefl. B u. zu über⸗ 
nehmen. if Off, unt. Nr. 22 
poſtl. Lippuſch erb. [1122 


zu haben in 
Amalienhof bei Dirſchau. 


Domin. Marieuſee 


bei Mrotſchen, Kreis Bromberg, 
bat 150 Stück angemäſtete 


Fleiſchlämmer 


zum Verkauf. Durchſchnittsge⸗ 
wicht ca. 65 Pfd. Preis 22 Pfg. 
pro Pfund. [1344 


Sprungfähige und 
jüngere 16629 


11313 


1256] 14 jehr ſchöne 


Läufer 
verk. W. Guth, Barloſchno Wp. 
Deutſche Dogge (Rüde) 
10 M. alt, 70 cm. Rückenhöhe, iſa⸗ 


bellgeib mit ſchwarzer Maske, zu 
verkaufen Oberbergſtr. 24. [1250 


brundstücks- und 


Parzellirung. 


629] Mein Reſt⸗Grundſtück in 
Sadlinken bei Jablonowo, 54 


Geschäfts-Verkäufe 


Morgen groß, mit maſſivem 
Wohnhauſe u. Obſtgarten, werde 
ich in Parzellen am 
Sonnabend, d. 22 Febr. 1896 
Vormittags 


ſich bei mir melden. 
Sadlinken, 13. Febr. 1896. 
Friedrich Reich. 


Parzellirungs⸗ 
Anzeige. 
Dom 23. Februar 1896 ab 


werde ich meine hieſige Beſitzung 
an Ort und Stelle unter günſtigen 
Bedingungen in beliebigen Par⸗ 
zellen verkaufen. Auf Wunſch 
werden Rentengutsparzellen ab⸗ 
gegeben. Insbeſondere empfehle 
as Reſtgut von 15 ha mit Ge⸗ 
bäuden u. Inventar, ſowie zwei 
bebaute kleinere Parzellen. 
ir Gadiſchke⸗Stangendorf 
1106] v. Gr. Nebran. 


In einer hübſchen len Stadt von 10000 Einwohnern iſt 
Lage befindl. ſeit 15 Jahr. beſtehend. 


erhalten eine ſchöne, echte, nicht Eiſenwaaren⸗, Werkzeng⸗ und 


Haus⸗ 


haltungs⸗Geräthe⸗Geſchäft 


ernehmen. Waarenlager inkl. 


Juventar 2c. 30000 Mark. Bei Sicherſtellung Hälfte Anzahlung. 
Außenſtände und Paſſiva regulirt Verkäufer; - - 


Offerten unter 
Breslau. [201 


Ein gut eingeführtes 


Materials und Schank⸗ 
Gceſqchift 
mit Bierſtube, in einer Stadt 
Weſtpr. von ca. 5000 Einw. beite 
Lage, iſt auseinanderſetzungs⸗ 
halber von ſofort oder auch 
ſpäter zu verkaufen. Anzahlung 
6000 Mk. Meld. m. Aufſchrift 
Nr. 1242 d. d. Geſelligen erb. 


Gute Brodſtelle. 


Einem tücht. Geſchäftsmanne 
mit einem Ver nögen von 10 bis 
15000 Mk. kann eine vorzügliche 
Gelegenheit zur Anlage eines 
großen Gaſthauſes in einer auf 
blühenden Stadt nachgewieſen 
werden. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1260 durch den „Geſell.“ erb. 


Eine Gaſtmirthſchaft 


von ſofort zu pachten oder zu 
kaufen geſucht. Meld. mit An⸗ 
gabe des Pachtverhältniſſes reſp. 
des Kaufpreiſes nebſt allem Näh. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1259 
durch den „Geſell.“ erb. 


Gaſthof, neu, maſſiv, viele 
Zimmer, in großem kath. Kirch⸗ 
doxfe (2 Pfarrer am Orte), iſt m. 
5 Mg. Gartenl. f. 13000 Mk. bei 
5000 Mk. Anz. z. verk. Nach⸗ 
weist. Jahresumſatz 10000 Mk. 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1135 d. d. Geſelligen erbeten. 

Mein hier ſeit ca. 17 Jahren 
beſtehendes, mit gutem Erfolge 
betriebenes Kolonialwagren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
en gros & en detail mit voller 
Schank Konzeſſion nebſt Grund⸗ 
ſtücken baabſichtige ich unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Albert Wilcke, 

348] Neuſtettin. 


„Folel am Offeehmd_ 


eines beliobten Badeortes, iſt 
unt. ſehr günſtigen Bedingungen, 
mit, 30000 Mart Anzahlung zu 
verkaufen. Vollſtändig. Mobiliar 
und volle Einrichtung vorhanden. 
Zu dem Hotel gehören mehrere 
Logirhäuſer reſp. Grundſtücke 
welche im Sommer ſtets bewohnt 
find. Näheres bei l 


962 
Carl Ludwig Albrecht, 


92], Königsberg i/Pr. 
Kueiph. Langgaſſe Nr. 5. 
Ein eingeführt, konkurrenzloſes 


Getreidt⸗Heſchäft 


iſt Familienperhältniſſe halbe; 
mit Grundſtück, Speicher, billig 
zu verkaufen, Einkommen durch 
Miethe faſt 1100 Mk. per anno 
Meldung. briefl. m. Aufſchr. Nr 
1342 d. d. Geſelligen erb. 

Mehr, Hotels u. Reſtaurants, 
Kolonialw.⸗ Geſchäfte m. Deſtill 
u. Gaſtwirthſchaften, wie andere 
Grundſtücke ſind zu verkaufen od 
u verpachten, unter ſehr Sone 
Bedingung. d. St. Lewandowskl. 


Hotel⸗Verkauf. 

Ein Hotel erſten Ranges, den 
Auforder. d. Jetztzeit entſpr. aus 
geſtattet, ſehr frequentirt, in gr 
Garniſonſt. Weſtpr., woſelbſt auch 
2 Gymnaſ.,, weg. Krank⸗ 
heit d. Beſitzers z. verk. Hypo 
theken feſt u. geregelt. Anzahl. 
30000 Mk. Solide Sm, Auer 
wollen Meld. briefl. m. Aufſchr 
Nr. 1289 d. d. Geſell. einſenden 


Zum Abbruch 


will ich mein Wohnhaus, Unter⸗ 
thornerſtraße 5/6, verkaufen. 
Am 2. März kann mit dem Ab⸗ 
bruch begonnen werden. 

J. L. Cohn, Oberthornerſtr. 


Verkaufe Hopfenfpeicher 


faſt neu, auch zur Scheune ge 

eignet, 60 F. l., 30 F. br., 3 Etag. 
Gieſe, Krottoſchin 

v. Biſchofswerder [1049 

1288] Eine im Jahre 1887 erb. 


Fußholländer 


Mühle 


will z. Abbruch verkauf. Zube⸗ 
Conradswalde b. Braunswalde. 


Fachtungen. 


Suche ein kleines Gut mit 
utem Boden, Gebäuden und 
Inventar, nicht zu weit von der 
Bahn und Chauſſee gelegen, in 
der Prov. Poſen od. 1 
pachten, wozu Kapital von 8000 
Mark genügt, oder ſtatt deſſen 
eine Pacht⸗Adminiſtration. Meld 
briefl.mit Nr. 1222 a. d., Geſellig.“e. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


oder Gutskrug auf dem Lande, 
wird von ſofort oder auch ſpäter 
zu pachten geſucht. Meldungen 
an die Exved. d. Oſteroder Kreis 
blattsu Chiffre, Gaſtwirthſchaft.“ 
1213] In dem Kirchendorfe 
Strepſer, Kreis Neuſtadt Wpr. 
hat Unterzeichneter eine neu 


Hüderti nehſt Mehlhandl. 


vom 1. April d. J. zu verpacht, 
Neubauer, en 


R er x 


Gasglühlicht Butzke ist das beste u. billieste! 


Gasanstalten und Installatenre. Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


Sees ssen 
l von 
Schindel dächern 
aus reinem oſtpr. Kernholz 
zu bedeutend billig. Preiſen & 
3 als meine Konkurrenz. Zahl. @ |E 


Kölner Dombau-Geldlotterie f zu, Bramberg,. 


[9716] Ziehung 27. bis 29. Februar a. c. & ı Höchste Bel Be eihnngen! ‚ligste Zinsen! — [Lt gel —0⁵ U 
hachllebereinkunft Lieferung 2 Haupttreffer: 75,000, 30,000, 15,000 Mk. [6% Htäbt, und läudl Groß und Klein ⸗Grundbeſiz, Gemeinden 
Bande gilt nächſt.Bahn⸗ 2 5 


8 Sauen dee Kreiſe, Induſtrieanlagen, Sekundär⸗ u. Tertlär⸗ 
$ ftatlon, Gefl. Auftr. erbittet 2 Zusammen 2172 Mk 325 Do | 
8 baar-Gewinne 90 9 & i 


bahnen. — Koſteuloſe Aulage von Pribatkapital! — [7233 
Reif, e 3 
Porto und Liste 30 Pf., Einschreiben 20 Pf. 
Loose a 3 Mark, 3 empfehlen 5 


Au⸗ und Verkauf von Wäldern, Gütern, Häuſern ze. 
J Scwartowee b Zelaſen i. P. 3 ee a a een 
— * 7 7 B: 
Bde 1877 055, Homberg 
i BE f 
Neubauer & Rendelmann, ee! 
Sr — — aum Adr. { n eee eee 


Lungen- U. Keulkopl- -Leiden 


befreit bin, sende Jedem gratis. 
Damp, Schittsoffizier a. D. 
Berlin, Heinersdorferstr. 12, 


Rieſ Ienbüctlinge 


Das Buch, wieich v. meinem 
Verſandtgeſchäft 
von friſchen Blumen-Arraugements, Brautbonguets, 


FF ee, mn erer N re see amt art. 
27. Kölner Dombau-Lotterie ||| 'ücksmütters ee e ei er Art 


sind rühmlichst bekannt! 
27. Februar Ziehung 


Kölner Dombau-Loose d 3 M. 


75066 inne: 


75 000 Mk. 
30 000 Mk. 
15000 Mk. 


U. 8. W. Originalloose à 3 M., 

Porto u. Liste 30 Pf., empf. 

und versendet das [867% 
Bankgeschäft 


Ludw. Müller & Ca., 


Berlin, Breitestr. 5 (b. K Schl.) 

Filial.: Hamburg, München, 
Nürnberg 

u. Schwerin 1. M. 


Kiſten z. billigſten Tagespreise 


er rü ijahiestllung 


empfehle 


. Seit 5 Ziehung bestimmt vom 27.29. Februar cr. 
KRR Me 20, CK ringe | Hauptgewinne baar 

Ihlen a To. Mk. 14 u. Mk. 16. 

Schott iſche TB 1 Milch und f i 

ee N i 

She ten, deten, D. Lewin, Berlin MW., Flensburgerst. 7. 

Mk. 24. 28, M. 52.0% (To. Mk. . ͤK ER 


5 G 5 J Pooh abo 500 2000 MO 


Patent Ventzki : 
© anerkannt bester Pflug 
ganz ausStahlgefertigt ® 


Verſand a Yı, Ya u. ½ To. g 
Nachnah. oder Vorbereinſendung 
des Betrages. 15435 


M. Ruschkewitz, Danzig, 


Kölner Dombau-Lotlerie. 1 


Ziehung bestimmt 27. Februar cr. 


Fiſchmarkt Nr. 22. 5 30, 000 | 
5 Irlauptgewinne: M. 78. 000, baar etc. 


% Hoffmann 
Originalloose à M. 3 Porto Be: Liste 30 Pt. 3 


Os 0 Lewin, Berlin N., Krausnickstr. 5.) 


dr fr „Eiſenbau, grö 9 | 
e ae ee Melogr.-Adr.; | 
Bl Glückshand Berlin. F 


II Kölner Domban-botterie. 


Tante, monatl. Mk. a0 an | Re 
Haupt⸗Geldgewinne 


M. 75000, 30000, 15000 f. 
Auland 27. Februar 1896 


bie Fabrik 8g Hofmann. 
Looſe zu 3 Mack Se. Wh, 


Berlin SW. 19. — — — 14 
J. Dussault, Köln. 


Alle soliden Herren- 


Ä Cheviots, Kammgarn u. 8. V. von den ein- 
fachsten bis zu den feinsten, für Jed. Geschmack 
: rer liefert zu Fabrikpreisen die 


Aachener Tuchindustrie Aachen 13 5 


EEE Kultur- -Pflüge, 
Drei- und vierschaarige Schälpflüge, 
i Häufelpflüge, Grubber, E 
Acker und Wieseneggen, Ackerwalzen E 
0 in verschiedenen Ausführungen, als: ! 


Cambridge-, Ringel- und Glattw alzen 
mit gesetzlich ER! Schmierlagern, 


Drüsen 


set ohne Regulirung 9 
des Saatkastens in 
allen Stellungen stets 
1 ö gleichmässig, ; 
A Breit- und Kleesäe-Maschinen, Trieurs, 
Düngermühlen, Düngerstreuer z 
sowie alle anderen landwirthschaftlichen Maschinen und 

Gerüthe in nur bester Konstruktion, 8 


. UENTZRI 


Flügel, Pianino, Harmonium 
„Schiedmayer, 
Pianofortefahrik“ 


vormals J. & P. Schiedmayer, 
Königliche Hoflieferanten 
Stuttgart, Berlin, London. 
Stammhaus gegr. in Erlangen 1781. 
Grösste Fabrik Süddeutschlands. 
einige Niederl. rür Danzig 


Robert Bull, 


preiſen 
3 aus⸗ 
verkauft. 


Man beeile ſich zu beſtellen, 
da ſich eine ſo günſtige Ge⸗ 
legenheit nicht wieder bietet. 

honig» Silber iſt ein 
vollſtändiger Erſatz für echtes 
Silber, dur und durch 
weiß und bleibt ſtets weiß. 
6 ff. ier 

echte Klinge . Mk. 4, — 
6 ff. . 


[3859] Brodbänkengasse 36. Inh.: Wilkes & Cie. ; Bittę genau adzessiren BE ten) 2.50 
——— Vorzügliche Musterauswahl franco an Jedermann. 6 ff. ö el. 1 GRAUDENZ 
@ Direkter Bezug vom Fabrikort Anchen, weltberühmt s f. Lee » u f 
Fr er) Kine, vortrefflichen Tuche! Hervorrag. Specialität: 6 ff. bt Ain 3.95 Maschinen- und Pflug-Fabrik. 
lach Tln Heures, Monopol-Cheviot, ne e 5. Tiehersänte , 150 
braun, 3½ Meter zu einem gediegenen Anzuge für Weiter 5 ich: 1.75 
Tausende 5 220 Mark. um 18908 f 5 . ERBE 178 
. eee 1: | BEE e 1 von L. Zobel 
2 ö e 0 = ER Je g. Fenn 39 _Bromberg 
RR b. t Sehr viele Damen wiſſen noch „ed eee N e 
nicht, daß die beſſeren Cacaos viel nahrhafter, ausgiebiger und den [Neuheiten - Vertrieb 


in Berlin C., Seydelſtr. 5. 


SE Hariguss - Rosislähe; 


von feuerbeständigem.' 


Clemens Blamheck, Orsoy 


d. Holl, Gienze 
Zoll. zieren u. Tabakfabrik. 
95181 Gegr. 1879. 


Anzugsstoffe 


in vorzüglicher Qualität 


billigen Marken unbedingt vorzuziehen ſind. Es ſei daher Ihre 
Aufmerkſamkeit auf den eines Weltrufes ſich erfreuenden Caeno 
vero von Hartwig & Vogel in Dresden gerichtet. Er Ma 22 ĩðVv EEERESEREIE 
iſt ſehr r daher billis. 111 5 ee dest 3 


Die“ Pid. Dose 75 Pf. 1. 30 300 860 Aube billigster und schärfster 


u Taken in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen cleaner Neuzeit BE 
Apotheken, Konditoreien, Ko onialwaaren⸗, Delikateß⸗, Drogen- und 5 
| Spesial- Geſchäften. 7 


ac aterial. [6417 
Unübertroff. a.Haltbarkeit 
Grosse Kohlenersparni 


Laacke’s neueſte 


Original⸗Palenk⸗Wieſenegge 


und zu billigen Preiſen. Spe⸗ rer 2 
eialität 3 Meter ur |. 8. 
2. Anzuge zuf f. 10 Mk. am ——ͤ ͤ —v—v— — ꝗ 92 DB 8 
Nachnahme. Eigene Fabri⸗ 3 Incemisenungen AAk. 2. 50 u- à 50 p. FI d. in höchste 8 — =. 
cation; reichhaltige Muſter⸗ Traisen eingeführt. (Kais Kgl. Hof.) Probepack. 60 u. 80 P 78 1 8 
karte franco zu Dienſten. — 8. 2 
Anerkannt reelle chriſtl. 482 8 8 
Bezugsquelle. 5 ER S 8 
Eupener Tuchversand 8 = 8 
in Eupen bei Aachen. W. . Man Baden u. Trester a. M. 4.8 5 
„„ — ̃ͤ —— ET | o 
D r B em mm —-— 4 = 
— "Wanderer - Fahrräder 3 a 


a je nach Wunſch mit auswechſelbarer Hartguß⸗ oder ſchmiede⸗ 
baren Stahlzinken im Preiſe von 38—90 Mark ab Fabrik. : 


1 N Rüeinige Fabrikanten: Ney 
Gross & Co. in Leipzig-Eutritzsch. 


ER Vortefrel un „anal — 5 


geseeseeezse seg 
fafigenrsif, abfotnte Bchthgit aß 8 Aheiniſches Thomasſchlackenmehl 8 


90, alten kräftigen Rothwein Sternmarke: yarantirt reine gemahlene Thomas» 
& 90 Bi. pro Liter, in Fäßchen ſchlacke mit hoher Eitratlöslichteit, 4931 


Ku 5 . e BR 
[13 
Gebrüder Dold 
Tuchfabrikanten. 
Tuche, Eheviots, 
Lodenſtoffe, ſchwarz, 
Buckskins, blau, braun, 
Pale totſtoffe. auch melirt. 


m Winkalhofer & anche g. > 


iu Chemnitz Schönau. Erich Müller, EIbing, 
Mach allgemeinem Urtheil die | carı Pohl, GnttstadtOpr. 
Eh feinste Marke. 18117 


Prosp. gratis. Vertr. ges. 
Drieinal-Tannenkrüger-Runkelsamen 


Trauben⸗Wein 


Große ſchöne 


Bammgarı, 


Schwarze Auswahl. bon 35 Euer en en D. un ®& 
Lane er e Deus 10 6 e Deuisches Superphosphat 8 


Maaße an 
Jedermann. 


Muſter 
portofrei. 


Villingen A. im Schwarzwald. 


Drainrähren 


veſter Qualität, franko jed. Bahn⸗ 
station, offerirt billigſt 15126 
Salo Bry in Thorn, 
Ringofenziegelei. 


— J. Schmalgrund, Dettelbach Bay. 0 ili 8 alp et er, K ai mi 118 
Kiſe empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


5 an ei und reif, in 2585 danzig A. P. Muscate Wag 


Sire 8e Sorte, Original-Saat unter Garantie der Keim- fd. netto, pro 1 Pi 
fähigkeit, liefert R. Cronemeper. Tannenkrug |! 148. 45 hier 6 empfiehlt 1.0 Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


er Ori. | Molkerei ulmsee. E. 
en 2 ir Alle 8 = 9115 25¹ Verſand nur gegen e 833898383899539239952329989 


ſtand 


